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Die Lage im Oſten
ich nicht gebeſſert. Die Türkei ſcheint unfähig zu ſein,e W er Albaneſen zu unterdrücken. Wie aus

Saloniki gemeldet wird, haben dieſe in einer Verſammlung
beſchloſſen, die bei Mitrowitza Gefallenen blutig zu rächen,
und ſie ſind auch bereits zur Tat geſchritten; es kam zu
leichten Zuſammenſtößen und die bei Uesküb und die über
den Berberfluß führenden Eiſenbahnbrücken wurden von den
Albaneſen geſprengt; ebenſo wurden die Telegraphen
leitungen zerſtört. Dieſe Nachricht wird nicht verfehlen, in
Petersburg eine Verſchärfung der ohnehin ſchon geſpannten
Stimmung der leitenden ruſſiſchen Kreiſe herbeizuführen.
Die „Now. Wremja“ erklärte bereits aus Anlaß des Ueber
falles auf den ruſſiſchen Konſul Schtſcherbina, daß es mit
der Bevorzugung der Albaneſen durch die Pforte ſo nicht
weiter gehen könne; und die „Nowoſti“ vertritt in Ueber
einſtimmung mit der Mehrzahl der ruſſiſchen Blätter die
Auffaſſung, wenn die Türkei außer ſtande ſei, die Albaneſen
zu bändigen, ſo müßten Oeſterreich und Rußland dieſe Sache
in die Hand nehmen. Dies iſt bereits geſchrieben, ehe man
in Petersburg Nachricht hatte von der außerordentlich ge
linden Ahndung, die das Kriegsgericht in Mitrowitza dem
meuchleriſchen Anſchlage gegen den Konſul Schtſcherbina hat
zu teil werden laſſen, indem es den Soldaten Jbrahim, der
auf den Konſul ſchoß, nur zu fünfzehn Jahren Zwangsarbeit
verurteilte. Es verlautet allerdings, daß der Sultan eine
beſondere Sühnemiſſion nach Petersburg ſchicken wolle. Ob
dieſe dort aber beſonders gnädig aufgenommen wird, bleibt
abzuwarten.

Jnzwiſchen wird es immer deutlicher, daß die make-
doniſchen Aufwiegler einen Rückhalt an Frankreich haben.
Trotz des kalten Waſſerſtrahles, der von Petersburg gegen
Herrn Delcaſſé gerichtet iſt, hört die franzöſiſche Unter
ſtützung der Balkanwirren nicht auf. Vermutlich rechnet

auf dem Balkan Ruhe zu ſtiften, was natürlich nur auf
Koſten der Türkei und zu Gunſten Großbulgariens geſchehen
könnte. Es tritt aber auch ziemlich deutlich hervor, daß
Frankreich dabei in einem gewiſſen Einvernehmen mit Eng
land handelt, das wieder einmal als der Friedensſtörer
Europas erſcheint, vermutlich um Rußland auf ſeinem Vor
marſche in Aſien aufzuhalten und durch Abenteuer in Europa
zu beſchäftigen. Die engliſche Preſſe kündigte dieſer Tage
an, daß König Eduard nach Paris zu reiſen beabſichtige.
Dies ſowie gewiſſe Andeutungen der „Times“ über eine
engliſch-franzöſiſche Annäherung wird von der Pariſer Preſſe
mit um ſo größerer Genugtuung begrüßt, als die „Times“
natürlich nicht verfehlt hat, auf angebliche Jntriguen Deutſch
lands dabei hinzuweiſen. Selbſtverſtändlich iſt die Be-
hauptung von ſolchen Jntriguen rein aus der Luft gegriffen.
Das wiſſen auch offenbar die Engländer ebenſogut wie die
Franzoſen. Aber die Tatſache, daß die „Times“ das Vor
handenſein ſolcher Jntriguen behauptet, der Wunſch alſo der
Vater des Gedankens iſt, wird in Paris gleichwohl bei-
fällig verwertet. Wie der „Gaulois“ mitteilt, wird König
Eduard am 2. Mai in Paris eintreffen und in der engliſchen
Botſchaft abſteigen. Dort und im Elyſee ſollen große Diners
ſtattfinden und die Oper wird eine Galavorſtellung veran
ſtalten, kurz: Paris wird ſich in ſeinem vollen Glanze zeigen.
Daß es dem Könige aber in Paris nicht lediglich um Opern-
vorſtellungen zu tun iſt, beweiſt die Tatſache, daß der auf
Urlaub befindliche engliſche Botſchafter Monſon am 5. April
bereits nach Paris zurückgekehrt iſt.

So findet das Frühjohr ebenſo ſehr die ſchnauzbärtigen
Albaneſen und Makedonier wie die glattraſierten Divlo-
maten in einer kampfbereiten Aufmarſchſtellung. Zündſtoff
genug zum Ausbruche eines Krieges, der für alle Welt ein
Unglück wäre und nur England nützen würde, das hier. tvie
immer im Trüben zu fiſchen verſucht!

Das neue Fideikommißgeſetz.
Wie ſchon kurz mitgeteilt wurde, iſt im „Reichs- und

Staatsanzeiger“ am Sonnabend der vorläufige Entwurf
eines neuen Geſetzes über die Familienfideikommiſſe ver-
öffentlicht worden.

Das zur Zeit in Preußen geltende Recht betreffend die
Familienfideikommiſſe iſt bekanntlich keineswegs einheitlicher
Natur. Es ſetzt ſich zuſammen aus einer Reihe von Geſetzen,
Allerhöchſten Kabinettsordern und Verordnungen, die zum
Teil zeitlich weit zurückliegen und für die verſchiedenen
Landesteile unterſchiedliche Beſtimmungen treffen. Das Be-
dürfnis nach einer neuen und einheitlichen Regelung der An-
gelegenheit iſt ſeit langem anerkannt und in den beiden
Häuſern des Landtags wiederholt betont worden. Die Re-
gierung iſt bereits vor Jahren an die Ausarbeitung eines
entſprechenden Geſetzentwurfes herangetreten. Zunächſt iſt
im Landwirtſchaftsminiſterium ein ſelbſtändiger Entwurf
ausgearbeitet worden. Dieſer Entwurf iſt ſodann einer ge
meinſamen Nachprüfung ſeitens des Landwirtſchaftsminiſte
riums und des Juſtizminiſteriums unterzogen worden, die zu
einer vollſtändigen Umarbeitung führte. Das Ergebnis der
Abeit iſt der jetzt vorliegende Entwurf, der als ein „vor-
läufiger“ bezeichnet iſt. Wie aus einer Mitteilung des
Joſtizminiſters in einer der letzten Sitzungen des Herren-
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man in Paris damit, daß Rußland durch Zwiſchenfälle wie
den von Mitrowitza wohl oder übel gezwungen ſein wird, geſes

hauſes hervorgeht, beabſichtigt die Regierung, den Entwurf,
bevor ſie ihm die endgültige Faſſung einer Vorlage an wen
Landtag gibt, zunächſt noch den Provinzialbehörden, jeden
falls aber den Oberlandesgerichten, zur Begutachtung vor-
zulegen und ſodann Gruppen von nächſtbeteiligten Jn-
tereſſenten zu berufen, um mit ihnen nochmals in eine Be
ratung über die ſo vorbereitete Regelung der Angelegenheit
einzutreten. Dieſe Maßnahmen, wie die bisherige Ver
zögerung der Fertigſtellung des Entwurfs rechtfertigen ſich
durch die außerordentliche Kompliziertheit der Materie und
die in der Sache liegenden Schwierigkeiten denn es gilt, ein
einheitliches, klares und durchſichtiges Recht zu ſchaffen, auf
einem Gebiete, das wie kaum ein anderes in der Geſetzgebung
einerſeits eine Vielgeſtaltigkeit aufweiſt und anderſeits weit
in die verſchiedenſten rechtlichen Materien hinübergreift.

Ueber den Jnhalt des jetzt vorliegenden Entwurfes iſt
in Kürze folgendes zu ſagen:

Der Entwurf umfaßt in 11 Abſchnitten 208 Paragraphen.
Der 12. und 13. Abſchnitt, welcher die Beſtimmungen über die
Befugniſſe der Fideikommißbehörden, die Koſten und den Stempel
enthält, wird nur in den Ueberſchriften mitgeteilt. Die neuen
Beſtimmungen hierüber fehlen noch. Ein 14. Abſchnitt enthält in
32 Paragraphen Uebergangs- und Schlußbeſtimmungen. Danach
ſollen für die Fideikommiſſe des Königlichen Hauſes, der Fürſt-
lichen Familie Hohenzollern, des vormaligen hannoverſchen Königs
hauſes, des vormaligen kurheſſiſchen und Großherzoglich naſſauiſchen
Hauſes die bisherigen Geſetze maßgebend bleiben. Ebenſo für die
Familienfideikommiſſe der vormals reichsſtändiſchen Häuſer.

Nach dem neuen Entwurf muß jedes Fideikommiß dem Fidei-
kommißbeſitzer ein Jahreseinkommen von mindeſtens 10 000 Mk.
(bisher nach dem „Allg. Landr.“ 7500 Mk. aus Grundbeſitz ge

währen, der die Grenze einer Provinz und der an ſie anſtoßenden
Kreiſe nicht überſchreitet. Dieſes Jahreseinkommen muß in Höhe
von mindeſtens 5000 Mk. aus einer Beſitzung herrühren, die ein
wirtſchaftliches Ganze bildet. Die Jahresleiſtungen an öffentlichen
und privatrechtlichen Laſten und Abgaben dürfen die Höhe des Rein
ertrages des Grundbeſitzes nicht überſteigen. Kapitalien dürfen
zum Familienfideikommiß nur gewidmet werden, wenn der Wert
des n die Aen und für die Ausſtattungsſtiftung austen Stiftunſſsbermdgens des Zehrtſache es Jahreseinkommens
des Fideikommißbeſitzes aus dem Fideikommißvermögen erreicht.
Mit Zuſtimmung des Familienrats ſoll der Fideikommißbeſitzer
kleinere Teile des zum Fideikommiß gehörigen Grundbeſitzes unter
beſonderen Vorausſetzungen veräußern dürfen. Eine Veräußerung
größerer Teile kann mit Zuſtimmung des Familienrats erfolgen,
wenn die Veräußerung notwendig iſt zur Tilgung einer Schuld,
wegen deren der Gläubiger Befriedigung aus den Fideikommiß-
grundſtücken im Wege der Zwangsverſteigerung ſuchen darf, zur
Ausführung von Schutzmaßregeln gegen eine nicht vorhergeſehene
Gefahr und zur erſtmaligen Beſchaffung des für die Fideikommiß-
grundſtücke erforderlichen Jnventars. Die Geſamtbelaſtung eines
Grundſtücks ſoll in der Regel zwei Drittel ſeines Ertragswertes
nicht überſchreiten. Der Fideikommißbeſitzer hat das zum Familien
fideikommiß gehörige Geld nach den für die Anlegung von Mündel-
geld geltenden Beſtimmungen anzulegen. Zur Erhaltung und
nachhaltigen Verbeſſerung des Fideikommiſſes iſt Kapital anzu-
ſammeln (Verbeſſerungsmaſſe). Dieſe wird gebildet aus dem
jährlich von dem Fideikommißbeſitzer zu entrichtenden Beitrag,
einem vom Stifter etwa ausgeſetzten Grundkapital und den auf-
laufenden Zinſen. Der Höchſtbetrag der Verbeſſerungsmaſſe ſoll
das Hundertfache des Jahreseinkommens des Fideikommißbeſitzers
aus land und forſtwirtſchaftlichem Grundbeſitz nicht überſteigen.
Anwärter für Fideikommiſſe ſind die zur Nachfolge berufenen
Familienmitglieder. Als ſolche gelten nicht Kinder aus nichtigen
Ehen, uneheliche Kinder, für ehelich erklärte Kinder und an Kindes
ſtatt angenommene Kinder. Die Anfechtung der Ehelichkeit eines
Kindes kann durch jeden Anwärter erfolgen. Der Anfechtung ſteht
es nicht entgegen, wenn der Vater nach der Geburt das Kind als
das ſeinige anerkannt hat. Zur Nachfolge in das Familienfidei-
kommiß iſt der Mannesſtamm des erſten Fideikommißbeſitzers be
rufen. Die Nachfolge vollzieht ſich in der Ordnung nach Linien
mit dem Recht der Erſtgeburt. Kann bei Zwillings- oder Mehr-
geburten nicht feſtgeſtellt werden, wer der Erſtgeborene geweſen iſt,
ſo entſcheidet das Los. Der Stifter kann anordnen, daß das
Familienfideikommiß nach dem Wegfall des letzten Fideikommiß-
beſitzers aus dem Mannesſtamm auf die weibliche Nachkommenſchaft
des erſten Fideikommißbeſitzers übergehen ſoll. Weitere Beſtim-
mungen ſind in dem Entwurf getroffen über den Eintritt in die
Nachfolge, über die Auseinanderſetzung bei der Nachfolge, über die
Aufhebung und das Erlöſchen der Fideikommißeigenſchaft, den
Familienrat und Familienſchluß.

Zur Entſtehung des Familienfideikommiſfes iſt außer dem
Stiftungsgeſchäfte die Genehmigung des Königs erforderlich. Das
Stiftungsgeſchäft unter Lebenden iſt durch die Fideikommißbehörde,
das Stiftungsgeſchäft von Todeswegen in einem Teſtament oder
Erbvertrage zu beurkunden (Stiftungsurkunde). Die Stiftungs-
urkunde bedarf der Beſtätigung durch die Fideikommißbehörde.

Der Geſetzentwurf beſchränkt ſich auf die Regelung der
Fideikommißfrage hinſichtlich des Großgrundbeſitzes. Die Re
gierung iſt dabei, wie der Juſtizminiſter im Herrenhauſe be
merkte, von der Anſicht ausgegangen, daß die Bindung des
kleineren, bäuerlichen Grundbeſitzes einer ſelbſtändigen ge-
ſetzgeberiſchen Aktion nach dem Vorbilde der für einzelne
Landesteile bereits beſtehenden Geſetzgebung, der Anerben-
und Höfegeſetze, vorbehalten werden muß. Dieſe Frage iſt
keineswegs vertagt, ſondern beſchäftigt die nächſtbeteiligten
Reſſorts der Staatsregierung unausgeſetzt. Für den Groß-
grundbeſitz der Monarchie ſoll eine einheitliche Regelung der
Angelegenheit eintreten. Um das zu erzielen, iſt es not-
wendig, das Geſetz wenigſtens in ſeinen grundſätzlichen Be-
ſtimmungen auch auf die bereits beſtehenden Fideikommiſſe
anzuwenden.

Der Regelung dieſer Seite der Angelegenheit dienen de
in den Entwurf aufgenommenen Uebergangsbeſtimmungen,
welche vorſchreiben, inwieweit und mit welcher Maßgabe die

neuen Beſtimmungen auf die alten Fideikommiſſe in An
wendung zu bringen ſind.

Die Frage der Koſten und Stempel ſoll in einem be
ſonderen Geſetz, in einer Novelle zum Stempel- und Koſten-
geſetze, ihre Regelung finden. Die Frage gehört, wie der
Juſtizminiſter ausführte, nicht eigentlich in ein Geſez hinein,
das die rechtliche Geſtaltung der Fideikommiſſe regeln ſoll.
Auch die geltenden Fideikommißgeſetze mögen ſie ſich im
Allgemeinen Landrecht oder in Sondergefetzen befinden
enthalten keine Beſtimmungen über Koſten und Stempel;
dieſe finden ſich vielmehr in dem allgemeinen Koſtengeſetz
und dem Stempelgeſetz. Dort wird einzuſetzen ſein, wenn
es ſich darum handelt, Erleichterungen für das Gebiet des
Fideikommißweſens herbeizuführen. Der Juſtizminiſter hat
übrigens keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß gleichzeitig
mit der Neuregelung des Fideikommißweſens auch die
Stempel- und Koſtenfrage ihre Erledigung finden muß und
finden wird.

Deutſches Reich.
Halle, den 7. April.

F Präſident Rooſevelt hat auf ſeiner großen Rundreiſe
eine Reihe von weiteren Reden gehalten. Jn Minneavolis
erörterte er die Beziehungen der Vereinigten Staaten zu
Kuba ganz im Sinne ſeiner in Chicago gehaltenen Rede
über die Monroelehre und kam dann auf die Zolltariffrage
zu ſprechen. Er betonte, daß Amerika von der Schutzzoll-
politik nicht abgehen könne. Es ſtehe in erſter Reihe bei dem
internationalen induſtriellen Wettbewerb und dürfe nicht
durch einen Akt der Torheit die Stellung preisgeben, die es
ſich im Triumphe errungen habe. Die Regierung, welche die
Intereſſen aller Bevölkerungsklaſſen wahrzunehmen hube,
könne von dem beſtehenden Syſtem unter keinen Umſtänden
abweichen.

So lehrreich dieſe Rede grade für die deutſchen
Parteien ſein mag, welche die Preisgabe der deutſchen Land
wirtſchaft anmaßender Weiſe unter der Begründung ver-
langen, daß die Forderungen der deutſchen Landwirtſchaft
einem einſeitigen Jntereſſenſtandpunkt entſpringen, ſo war
doch eine andere Rede des Herrn Rooſevelt noch weit inter
eſſanter: nämlich ſeine Ausführungen über die Truſts:

Die Anſchauungen ſo führte er aus die er bereits
über dieſe Angelegenheit geäußert habe, ſeien zum Geſetz

gemacht worden, und
Jndeſſen wäre jeder

Verſuch, mehr zu erreichen, unpraktiſch und es laſſe ſich von
der unaufhörlichen Agitation für eine radikale und extreme
Geſetzgebung oder für eine Reform mit Hilfe von Tarif-
maßnahmen nichts gutes erwarten. Man könne dem Ge-
deihen des Truſts ein Ende machen, wenn man das Gedeihen
des Landes untergrabe, aber dieſer Preis ſcheine doch zu hoch
zu ſein. Man könne lediglich das tun, was der letzte Kongreß
getan habe, nämlich, ſich bemühen, die Korporationen nicht
zu vernichten, ſondern in beſtimmte Bahnen zu bringen.

Die Befriedigung, mit der Rooſevelt die Ergebniſſe der
von ihm eingeleiteten geſetzgeberiſchen Aktion gegen die
Uebermacht der Truſts beurteilt, dürfte ſchwerlich allgemein
als berechtigt angeſehen werden; man hält vielmehr in weiten
Kreiſen der Union die Beſchlüſſe des Kongreſſes in der
Truſtfrage im ganzen für einen Schlag ins Waſſer, der an
den beſtehenden Zuſtänden nichts weſentliches ändern wird.
Jedenfalls bietet Herrn Rooſevelts Rede über die Truſts
eine recht weſentliche Ergänzung ſeiner prahlhänſigen Aus-
führungen über das Weſen der amerikaniſchen Kultur. Wenn
es auf dem Gebiete des Wirtſchaftslebens irgend etwas
gibt, was man als Verkörperung der Un kultur bezeichnen
muß, ſo ſind es dieſe Truſts, welche die wirtſchaftliche Tüch-
tigkeit des Einzelnen untergraben, das Volk proletariſieren
und in die Knechtſchaft des Großkapitals bringen. Wahrlich,
eine Politik des allerroheſten Materialismus und der ver
zerrteſten modernen Barbarei!

Ueber die Chikagoer Rede Rooſevelts erhalten wir
noch folgende Meldung

Waſhington, 5. April. Vielfach war gefolgert worden, Präſident
Rooſevelts Bemerkung über Prahlerei und Aufgeblaſenheit, die er in
ſeiner Rede n Chikago gemacht hatte, hätte als Verweis für Admiral
Dewey wegen des Jnterviews, worin er die deutſche und die amerikaniſche
Marine miteinander verglich, gelten ſollen. Offiziös wird jetzt bekannt
gegeben, daß dem Präſidenten Rooſevelt jeder Gedanke einer Anſpielung
auf Admiral Dewey ferngelegen habe, a ſeine Rede ſchon 10 Tage
früher geſchrieben war, ehe das Jnterview mit Admiral Dewey ver
öffentlicht wurde.

Das ändert nichts an der Tatſache, daß ſelbſt von
amerikaniſchen Blättern die Worte auf Dewey bezogen worden
ſind. Wird aber der Zuſammenhang jetzt wirklich offiziös be
ſtritten, ſo zieht daraus vielleicht Herr Speck von Sternburg
einige Konſequenzen. Seine unerbetene Anweſenheit bei
Rooſevelts Abreiſe, der Ueberſchwang ſeines Hartforder Trink-
ſpruchs und die Brüskierung von Mitgliedern der deutſchen
Botſchaft rufen immer ſtärkere Zweifel darüber hervor, ob er
wirklich der rechte Mann für den BolſchafterPoſten iſt, Zweifel,
die auszuſprechen ſchon deswegen angebracht ſind, weil ſeine
endgiltige Ernennung bekanntlich noch nicht erfolgt iſt.
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Wer bedurfte der Zolltarifreform Wer ſich die frei
ſinnige oder ſozialdemokratiſche Sreſſe zu ſeiner Beraterin
erkoren hat, wird zweifellos der Anſicht ſein, die Zolltarifreform
ſei lediglich deshalb durchgeführt worden, um der Landwirt-
ſchaft einen höheren Zollſchutz zu verſchaffen, ſo wenig iſt das
Verſtändnis für den Zweck dieſes Werkes in das Volk ge
drungen, weil eine Anzahl von Parteien und die davon ab-
hängige Preſſe lediglich um des Parteivorteils willen die
Agitation über die Wahrheit ſtellten. Die Zolltarif-
reform war für unſere Landwirtſchaft aller
dings notwendig; für unſere r aberund die davon abhängige rbeiterſchaft
war ſie geradezu eine Lebensfrage. Denn
der alte dem Thema von 1829 nach-Zeug iſt
gebildet und enthält Zollſätze und Warengruppierungen, die
dem heutigen Standpunkte der Technik nicht mehr entſprechen.
Je nachdem das Rohmaterial oder die Herſtellungsweiſe
billiger oder teuerer geworden ſind, werden die Waren ent
weder übermäßig oder nicht ausreichend geſchützt außerdem
machten die Warengruppen, die früher einmal er ge
ordnet waren vielfach den Eindruck einer willkürlichen
und zielloſen Zuſammenſtellung. Unmittelbar nach Ab-
ſchluß des letzten Vertrages wurde darum bereits von
Seiten der Regierung erklärt, daß die künftigen
Handelsverträge keine einfachen Abſchriften der alten ſein
würden. Bei den letzten Vertragsverhandlungen ſpielten aber
ſehr viele politiſche Rückſichten mit, denn es mußte damals die
Zeche für die Preisgabe des Rückverſicherungsvertrages mit
Rußland bezahlt werden. Rußland wurde durch geringe Zoll-
ſätze beruhigt und die Dreibundſtaaten wurden ebenfalls
durch das weiteſte Entgegenkommen an Deutſchland gekettet.
Hier mußte ſchnell gearbeitet werden wie deshalb zur Um
arbeitung des Tarifes keine Zeit blieb, ſo ſind auch die land
wirtſchaftlichen Zölle nicht zweckmäßig ausgebaut worden.
Dr. Dade, der einen durchaus gemäßigten Standpunkt
einnimmt, hat aus den Preistabellen ſeit 1879 vier
u feſtgeſtellt, deren eine im Jahre 1892 beginnt.

n dieſer Periode hätten nach dem Preisſtand die Weizenzölle
6,50 Mk. und der Roggenzoll 5,40 Mk. für den Doppelzentner
betragen müſſen in Wirklichkeit aber wurden ſie nur auf3,50 Mk. feſtgeſetzt. Es kann ſonach gar keinem Zweifel
unterliegen, daß die Landwirtſchaft die Laſten für die
hinter uns liegende Zeitepoche getragen hat und daß deren
Berückſichtigung in der neuen Tarifreform ſonach eine
Forderung ausgleichender Gerechtigkeit war. Unentbehrlich
aber war ſie im Jntereſſe der Jnduſtrie, für die in
nahezu 1000 Nummern eine den modernen Zeitverhältniſſen
entſprechende Warengruppierung und Tarifbemeſſung durch-
geführt iſt, ſodaß ſie den beginnenden Vertragsverhandlungen
mit Ruhe entgegenſehen kann. Ohne die Zolltarifreform hätte
eine ganze Anzahl von Jnduſtrien Not r und eine große
Zahl Arbeiter hätte im Laufe der Zeit brotlos werden müſſen.
Trotzdem aber hat die Sozialdemokratie die S be
kämpft ein Beweis für die Unechtheit ihres Arbeiter
programms.

Keine Fortſetzung des „Präſidentenſchubs“. Von
Hannover aus geht die Nachricht von dem bevorſtehenden
Rücktritt des Oberpräſidenten der Rheinprovinz Naſſe durch
die Preſſe. Ebenſo wird angedeutet, daß eine Neubeſetzung
der Regierungspräſidien von Koblenz und Aachen in Ausſicht
ſtehe, und daß Polizeipräſident Keßler- Magdeburg als Nach-
folger des zurückgetretenen Regierungspräſidenten Dr. zur
Nedden nach Trier gehen werde. Hierzu ſchreiben die Ber
liner Blätter: Daß der Magdeburger Polizeipräſident für
den Trierer Poſten auserſehen ſein ſollte, gilt hier für ganz
un wahrſcheinlich. Von den angeblichen Rücktrittsabſichten
des Oberpräſidenten Naſſe und der Regierungspräſidenten
v. Hövel-Koblenz und Dr. v. Hartmann- Aachen iſt in Berlin
gleichfalls nichts bekannt, man hält dieſe Nachrichten für
Kombinationen, die rein mechaniſch auf das Dienſtalter der
genannten Beamten hin aufgeſtellt worden ſind. Eine Fort-
ſetzung des jüngſten Präſidentenſchubs ſteht nicht in Ausſicht.

Der Kaiſer über ſeinen Beſuch in Dänemark. Die Kopen-
hagener Zeitungen teilen mit, daß Kaiſer Wilhelm gegenüber

dem deutſchen Geſandten von Schoen, der dem Kaiſer an Bord folgte,
ſich in einer außerordentlich anerkennenden Weiſe über ſeinen
Aufenthalt in Kopenhagen ausgeſprochen hat. Der Kaiſer ſei tief
gerührt über den außerordentlich freundſchaftlichen und herzlichen
Empfang, der ihm zu teil geworden iſt ſeitens des Königs und aller
Mitglieder der königlichen Familie, und erkenne mit großer Freude die
freundliche und warme Haltung von ſeiten der Bevölkerung Kopen
hagens an. Der Kaiſer ſei erfüllt von Bewunderung für alles Schöne
und Große, das er in Kopenhagen zu ſehen Gelegenheit gehabt hat,
und werde die unvergeßlichen Tage in Kopenhagen in der Erinnerung
bewahren.

Perſonalnachrichten. Die Rückkehr des Königs von
Sachſen iſt auf den 3. Mai feſtgeſetzt. Bei ſeiner Ankunft in
Dresden wird dem König ein b Empfang bereitet werden.
Der Chef des kaiſerlichen Zivilkabinetts v. Lucanus iſt aus Meran
in Berlin wieder eingetroffen, wird aber ſeine Amtsgeſchäfte vor
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nicht übernehmen. Meldungen
aus Gmunden zufolge iſt Prinz Georg Wilhelm von
Cumberland nach überſtandenen Maſern an Nieren-
entzündun.g erkrankt.

Preußiſche Klaſſenlotterie. Der ſoeben zur Ausgabe gelangende
und von den Königlichen Lotterie-Einnehmern unentgeltlich verabfolgte
Plan zur 209. Klaſſenlotterie enthält weſentliche Aenderungen
gegen den bisherigen Plan. Jede Lotterie wird künſtig in fünf
anſtatt in vier Klaſſen abgeſpielt es iſt jedoch der Klaſſenpreis
des Loſes von 48 Mark auf 40 Mark ermäßigt worden, ſo daß im
ganzen nur eine Erhöhung (Abrundung) des Lospreiſes um 8 Mark
(von 192 Mark auf 200 Mark) eintreten, die Zahlungsleiſtung aber
durch Verkleinerung der einzelnen Raten erleichtert wird. Die Geſamtzahl
der Loſe iſt auf 224 000, die Geſamtzahl der Gewinne auf 100 000
Stück bemeſſen. Die Zahl der wirklichen Gewinne, worunter
demnächſt nur ſolche Gewinne zu verſtehen ſind, welche netto, d. h. nach
Abrechnung der planmäßigen Abzüge mindeſtens das Doppelte des
bis dahin geleiſteten Einſatzes betragen, wird ſchon in den Vorklaſſen
von 870 auf 1964 und in allen Klaſſen zuſammen von 6807 auf
10 623 Stück erhöht. Neben einer mäßigen Verſtärkung der höheren
Gewinne iſt hauptſächlich auf eine Vermehrung der mittleren
Gewinne Bedacht genommen. Die Gewinne zu 10 000 Mk. ſind von
44 auf 58, mithin um 32 Proz., die Gewinne zu 5000 Mk. von 87 auf 117,
mithin um etwa 34 Proz., die Gewinne zu 3000 Mk. von 1216 auf
1761, mithin um etwa 45 Proz., und die Gewinne zu 1000 Mk. von
1642 auf 2634, mithin um etwa 60 Proz. vermehrt worden. Die
Ausſtattung der Vorklaſſen mit einigen größeren Gewinnen, darunter
ein Gewinn von 100 000 Mk. in jeder derſelben, ſoll einen Ausgleichherſtellen dafür, daß künftig der Hauptklaſſe vier ſtatt bisher drei Vor

klaſſen vorhergehen. Die Umgeſtaltung des Lotterieplanes ſoll nicht zur
Erzielung von Mehreinnahmen für die Staatskaſſe benutzt werden, viel
mehr lediglich den Spielern zu gute kommen. Der
aus der Erhöhung des Spielkapitals ſich ergebende höhere Ge
winnanteil des Staates ſoll deshalb dazu verwendet werden
für die Hauptklaſſe eine Prämie von 300000 Mark
auszuſetzen. Mit der Ausſetzung dieſer Prämie wird
bezweckt, die Spieler dadurch zu bewahren, daß ſie während der
Ziehung der letzten Klaſſe ein Los in demſelben Zeitpunkte erwerben,
wo der letzte große Gewinn bereits gezogen iſt. Ein Zuſammentreffen
der Prämie mit einem hohen Gewinne ſoll tunlichſt vermieden werden,
da die Prämie nicht ſowohl als Erhöhung des Höchſtgewinnes, als
vielmehr als zweiter Höchſtgewinn wirken ſoll. Zu dieſem Zwecke iſt
beſtimmt worden, daß die Prämie als Zuſchlag zu dem Gewinn von
1000 Mk. und darüber zu gewähren iſt welcher am letzten Ziehungs-tage in der Nachmittagsziehung zuerſt gezogen wird Bei der Keoſen

Anzahl von Gewinnen zu 1000 Mark und 3000 Mark muß die Prämie
daher in der Regel mit einem Gewinn einer dieſer beiden Gattungen
zuſammenfallen.

Der Bundesrat hat nach den „B. P. N.“ Aenderungen an den
Ausführungsbeſtimmungen zum Tabakſteuergeſetz vorgenommen.

Zum Jeſuitengeſetz. Von gut unterrichteter Seite verlautet,
daß die badiſche und die bayeriſche Regierung ſich für die
Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes ausgeſprochen haben. Wie
wir indeſſen ſchon mitgeteilt haben, wird Graf Bülow den betr. Antrag
im Bundesrat bis auf weiteres nicht einbringen.Beförderung größerer Reiſegeſelſchaften. Der Miniſter der

öffentlichen Arbeiten hat den Eiſenbahndirektionen empfohlen, durch
Aushang auf den Stationen bekannt zu geben, daß es, damit während
der Reiſezeit größere Reiſegeſellſchaften beſonders an Sonn und Feſt
tagen die Sicherheit haben, in den Eiſenbahnzügen ausreichend Platz
zu finden, erwünſcht iſt, wenn den Einſteigeſtationen von den Be
teiligten möglichſt einige Stunden vor dem Abgang des gewünſchten
Zuges die Zahl der Reiſenden und die zu benutzende Wagenklaſſe
angegeben werden.

Gegen die polniſche Agitation. Der „Berl. Ztg. wird aus
Gneſen gemeldet, daß ſich zu dem auf Ende April vertagten Prozeß

gegen die polniſchen Gymnaſiaſten ein neuer Prozeß gegen
polniſche Frauen und Mädchen geſellt, die unter dem Titel
„Selbſthilfe“ einen Verein zu gegenſeitiger Belehrung in der
polniſchen Literatur und Geſchichte bilden wollten. Der Staatsanwalt
hat gegen den Vorſtand und einen Teil der Mitglieder Anklage er
hoben.

Der vierte Verbandstag der Hilfsſchulen Deutſchlands findet
am 14., 15. und 16. April d. Js. in Mainz ſtatt.

Der Dank der Sozialdemokratie. Für die leitenden
Stellen in der Reichsregierung iſt folgende Auslaſſung des
„Vorwärts“ recht lehrreich. Es heißt dort am Schluſſe eines
politiſchen Rückblicks über die letzten fünf Jahre:

„Seitdem (ſeit dem „Zuchthausgeſetz“ und der „Zwölf-
tauſend Mark-Affäre“) hat der Wind umgeſchlagen.
Die GewerkſchaftsOrganiſationen der Arbeiter werden in Mi
niſteerreden mit zärtlichen Worten bedacht und aller
Gnaden Fülle wird ihnen in Ausſicht geſtellt, wenn ſie es nur
unterlaſſen, ihre Kongreß-Säle mit rotem Tuche zu dekorieren.
Damit hätte es nun freilich keine Gefahr: zu tief iſt das Klaſſen
bewußtſein in die Maſſe der deutſchen Arbeiter eingedrungen, als
daß ſie ſich ſolchen Lockungen jemals zugänglich erweiſen
könnten. Namenlos plump aber erſcheinen dieſe Verſuche vier Jahre
nach der Zuchthausvorlage. Dieſe Vorlage mußte doch auch dem
Blindeſten die Augen öffnen und ihn erkennen laſſen, daß wirt
ſchaftlicher und politiſcher Kampf, Gewerk-
ſchaft und Sozialdemokratie, nur zwei Seiten
ein und derſelben Sache ſind, des großen prole-
tariſchen Klaſſenkampfes.“Dieſe Belehrung, die hier ſpeziell dem Staatsſekretär,
Grafen von Poſadowsky zu teil wird, beſtätigt nur, was
auch wir über dieſe Sache bereits ausgeführt haben. Das
Zugeſtändnis des „Vorwärts“, daß Gewerkſchaften und So
zialdemokratie eins ſind, wird aun wohl hoffentlich „auch
den Blindeſten die Augen öffnen“, und der Hohn, womit von
ſozialdemokratiſcher Seite das Entgegenkommen der Regie-
rung aufgenommen wird, dürfte den Verſöhnungseifer, der
in der Reichsleitung gegenwärtig vorhanden zu ſein ſcheint,
ein wenig abkühlen.

Ausland.
Frankreich.

Wiederaufrollung der Dreyfus- Affäre in
der Kammer.

Die Deputiertenkammer verhandelt über die Ungültigkeits-
erklärung der Wahl Syvetons, des Deputierten des zweiten
Arrondiſſements von Paris. Jaurèes erinnert daran, daß Syveton, um
gewählt zu werden, ſich wie die anderen Nationaliſten eines Plakates
mit der Ueberſchrift „Das Miniſterium des Auslandes“ und eines Briefes
Gallifets bedient habe, der ſich auf die Kaſſation des Urteils im Dreyfus
Prozeſſe bezog und behauptete, daß auf der einen Seite die guten
Franzoſen auf der anderen die Anhänger Dreyfus' und das
„Miniſterium des Auslandes“ ſtehen werden. Jaurss proteſtiert gegen
die wider alle republikaniſchen Parteien gerichtete Anklage unter dem
Einfluß des Auslandes zu ſtehen, und fügt hinzu „Es wird geſagt,
man dürfe die DreyfusAffäre nicht wieder ins Leben rufen ich aber
ſage, daß wir uns von den Nationaliſten nicht dürfen zum beſten haben
laſſen.“ Jaurès ſagt weiter, er ſei erſtaunt über die Schwäche, welche die
Regierung in dem Prozeß von Rennes gezeigt habe, wo die Staatsanwalt
ſchaft die Entſcheidung des Kaſſationshofes nicht verteidigt habe.
„Man ſoll an die Juſtiz nicht rühren“, ſagt Redner, „aber denen, die
uns beſchuldigen, auf ſeiten des Auslandes zu ſtehen, rufe ich zu, daß
ſie weniger als irgend jemand das Recht haben, dieſe Anſchuldigung
gegen uns zu erheben, denn ſie ſind es, die ſich mit Hilfe einer
Fälſchung auf die Unterſchrift eines fremden Herrſchers berufen haben.
(Beifall links.) Es handelt ſich um das Schriftſtück: „cette canaille
do D. Die Gegner Dreyfus' erklärten, die Note
des deutſchen Kaiſers ſei die Antwort auf das
Bordereau, daß man aber angeſichts der Drohungen Deutſchlands das
Bordereau der deutſchen Botſchaft, wo es gefunden worden ſei, habe
zurückgeben müſſen. (Zwiſchenrufe rechts.) Dieſes Schriftſtück hat im
Prozeſſe von 1894 nicht figuriert, es wurde erſt im November 1897
vorgebracht, und zwar von Henri.“ Jaurès beſpricht dann
weiter das Schriftſtück und erklärt, der Beweis dafür, daß es
gefälſcht ſei, liege in der an den Namen Dreyfus' geknüpften
verächtlichen Bezeichnung und in der Unklugheit, welche der deutſche
Kaiſer begangen haben würde, den Namen Dreyfus, und ſeine eigene
Unterſchrift auf das Schriftſtück zu ſetzen. Henri habe eine Fälſchung
ungeheuerlichſter Ar begangen. Beifall auf der äußerſten Linken.)
Henri habe, um zu verhindern, daß dieſe Fälſchung ans Licht komme,
dann noch eine zweite Fälſchung begangen, und der Generalſtab ſei der

(Nachdruck verboten.)

Ratthäus-Paſſion.
Ein Oſtergeſchichtchen von Luiſe Glaß.

Schiffbruch alle Maſten zerſplittert, alle Segel zer-
fetzt und der Kiel des Fahrzeugs, auf das er ſeine Hoffnungen
geladen, von widerwilligen Klippen erſchüttert, ſo daß er
ſelber von ſeiner Zukunft nichts mehr hoffte, an keine Zu
kunft mehr glaubte.

Langſam, in ein Gefühl der Betäubung gleichſam ein-
gehüllt, ging er die Weſtſtraße entlang, der Stadt zu. Er
dachte nicht: was nun? Das lag ihm ganz fern. Wenn er
überhaupt in Worten dachte, ſo war's: „Sie hat die Probe
auf ihre Liebe nicht beſtanden.“

Dabei ließ der Zorn einen eigentlichen Liebesſchmerz
nicht aufkommen. Liſabethas Abfall war das letzte geweſen.
Vorher trafen ihn die beiden großen Mißerfolge, die dieſen
Abfall bewirkten: Er fiel durchs Aſſeſſor-Examen, weil ihm
ſein Drama durch Kopf und Herz ſpukte, und ſein Stück brach
den Hals, weil die juriſtiſche Arbeit doch immerhin „ſehr
intereſſant“ war.

Man hatte ihm das vorausgeſagt er aber lachte dazu:
Wenn er das nicht leiſten könnte, wär er wirklich nur ein
Dutzendmenſch! Nun fanden's die guten Freunde bei-
nahe heilſam, daß ſolcher Größenwahn beſtraft wurde; und
es fehlte nicht an dem Nötigen: Siehſt Du! das dacht' ich
mir! Das war vorauszuſehen!

Als das Examen an der „unjuriſtiſch gefaßten“ Auf-
gabe und ſträflicher Dichterzerſtreutheit ſcheiterte, ſeufzte
Liſabetha ein wenig. Hübſch wär's ja geweſen. Aber ihr
Albert hatte doch ſchon ſeinen Dr. juris gemacht und war
außerdem ein Dramatiker von Gottesgnaden. Dergleichen
Leute werden angebetet und bewundert, ihr Leben duftet nach
Lorbeer, und das wonnige Rauſchen des plaudite! plaudite!
iſt die Muſik, die ihre Tage begleitet.

Daß Lorbeerduft und Beifallsklatſchen bei Albert Wend-
leins Première gefehlt hatten, das nahm ihm die Braut.

„Komm nicht mit,“ ſagte er, „es wird uns beide nervös
machen; Publicus iſt unberechenbar.“

Sie lacht ihr ſüßeſtes, tollſtes Lachen, küßte und bettelte,
nannte ihn: „mein Genie!“ und erreichte ihren Zweck. Jhre
Gedanken ſtreiften nicht einmal die Möglichkeit eines Miß
erfolgs.

Faſſungslos ſtand ſie der lauen Aufnahme und der
ſpöttiſchen Herablaſſung der Kritik gegenüber.

Das ertrug ſie nicht! Obgleich ſie ſich ihres Wertes

reichlich bewußt war, empfand ſie doch im Jnnerſten, daß ein
Eheweib den Glanz ſeines Lebens vom Gatten empfängt.
Sollte ſie im Schatten verkümmern, weil Albert Wendlein
keine Sonne war? Noch war es Zeit, ſie kannte beſſere Licht
ſpender und gab „ihrem Jrrtum“ den Laufpaß.

Erſt ihre bitteren Worte brachten Wendlein zum Be
wußtſein, daß er ſich nicht nur innerlich mit ſeinem Mißerfolg
abzufinden hatte, ſondern daß er auch für die anderen in
einer fatalen Beleuchtung ſtand.

Das würgte an ihm, als er von der verlorenen Liebſten

Wuoauas die guten Freunde und beſſeren Feinde jetzt von
ihm redeten?

Kleinliche Eitelkeit! Er wußte, daß es das war, er
wußte auch, daß nichts häßlicher ſchmerzt als Wunden, die
uns ſchartige Waffen ſchlagen und konnte doch nicht darüber
Herr werden.

Da rief es ihn an:
„He! Albert! wohin?

kommſt Du mit?“
Albert ſah in eines Kollegen gutmütiges blondes Ce-

ſicht. „Der ganze Kerl“ roſig und mitleidig, behaglich und
ſehr mit ſich zufrieden, denn er hatte voriges Jahr einen
„famoſen Aſſeſſor“ gemacht.

„Danke vielleicht komme ich nach.“
Das ſehr abweiſende „danke“ kam aus Wendleins

Herzen; der Nachſatz war eine Lüge, von dem Gedanken ge-
boren: Sie ſollen nicht etwa denken, ich meide ſie.

Und dann im Weiterſchreiten kam der Aerger über die
Lüge und die Selbſtverachtung über die Feigheit.

Die Charfreitagsglocken läuteten; nach allen Richtungen
ſtrömten feiertägige Menſchen.

Wendlein ſah nichts davon, wanderte unbewußt dem
dichteſten Strome nach und grollte mit ſeinem Schickſal
nicht mit ſich ſelber.

Natürlich bin ich ein Pechvogel geweſen, dachte er in
grübelndem Zorn. Schuld? nein Tauſenden wäre es
geglückt. Ein paar andere Fragen ein beſſerer Mime
n ein Mädchen mit größerem Herzen und ſtärkerer

iebe
VNun, Gott ſei dank, daß ſie ſich jetzt verraten hatte

zehn Jahre ſpäter wäre die Erkenntnis noch tödlicher geweſen.
Vendlein ſtieß unſanft gegen eine Dame an, murmelte

eine Entſchuldigung und ſah erſt auf, als ein gleichmütiges
„o bitte“ dagegen laut wurde.
Die Stimme klang ihm ſympathiſch ins Ohr trotz aller

Gleichgültigkeit

kam

Wir treffen uns in Lindenau

Aufregend war die Erſcheinung nicht; ſchmal, blaß,
damenhaft gekleidet, aber ohne Reiz und Chick. Alſo nichts
für Künſtleraugen, und doch hatte ſie ihm wohlgetan, denn
ſie war das erſte geweſen, was wieder einen Wunſch in ihm
geweckt hatte: den Wunſch, das Geſicht zu ſehen, das zu dieſer
Stimme gehörte.

Und dann folgte der zweite Wunſch, die Stimme noch
einmal zu hören.

Alſo fragte er: „Weshalb ſtehen denn die Menſchen in
ſolch langem Schwanz vor der Thomaskirche?“

Erſtaunt ſah ihn die Dame an.
„Heute iſt doch die Matthäuspaſſion. Der ehrwürdige

Thomaskantor herrſcht wieder einmal auf ſeinem Chor-
Nikiſch-Urlus

„Ja ſo,“ Wendlein nahm den Hut ab und fuhr ſich
durchs Haar. Danach zu fragen! Er mußte ihr ja
geradezu blöde vorkommen.

Sie lächelte auch. Ein feines kurzes Lächeln huſchte
über ihr Geſicht, verſchönend wie ein Sonnenblick über eine
reizloſe Gegend.

Dann ſagte die angenehme Stimme: „Hören Sie ſich's
an. Wenn Jhnen die Muſik auch ſo wenig bedeutet, daß Sie
nichts von unſerer Paſſionsaufführung wiſſen, zu der die
Leute von weit herangereiſt kommen es kann Jhnen doch
gut tun: als Bad für Sinnen und Seele, als Vorbild, wie
man ſeinen Lebensweg gehen ſoll, und als eine Hoffnung“

Da ſchlug es fünf; die Türen gingen auf, und wie das
Waſſer durch die geöffneten Schleuſen ſtürzt, drängte die
Menge hinter den beiden, riß ſie von einander, ſchob den
Billettloſen hinein und ſchob ihn drinnen zur Empore hinauf.

Als er wieder zur Beſinnung kam, ſaß er auf einer der
vorderen Reihen, ſah die leeren Stühle der Soliſten und ſah,
wie die Bänke der Mitwirkenden ſich langſam füllten.

Das iſt ſo das richtige für einen Schiffbrüchigen, dachte
er grimmig, ſich ſteuerlos vom Zufall leiten laſſen. Auch noch
auf dieſen törichten Platz, der einen das Räderwerk der
Maſchinen ſehen läßt.

Dann fiel ihm ein, was die Fremde geſagt hatte ein
Bad für Sinn und Seele wahrhaftig, er konnte es
brauchen ein Vorbild, wie man ſeinen Leidensweg gehen
ſoll auch das wußty ſie? Kannte ſie ihn?

Un wahrſcheinlich. Er hatte ſie nie geſehen.
Ja ſo, er war ja durch ſeinen Bretterſturz eine öffent-

liche Perſönlichkeit geworden.
Ein widerwärtiges Gefühl überkam ihn bei dem Ge-

danken, die Fremde könne ihn bemitleiden, irgend jemand
könne ihn bemitleiden.
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Mitſchuldige Henris geweſen. (Widerſpruch rechts.) Jaurès erwähnti e le Eſterhazys und ſpricht ſeine Verwunderung
darüber aus, daß die Regierung damals nicht Licht geſchaffen habe.
Jaurès wendet ſich dann gegen Millevoye, der früher verſichert habe,
daß eine Note des deutſchen Kaiſers exiſtiere, und fordert ihn auf, zu
exklären, wer ſie ihm mitgeteilt habe. (Bewegung.) Millevoye erklärt
darauf, aus Gründen des Patriotismus weigere er ſich, Jaures ſeine
Unterſtützung zu leihen, um die Dreyfusangelegenheit von
neuem aufzurühren. Jaures verlieſt darauf einen noch unbekanntenBrief des Generals Pellieux, den dieſer nach der Entdeckung der erſten
Fälſchung Henris am 31. Auguſt 1898 an den Kriegsminiſter gerichtet
hat. Der General ſchreibt: „Da ich von Leuten ohne Ehre getäuſcht
worden bin und auf das Vertrauen meiner o w nicht
mehr rechnen kann, und da ich andererſeits auch kein Vertrauen
mehr zu meinen Vorgeſetzten haben kann, die mich auf
grund einer Fälſchung vorgehen ließen, bitte ich um meinen
Abſchied.“ (Anhaltende Bewegung.) Briſſon erklärt darauf unter
dem Beifall der Linken, daß Cavaignac, der damalige Kriegsminiſter
ſeines Kabinetts, ihm dieſen Brief niemals zur Kenntnis gebracht habe,
und ruft, zu Cavaignac gewendet: „Sie verdienen in den Anklage
zuſtand verſetzt zu werden, Sie gehören nicht mehr der Republik an“.
Cavaignac erwidert, er habe damals ſeine Pflicht getan. Briſſon fährt
fort: „Jch wußte, daß Cavaignac am 14. Auguſt von der von Henri be
gangenen Fälſchung überzeugt war, er hat mich aber erſt am 30. Auguſt
davon in Kenntnis geſetzt. Heute erfahre ich von dem Briefe
Pellieux'. Wenn Cavaignac mich nicht benachrichtigt hatte,
ſo iſt das geſchehen, weil er ſich in der Zwiſchenzeit mit Mercier
in Verbindung geſetzt hatte.“ (Beifall links.) Cavaignac beſtreitet, daß
er die Fälſchung ſchon am 14. Auguſt gekannt habe, ebenſo daß er ſich
mit Mercier verſtändigt habe. Redner ſtellt den Brief Pellieux' nicht
in Abrede und erklärt, er habe geglaubt, Pellieux habe es leid getan,
ihm geſchrieben zu haben. Cavaignac erhebt Widerſpruch gegen den
politiſchen Charakter, der der Dreyfusangelegenheit gegeben werde.

Ein Scherbengericht. Ein ſeltſamer Hauptmann.
Jn Cagnac fand ein Sozialiſtenkongreß ſtatt, auf

dem über die Ausſtoßung Mikllerands aus der ſozialiſtiſchen
Partei beraten wurde. Der Kongreß beſchloß mit 44 gegen 4 Stimmen
die Nichtausſchließun g Millerands.

Jn Argenteau erſchien am Montag der Hauptmann Poirier
vom 4. Jnfanterieregiment vor dem Unterſuchungsrat wegen ſeiner
Anſprache an die Truppen, in der er bekanntlich die Regierung z
tadelt hatte. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlich eit
ſtatt, doch wird mitgeteilt, daß der Unterſuchungsrat den Kapitän
vorläufig ſeines Dienſtes enthoben hat.

Die Arbeiterbewegung in Marſeille.
Man meldet von dort Die Arbeit am Hafen erleidet keine Unter

brechung. Bis jetzt macht ſich kein Mangel an Arbeitern geltend. Die
Stimmung unter ihnen iſt ruhig, die Lagerplätze werden von
Gendarmerie überwacht. Die Hafenarbeiter hielten Montag abend im
Gewerkſchaftshauſe eine Verſammlung ab, in welcher der Sekretär des
GeneralArbeiterrates einen Appell an die Solidarität zu gunſten der
holländiſchen Ausſtändigen richtete. Es wurde beſchloſſen, alle holländiſchen
Dampfer für die Dauer des Ausſtandes zu boyfkottieren.

Niederlande.
Die Ausſtandsbewegung.

Die Königin Wilhelmina hat die Abſicht kundgegeben,
nach dem Haag zurückzukehren, ſowie die Staatsgeſchäfte es erfordern.Jn Hegierungstreſen betrachtet man den Ausſtand nicht als beſorgnis

erregend angeſichts der getroffenen Vorſichtsmaßregeln. Am Montag
traten die Kammerpräſidenten und der Miniſterpräſident zu einer
Beratung zuſammen. Alle ſozialiſtiſchen Abgeordneten ſind im Haag
anweſend.

Aus Amſterdam meldet die „Frkf. Ztg.“: Wie verlautet, wird
von liberaler Seite heute der Kammer vorgeſchlagen werden, die
StreikgeſetzEntwürfe ohne weitere Debatte anzunehmen ſo daß
Ammendements unmöglich werden. Unter den Arbeitgebern iſt erwogen,
alle Arbeiter des Transportbetriebes auszuſchließen, doch werden auch
ohne ſolchen Beſchluß allmählich tauſende von Arbeitern ohne Beſchäftigung
ſein, da infolge von Kohlen und Materialmangels bei Fortdauer des
Streiks viele Fabriken feiern müſſen.

Jn Arnheim und Nymwegen meldeten ſich am geſtrigen Montag
zahlreiche Lokomotivführer zu Zügen. Auch im Hauptbahnhof zu
Amſterdam erſcheinen die meiſten Leute wieder zur Arbeit. Jn
Leuwanden fand bis jetzt kein EiſenbahnStreik ſtatt.

Türkei.

Die makedoniſche Bewegung.
Jn Sofia ſind Meldungen eingetroffen, daß Albaneſen Och

cida überfallen und ein großes Maſſakre angerichtet haben.
Die Leiter des makedoniſchen Komitees in Genf werden nach

Paris berufen, wo wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen.

Mittelamerika.
Ein Saaswenſug kern deutſche Kons

ul aDer amerikaniſche Konſul der Vereinigten Staaten in
San Domingo meldet, daß ein Kriegsſchiff der
Regierungspartei am Sonntag drei Schüſſe
auf die Stadt abgab; einer davon habe das
deutſche Konſulat getroffen Beſtätigung der
Meldung bleibt abzuwarten.

Afrika.

Marokko
Der Kronprätendent hat die Führer der Kabylenſtämme nach

Mellila berufen dieſelben erkennen ihn als Herrſcher an. Ein
marokkaniſches Kriegsfahrzeug iſt in Mellila mit Waffen und Munition
eingetroffen.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Quaestionum Ovidianarum Capita dua“ erhielt Herr
Bruno Preßler aus Magdeburg von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

d

Kleine Hochſchulnachrichten. Der zum etatsmäßigen
Profeſſor an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule zu Berlin ernannte
Reg. Baumeiſter Dr. Guſtav Fiſcher wird dort die neubegründete
Profeſſur für landwirtſchaftliches Maſchinenweſen kommiſſariſch ohne
vorherige Habilitation übernehmen. Der außerordentliche Profeſſor
Dr. jur. Julius Binder in Roſtock iſt zum ordentlichen Profeſſor
des römiſchen und deutſchen bürgerlichen Rechts an der Univerſität
Erlangen ernannt worden. An der deutſchen Univerſität in
Prag iſt Dr. phil. Arthur Mahler als Privatdozent für klaſſiſche
Archäologie aufgenommen. Jn der mediziniſchen Fakultät zu
Wien ſind als Privatdozenten aufgenommen worden Dr. med. Joſef
Halban als Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie und
Dr. med. Karl Sternberg für pathologiſche Anatomie. Am
3. April ſtarb der ordentliche Profeſſor der Geodäſie an der Univerſität
Wien Dr. Heinrich Hartl im 64. Lebensjahre. Anſtelle des nach
Gießen berufenen ordentlichen Profeſſors Dr. Wolfgang Mitter-
maier iſt der Kammerſchreiber am Berner Obergericht Dr. jur.
Th. Thormann zum außerordentlichen Profeſſor für Strafrecht und
Strafprozeß an der Univerſität Bern ernannt worden. Der a. o.
Profeſſor für Augenheilkunde in Genf Dr. Georges Haltenhoff
iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden. Der bisherige Hilfs-
lehrer für höhere Mathematik am Polytechnikum in Zürich, Honorar-
Profeſſor Dr. Arthur Hirſch, iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt.

Vermiſchtes.
Entſchädigung an verunglückte Poſtbeamte. Bei einem Eiſen

bahnunglück, welches ſich, wie wir ſeinerzeit meldeten, am 30. Dezember
1901 auf dem Bahnhofe zu Speier ereignete, erlitten die in einem
Poſtwagen befindlichen Poſtbeamten Eckrich und Schneider ſchwere Ver
letzungen, die bei beiden dauernde Folgen nach ſich zogen. Nachdem
bereits Ende vorigen Jahres der Kondufteur Eckrich von den Pfälziſchen
Bahnen mit der Summe von 15 000 Mark abgefunden worden iſt, hat
es nunmehr auch der Poſtpacker Schneider auf gütlichem Wege durch-

t, daß ihm ſeitens der genannten Bahnverwaltung ebenfalls eine
ntſchädigung von 15 000 Mark gezahlt wurde.

Der Selbſtmord eines Generals wird aus Swinemünde gemeldet.
Dort erſchoß ſich Generalmajor z. D. von Below, zuletzt Kommandant
von Küſtrin, in der Plantage. Er hinterläßt eine Witwe mit vier
Kindern. Die Urſache iſt in Schwermut infolge innerer Leiden zu
ſuchen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. April 1903.
Aufgeboten Der Gefangenenaufſeher Richard Ernſt, Gottesacker

ſtraße 16 und Franziska Burger, Dillingen. Der Maler Robert
Zwarg, Jakobſtr. 44 und Agnes Türk, Lindenſtr. 1.

Eheſchließung Der herrſchaftl. Kutſcher Willy Ackermann, Freiim
felderſtr. 6 und Helene Heine, Pfännerhöhe 49.

Geboren: Dem Bierfahrer Auguſt Schuchardt, Thomaſiusſtr. 3,
T. Flora. Dem Bäckermeiſter Auguſt Pöll, Streiberſtr. 50, T. Erna.
Dem Kapellmeiſter Hubert Heimig, Rathausſtr. 6, T. Anna. Dem
Bauarbeiter Auguſt Eichel, Thorſtr. 28, S. Kurt. Dem Brauerei-
arbeiter Paul Schulz, Hirtenſtr. 3, S. Paul. Dem Eiſenbahnſekretär
Wilhelm Rubeau, Kanſteinſtr. 14, S. Lothar.

Geſtorben Der Dienſtmann Karl Huth, 53 J., Albert Schmidt
ſtraße 8. Der Arbeiter Louis Schunke, 52 J., Klinik. Der Arbeiter
Paul Groch, 48. J., Klinik. Des Handarbeiters Friedrich Buchwald
T. Frieda, 3 Mon., Steinweg 31. Des Knechts Louis Hund S.
Paul, 3 J., Klinik. Des Kellners Balduin von Linde S. Balduin,

Unwillig wollte er aufſtehen da ſah er etwas, was
ihn gefangen hielt: Durch die weſtlichen Chorfenſter ſchwebte
ein breiter Sonnenſtreifen in die düſtere Kirche hinab, ver
klärte Erdenſtäubchen ſchimmerten in dieſem Himmelslicht,
und oben auf dem Chor ſchienen die blaſſen Kugellampen ge-
heimnisvoll dazwiſchen.

Es war ein magiſcher Anblick, und Wendleins Augen
waren beſſer auf Schönheit geſchult als ſeine Ohren: der
Sonnenſtreifen ließ ihn nicht fort. Alte Heiligenbilder
ſtiegen in ſeiner Erinnerung auf: verklärte Frauengeſtalten,
erdenentrückte, willensmächtige Männerröpfe.

Selbſtvergeſſen lehnte er ſich zurück und ſah dem lang-
ſamen Verblaſſen der himmliſchen Lichter zu jetzt konnte
er ganz ruhig denken: Ein Bad, eine Mahnung, eine Hoff
nung wie ſie das gemeint haben mag? Ob ſie mich ge
meint haben mag?

Erſt das verſtärkte Geräuſch des Zurechtrückens weckte
ihn wieder. Er ſah ſich um, die Bänke auf dem Chor waren
dicht gefüllt, die Dirigent ſtand vor dem Pult, ſenkte den
Stab, und ſchwer und ſchmerzlich begann das Vorſpiel.

Da lag Wendlein wieder der Alp auf der Bruſt: Zorn
und Scham, Erſchöpfung und Hoffnungsloſigkeit legte ihn in
Banden. Er hörte nicht zu, er empfand die Muſik nur als
einen dumpfen Druck und ſtarrte mißmutig auf die hin und
wieder ſtreichenden Bogen und auf die Sänger, die drüben bis
zu den bunten Fenſtern hinauf ſaßen, hinter denen ſein Licht
verglommen war.

Die Tochter Zions hatte ſchon lange geklagt und ge
fragt, die Jünger hatten geſcholten und geeifert, ehe er be
merkte, daß da drüben das blaſſe Geſicht von der Kirchen
treppe unter den Sopranen ſtand. Nun hafteten ſeine Augen
an dieſem Geſicht und ſahen, wie es Farbe bekam, wie die
ernſten Lippen zärtlich und weich wurden, wie ſich in den
Augen Himmelsglanz entzündete, wie die ganze Geſtalt inwechſelndem Ausdruck dem gewaltigen Drama folgte. Dabei
hing ihr Blick unverwandt an dem führenden Stab, ſo daß
auch der ſeine endlich dieſen Weg fand.

Und plötzlich fühlte er, wie dieſer große Apparat von
Menſchen und Jnſtrumenten mit Hilfe dieſes Stabes zu einer
Empfindung verſchmolz und auch ihn mit hineinzog. Sein
Leid wurde klein und unſcheinbar, das gewaltige Kunſtwerk
badete ſeine Seele rein vom Staube Eitelkeit. Und
dann ſtieg das welterſchütternde Drama vor ihm auf von dem
göttlichen, das die blinden Menſchenaugen nicht ſehen und die
tauben Menſ nicht hören, das fanatiſche und gleich
gültige Menſ aemeinſam vernichten,

Trug der nicht ein heiliges Erbe durch die Erdenwelt,
der mit vollem Herzen unverſtanden
gehen mußte? Hatte ſie das gemeint?

Vielleicht aber wohl auch noch das andere, daß wir
nur ein Ziel haben dürfen und einen Weg, wenn wir das
kleine Fünkchen Himmelslicht in unſeren Herzen vor den
mörderiſchen Zickzackwinden der Erde ſchützen ſollen.
Eines wollen und ſich nicht beirren laſſen nicht von Eitel
keit, nicht von Ehrſucht, nicht von Liebe und nicht von Leid.

Als der erſte Teil zu Ende ging, war er in einer
Stimmung, die nichts Jrdiſches vertrug; unerträglich ſchien
ihm, daß die dort drüben, die noch eben alle Schuld und
alles Leid der Welt geklagt hatten, ſich wie ſehr irdiſche junge
Damen an Pralineés und Apfelſinen erfriſchten.

Geärgert ſuchte er ſeine Blaſſe. Gott ſei dank! der
wenigſtens war der Appetit vergangen; ſie ſaß ſtill und
rührte ſich nicht, ihre Augen ruhten im Schatten eines Ge-
wölbes aus, Glanz und Licht einer andern Welt verwandelte
ihre unſcheinbaren Züge in reine Schönheit.

Sich ſo hingeben können, ſo weit ab von allem irdiſchen
Treiben das war's, das mußte können, wer Großes und
Dauerndes ſchaffen wollte. Das hatte ihm gefehlt vieler-
lei hatte er gewollt, wo wir doch nur das Eine können.

An den Erfolg hatte er gedacht.
Sich ſelber zu Liebe hatte er gearbeitet, deshalb hatte

er niemand erquicken dürfen.
Die Pauſe war zu Ende; Nikiſch ergriff ſeinen Feld

herrnſtab, ließ den Blick über ſeine Truppe gleiten, und der
zweite Teil begann.

„Wo iſt denn Dein Freund hingegangen
Wendleins Blick glitt vom Dirigenten zu ſeiner

Sängerin und zurück, bis er bei ihr zu Ruhe kam. Jetzt war
er völlig im Bann der Paſſion.

Seine bewegliche Seele litt und kämpfte und ergab ſich
mit hilfloſer Traurigkeit den Klageakkorden des:

„Wahrlich, dieſer iſt Gottes Sohn geweſen.“
Jeder Tropfen ſeines Blutes, jeder Nerv in ihm ſang den
ergebungsvollen Schluß-Chor mit: Wir ſetzen uns mit
Tränen nieder.

Und nun war es vorbei. Seine Seele ſehnte ſich nach
aber die andern toſten und ſtürmtenDauer und Stille,

hinaus.
Und dann faßte plötzlich auch ihn die Unruhe, mit dem

leidenſchaftlichen Verlangen ſeiner Sängerin zu danken.
Es gelang ihm, ſie abzufangen. Zunächſt erkannte ſie

ſeinen Leidensweg

ihn gar nicht, ſo weit ab waren ihre Gedanken noch, dann z

3 J., Herrenſtr. 19. Des Handelsmanns Hermann Engelhardt T
Anna, 4 J., Schülershof 16. Des Gepäckträgers Emil Keil S. Fritz,4 Mon., Bernhardyſtr. 27. Des Arbeiters Franz Gräber S. Franz,

1 J., Merſeburgerſtr. 35. Des Maurers Auguſt Sander Ehefrau
Bertha geb. Müller, 36 J., St. EliſabethKrankenhaus. Des Ober
poſtaſſiſtenten Hermann Stöpel S. Erich, 5 J., Zwingerſtr. 20. Des
Schneidermeiſters Hermann Steinfelder T. Anna, 1 J., Gr. Ulrich
ſtraße 51. Des Bäckermeiſters Emil Steinmetz S. Emil, 1 J., Klinik.
Des Bergarbeiters Joſef Pommeranz T. Hedwig, 10 Mon., St. Eliſa
bethKrankenhaus.

Auswärtige Aufgebote Der Schmied Franz Körber, Halle und
Bertha Korret Zörnitz. Der Böttchermeiſter Friedrich Dreßel und
Bertha ferſchmidt, Jlſenburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. April 1903.
Geboren Dem Kaufmann Friedrich Domann, L. Wuchererſtr. 30,

T. Dem Droſchkenkutſcher Otto Schirmer, Hermannſtr. 16,
S. Karl. Dem Fabrikarbeiter Otto Fuß Da ige 6, T. Elſe.
Dem Gaſtwirt Richard Sparenberg, Trothaerſtr. 9a, S. Friedrich. Dem
Maurer Otto Weißleder, Ziethenſtr. 2, S. Otto. Dem Grubenſchmied
Hermann Beck, Breiteſtr. 17, T. Frieda. Dem Schneidermeiſter
Richard Hartmann, Sofienſtr. 31, T. Johanna. Dem Schneidermeiſter
Hermann Prinz, Gr. Goſenſtr. 17, S. Hermann.

Geſtorben Des Konditors Alfred Oettel S., totgeb., Karlſtr. 2.
Des Arbeiters Auguſt Schröer Ehefrau Anna geb. Schlotter, 46 J.,
Reilſtr. 122. Des Kunſtdrechslermeiſters Auguſt Timpel Ehefrau
Auguſte geb. Vorlich, 57 J., Gr. Wallſtr. 5. Der Handelsmann
Auguſt Förſterling, 91 J., Böckſtr. 10. Der Tapezierer und Dekorateur
Franz o 29 J., Breiteſtr. 31. Die verw. Rentiere Amalie Salz-
mann geb. Berndt, 70 J., Burgſtr. 7.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detail verkauft.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Birnen, 1 Mdl. 30--80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Hähnchen, pro St. 1,25-2,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.Blumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 du.

Welſchkohl, 1 St. 15--30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Rotkohl, 1 Liter 10--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 30--40 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Ffg: Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 13--20 Pfg. Käſe, 2 St. 10--25 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Modl. 80--90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund 3-5 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 10--20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Amtsrichter Dr. Baericke aus Gräfen

hainichen. Oberleutn. Witte nebſt Gemahlin aus Berlin. Dr. Dr. med.
Bumke ans Freiburg i. B., Pantzer nebſt Gemahlin aus Sangerhauſen.
Bürgermeiſter Caſſebaum nebſt Gemghlin aus Schweidnitz. Gymnaſial-
lehrer Starke aus Wilhelmshaven. Obering. Pauckſch aus Landsberg W.
Jng.: Schmittmann aus Hanau, C. Liebold, Holzapfel, beide aus
Langebrück, B. Liebold aus Holzminden, Menſing aus Kaſſel, Sand
aus Magdeburg, Wocke aus Berlin. Mechaniker: Peters, Geffers,
beide aus Berlin. Verlagsbuchhändler Hofmann aus Berlin. Dr.
Stalheim aus Duisburg. Dir: Plieninger aus Frankfurt, Grumbach
aus Mannheim. Generalagent Dr. Leßdorf aus Oppeln. Kaufleute
Eſchenburg aus Lübeck, Zülch aus Charlottenburg, Oswald nebſt Gattin
aus Berlin, Fritze nebſt Gattin aus Bremen, Weyermann aus Bamberg,

aus Aachen, Schuſter, Mars, beide aus Schweinfurt, Weil aus
erlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner;
für den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönkich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale en See
Wratzke 8 Steiger,

Hof-lIuweliere und Edelschmiede,
Poststrasse S.

kam das Lächeln wieder, das ihm am Nachmittag ſo un
bequem geweſen war.

Jetzt ſtörte es ihn nicht.
Auch nicht als ſie fragte: „Hat's Jhnen gut getan?“
„Danken wollte ich Jhnen, das brauchte ich gerade.“
„Jch hab mir's gedacht.“
„Alſo doch!“
„Sie ſahen vorhin gerade ſo aus, als ob Sie nicht

wüßten, wie wir unſern Leidensweg gehen ſollen.“
„Ja,“ rief er ſo lebhaft, daß ſich ein Vorübergehender

nach ihm umſchaute „und nun bringe ich eine ſchöne Ge
laſſenheit mit heim, aber wie wußten Sie?“

„Jch kannte Sie natürlich. Jch war
Theater.“

Die Eitelkeit faßte nach ihm, aber er wehrte ſich tapfer
gegen ſie, ergriff die Hand ſeiger Sängerin und ſagte haſtig:
„Dreierlei hatten Sie mir verſprochen: Ein Bad, einen Weg
weiſer und eine Hoffnung von der Hoffnung vermochte
ich nichts zu ſpüren. Jch habe mich der Kunſt vermeſſen
und bin ein Stümper geblieben ich“

Die Blaſſe blieb an einem kleinen Hauſe ſtehen und
ſteckte den Schlüſſel ins Schloß, dann wandte ſie ihm noch
einmal das Geſicht zu.

„Jn Jhrem Stück war viel mehr, als ein Stümper zu
verſchenken hat. Aber Jhr Gold ſteckt in Schlacken und nur
brennende Arbeit vermag es rein zu glühen. Wem aber Gold
mitgegeben wurde ins Leben, der muß auch ſein Feuer
ſchüren. Gehen Sie dort hinaus nach Oſten zu, laſſen Sie
ſich von der emporſteigenden Sonne die Gewißheit ins Herz
leuchten: Auf den Charfreitag folgt der Oſtermorgen.“

Damit verſchwand ſie in dem kleinen Haus, Wendlein
aber wanderte gegen Morgen.

Wie war ihm doch. Er hätte Schiffbruch gelitten?
Mit nichten. Die Ausfahrt war ihm mißglückt, eine
falſche Richtung hatte er eingeſchlagen gehabt, drum riß der
Wind ihm die Segel in Fetzen.

Als ob man Segel nicht ausbeſſern und Maſten nicht
aufrichten könne.

Mochte das Wetter rollen und die Nacht ihm drohen,
mochte ihm ein Paſſionsweg beſchieden ſein jetzt wußte
er, wie er ihn zu gehen hatte und ſeines Oſtermorgens
war er gewiß.

vorgeſtern im
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Singer

Bromberg 1902: Goldene Medaille.

Dortmund 1902: Goldene Medaille.
Olmütz [1902: Goldene Medaille.

Nähmaschinen
Paris 1900. PSinger Nähmaschinen ſind muſtergiltig in Konſtruktion und Ausführung.

Singer Nähmaschinen nd unentbehrlich für Hausgebrauch und Induſtrie

Singer Nähmaschinen ſind in den Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten.

Singer Nähmaschinen ſind unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.

Si nger Nähmaschinen ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtickerei.

Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei. Lager
von Stickſeide in großer Farbenauswahl. Elektromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

Singer Co. Nähmaſchinen Akt. Geſ.
Halle a. S., Leipzigerstrasse 20.

haben wir in grosser Auswahl zu billigsten Preison vorrätig

Praechtvolle Hamburger Gänse, Enten, Hähnchen, Steyr. Poulets, Kapaunen, Poularden, Kücken, Waldschnepfen,
Haselhühner, Birkwild, Renntierrücken, Prager Schinken.

Lebende u. gekochte Hummer, Austern, Fluss- u. Seeſische.
Frische Gurken, Tomaten, Salate, Radiese, neue Kartoffeln.

Prima Gemüse- und Prüchte- Konserven im Ausverkauf billigst.
Feinste süsse Apfelsinen zu den bekannten billigen Preisen.

Getrocknete Catharinenpflaumen, Pfund von 40 Pfg. an, Aprikosen, Prünellen, Birnen, Ringäpfel, Kirschen,
gemischtes Obst, Preisselbeeren, Pfund 45 Pfg., bei 5 Pfund 40 Pfg.

Fris ehe Morcheln, Kiebitzei er.
Alle Delikatessen der Saison. Gütige Ordres bitten rechtzeitig

Promptor Versand.

Pottel Broskowski,
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Drkrzke J 90000 20009600000000portwagen,itrregen otal- Ausverkauf.
in großer Auswahl.

F. Junker,
Poſtſtr.6. Naethers Niederlage.

Vür Damen.
Große Auswahl fert. Zöpfe u.

Dreher, auch werden von ausge
kämmtem Haar die ſchönſten Zöpfe S
und Dreher angefertigt. Ankauf J
von ausgekämmtem Haar von

Frau Gerecke,
oorm. Hömpler, Trödel 1, I., C
am Markt. Zu ſprechen v. früh 8
bis abends 9 Uhr.

Bernhurger-

Strasse 30.

Wegen bevorstehender Geschäftsübergabe sind meine sämtlichen ArtikKel,
um möglichst schnell damit zu räumen, bedeutend im Preise ermässigt,
und bietet sich hierdurch Gelegenheit, meine bekannten guten Qualitäten in

Strümpfen, Trikotagen, Korsetts, Herren-, Damen- und
Kinder-Wäsche, sowie Schürzen, Röcke, Kravatten etc. etc.

ganz erstaunlich billig einzukaufen

Cduard Tahden,
Inh.: Albert Schreiber.

Bernhurger-

trasso 30.

G

Vrische Angrel-Schellfische, Zander,
Cabliau, Rotzunge, Seelachs,

VFischeotelettes ete.
empfiehlt

H. Rick Nachfolger,
Gr. Ulrichstrasse 39. Telephon 2307.

Frauen a Mädchen!

4 GegenRückenſchmerzen, Leibweh, Krämpfe, Kopfſchmerzen, Uebel-
ſein 20 mpfiehlt ſich z/armasir a eine abſolut unſchädlich wirkende und
angenehm r nehmende Theemiſchung (in Pulverform). Aerztlich warm empfohlen.
Dr. med. in Stuttgart ſchreibt u. A.: „Von den innerlich empfohlenen Kräuter
thees gab ich auf Grund einer Reihe günſtiger Erfahrungen einer neueren Thee
zuſammenſetzung den Vorzug, die unter dem Namen zyAmasir a eingeführt

worden iſt und in der That an Wirkſamkeit alle andern Thees übertriſft“ c.
per halbe Schachtel Mk. 1.20, ganze Schachtel Mk. 2. (2-4 Monate aus

reichend!) Viele Dankſchreiben! Nur echt mit A. Locher's Namenszug! Zu haben
in den größeren Apotheken. Proſpekt gratis durch den alleinigen Fabrikanten Andr.
Locher, Laboratorium, Stuttgart. (Zus. Sinau 4, Bertramwsa. 4, Fenchel Krull-
farn Appiaekraut 3, Ackelei 8, Päonie 2, Baailiepkraut 2, Sersoperill 13 Rhabarber 23.)

Niederlagen in den größeren Apotheken.
J

Herrſchaftlihe Wohnung mit Badeeinrichtung,
auch zu Bureau oder Geſchäftszwecken, per 1. Oktober event.
früher zu vermieten Leipzigerſtraße S. (5025
SSSSGGGSGGGoOGGGGGGGwWGsGGGSGCGCCNGGGGS G

Aachener und Münchener

Feuer- Versicherungs- Gesellschaft.
Wir beehren uns hierdurch zur öffentlichen Kenntnis zu bringen,

daß unſer bisheriger Mitgeneralagent in Halle a. S., Herr G. Geiger,
von der Leitung unſerer General Agentur Halle am 31. März d. J.
zurückgetreten iſt. An ſeiner Stelle haben wir

Herrn Hermann Gittermann
neben unſerem General- Agenten

Herrn Alfred Freiherrn von Carlsburg
als General Agent in die Leitung unſerer General-Agentur Halle be
rufen, und werden die genannten beiden Herren die obige General
Agentur vom 1. April d. J. ab gemeinſchaftlich unter der Firma

von Carlshurg Gittermann
verwalten.

Indem wir bitten, unſerer Aachener und Münchener Geſellſchaft
auch in Zukunft das ſeitherige Vertrauen entgegenbringen zu wollen,
erſuchen wir ergebenſt, alle für unſere Geſellſchaft beſtimmten Schrift-
ſtücke und Sendungen jeder Art fernerhin an

die Herren von Carlsburg &Gittermann in Halle a. S.,

Magdeburgerſtraße Nr. 49
zu adreſſieren.

Aachen, den 1. April 1903.
Aachener und Münchener Peuer-Versicherungs-Gesellsehalt.

Die Direktion.
Schröder, General-Direktor. (5823

Hr. Ulrichstr. 36 ſüdliche Hälfte
der II. Etage per
I./10. zu vermieten.
Näheres im Kontor
auf dem Hofe.

Nationalliheraler Verein.
Zu der amitiwoch, den 8. Ipril, abends 8 Uhr

im oberen Saale des „Reichshots“ (Eingang Kaulenberg) ſtatt
findenden Verſammlung des nationalliberalen Vereins mit folgender

agesordnung:
2. Die bevorſtehende Reichstagswahl.
2. Bericht des Landtagsabgeordneten Profeſſor Dr. Friedberg

über die Arbeiten des Landtags.
3. Geſchäftliches

laden wir unſere Mitglieder hiermit nochmals ergebenſt ein.
Parteifreunde find als Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
5282] Keil Loening.

u 9 Meltbekannte er J auch Naether's
Kinderwagen,
Sportwagen,
Progress Stühle
Kinderstühleetc.o eNMormal- eleichzeitige Vinstellung

e Von Sitz und Lehne!
Schreihpulte

Zum Sehnlanfang empfiehlt
Schreihbpulte, Pult-Aufsatzo.
J. F v JunKoevr, Maeivers Miederiage.

Anna Krüger, Damenputz, e
beehrt ſich den Emprang aller

Neuheiten für Frühjahr u. Sommer
ergebenſt anzuzeigen.

Waſchen und modernifieren der Hüte bei kleinen Preiſen.

Hallescher Frauen Verein
für Frauenerwerb und Frauenbildung.

Rechtsſchutz für Frauen.
Unentgeltlicher Rat in Rechtsſachen wird erteilt jeden Donnerstag

nachmittags 6 *8 Uhr An der Univerſität 6, part. Daſelbſt ſind
Ehekontrakt- Formulare zu haben. Abteilung für Rechtsſchutz,

Stellenvermittelung für Hausbeamtinnen
und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen.

Für die Nähſtube wird Wäſche zum Nähen und Ausbeſſern erbeten;
Handarbeiten werden fertiggeſtellt; gebildete Frauen finden Beſchäftigung.
Näberes An der Univerſität 6, part. Montag, Mittwoch von
2-7 Uhr und Freitag 11--12 Ubr. Schriftliche Meldungen ſind dort
abzugeben. Abteilung für Arbeitsnachweis.

eVeronica montana
Nerventhee

I Ver aus dem beilkräftigen Kraute des Berggrundbeils bestebend.

S Altes bewährtes Hausmittel bei allen Nervenleiden:
Migräne, nervösem Kopf- und Zahnschmerz, Sehlaflosigkeit,
Schwindelanfällen, Epilepsie, Krämpfen, Nervenschmerzen,

wer Mattigkeit, Nervenschwäche, Norvenzucken, Angstzuständen etc.
e Packete à i M., für lange Zeit ausreichend, sind zu haben bei

Helmbold Co., Drogenhädlg., Leipzigerstr. 104

Gebr. Zorn,
Gwossh. Sächs. Hoſlieſeranten,

Delikatessen-Spezial-Faus
Gr. Ulrichstr. 58 Tsaſephon 3657

empfehlen für die

Osterfesttage
in grösster Wahl und hochprima Qualitäten:

Junge Vierländer Mastgänse und Enten,
Brüsseler Poularden,

Hamburger Hähnehen, Steyerisehe Capaune,
Thüringer Waldschnepfen.

Eehte Prager SaſtschinKen
zum Baeken, zum Kochen oder auch als Schinken in Burgunder

zu geben, von 6--10 Pfund.

Kiebitzeier.,
Pariser Artlschoken, Pariser Tomaten,
neue Malta- u. franz Kartoffeln. Wald-

meister, Pariser Kopfſsalat, r. Morcheln,
grosse SalatgurKen.

Frischen deutschen Freiland-Spargel.

S Caviarin hervorragaenden Qulitäten, à Pfund 8,00 bis 18,00 Mk.
Fetttrieſenden ger. Rhein- und Weserlachs. 5

Ananas.
reife, hocharomatische Früchte von den Madeira Inseln,

Stück von 2,50 K. an.
Blaue Brüsseler Treibhaustrauben.

Käàäse,
alle ſeinen Dessertkäse, als: Camembert,

Nenſehateller, Gervais, Roquefſort,
Gorgonzola, Edamer, Emmenthaler etc. ete.

Wir bitten im Interesse gorgfälti Ausführung eines
jeden einzelnen Auftrages um möglichst zeitige Bestellung.
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Prompter Versand.
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch

Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle, den 7. April.
Städtiſche Oberrealſchule. Aus dem Jahresbericht der

tädtiſchen Oberrealſchule zu Halle für das Schuljahr 1902/08 ſei
olgendes von allgemeinem Jntereſſe. Das Schuljahr iſt für die

Anſtalt in mehrfacher Beziehung wenig glücklich geweſen, an keinem
Tage konnte der Stundenplan nach ſeiner vorherigen Feſtſetzung ein
gehalten werden, oft fehlten gleichzeitig drei bis vier ehrer. Am
12. März 1902 wurde Dr. Robert Breher im 51. Lebensjahre
durch den Tod von ſeinen langen Leiden erlöſt. Oſtern 1886 wurde
er als erſter ordentlicher Lehrer an der Anſtalt angeſtellt. Jm
Winterſemeſter 1886/87 leitete er unter nicht leichten Verhältniſſen
vertretungsweiſe die Anſtalt und übergab ſie in wohlgeordnetem
Zuſtande dem neugewählten Direktor Dr. Lackemann zu Oſtern
1887. Bei dem Aufbau der Schule und der Reviſionsprüfung,
in der die hieſige Realſchule als militärberechtigt anerkannt wurde,
hat er in durchaus anzuerkennender Weiſe durch gediegenen Fleiß
und treuen Pflichteifer an dem Gelingen des ſchwierigen Werkes
mitgearbeitet. Mit der Verſehung ſeiner Stelle wurde der wiſſen
ſchaftliche Hilfslehrer Dr. Ge ſche beauftragt. Am 1. Oktober 1902
wurde Herr Dr. Geſche zum Oberlehrer an der Anſtalt ernannt.
Herr Oberlehrer Dr. Knaut war aus Geſundheitsrück
ſichten während des geſamten Schuljahres beurlaubt. Der
Zeichenlehrer Kukat war während des erſten Quartals
wegen Krankheit beurlaubt; mit ſeiner Vertretung wurde
der Kunſtmaler Herr Kopp beauftragt. Außerdem machte ſich
noch eine große Zahl von Vertretungen von kürzerer Dauer infolge
von Erkrankungen notwendig. Mit dem Schluß des Sommer-
ſemeſters verließ Herr Oberlehrer Dr. Springmann die An
ſtalt, um einem Rufe an das Stadtghmnaſium zu Stettin zu folgen.
Da es nicht gelang, gleich wieder dauernden T zu finden,
wurde Herr Oberlehrer a. D. Plathe mit der Verſehung ſeiner
Stelle beauftragt. Jn der Aula wurden folgende Feiern abge
halten: die Sedanfeier, bei der der Oberprimaner Haert el über
das Thema: „Die Entwickelung des preußiſchen Heerweſens“ ſprach;
die liturgiſche Weihnachtsfeier am 19. Dezember, die Herr Ober
lehrer Dr. Heithecker abhielt; die Feier des 27. Januar, bei
der Herr Oberlehrer Hartmann die Feſtrede hielt, deren Thema
lautete: „Der Reichsdeputationshauptſchluß im Jahre 1803 und
der Verfall des deutſchen Kaiſerreichs.“ Alle drei Feiern wurden
durch Deklamationen, durch Geſänge und muſikaliſche Vorträge,
bei denen der von Herrn Geſangslehrer Rott mann eingeübte
Geigenchor mitwirkte, verſchönt. Auch das Reformationsfeſt wurde
am 31. Oktober in gewohnter Weiſe durch eine Schulandacht gefeiert.
Die mündliche Reifeprüfung zum Herbſt 1902 wurde unter Vorſitz
des Kgl. ProvinzialSchulrates Herrn Prof. Dr. Beher und in
Gegenwart des Herrn Stadtſchulrat Brendel als Vertreters
der Patronatsbehörde am 16. September abgehalten, diejenige zum
Oſtertermin ebenſo am 3. März 1903. Zum erſten Male trat bei
dieſer letzteren die neue Prüfungsordnung in Kraft; drei Schüler
konnten danach von der mündlichen Prüfung dispenſiert werden.
Die Schülerausflüge der oberen Klaſſen umfaßten zwei Tage
(13. und 14. Juni). Die mittleren und unteren Klaſſen machten
am 14. Juni eintägige Ausflüge. Jm Anſchluß an den chemiſchen
Unterricht wurden die ſtädtiſche Gasanſtalt auf dem Holzplatze und
die pfännerſchaftliche Saline beſichtigt. Das Exemplar Neujahrs-
blätter erhielt der Oberprimaner Walter Reinicke, die von
Sr. Majeſtät Allergnädigſt verliehene Prämie am Allerhöchſten
Geburtstag der Unterſekundaner Max Tornau. Zum Schluß
des Schuljahres verläßt die Anſtalt Herr Winckelmann, um
eine Stelle als Oberlehrer an der ſtädtiſchen Oberrealſchule z
Danzig einzunehmen. Der Anſtalt gehörten am 1. Februar 1902
425 Schüler an, am Anfang des Sommerſemeſters 447, des Winter
ſemeſters 441 und am 1. Februar 1903 429.

Der Nationalliberale Verein lädt zu einer Verſammlung für
morgen, Mittwoch, nach dem „Reichshof“ ein, in welcher über die bevor
ſtehende Reichstagswahl diskutiert und ein Bericht des
Landtagsabgeordneten Herrn Profeſſor Dr. Friedberg über die
Arbeiten des Landtags angehört werden ſoll.

Die Literariſche Geſellſchaft vereinigte ſich geſtern abend in
der Loge zu den fünf Türmen, Albrechtſtraße, zu dem letzten Vortragsabend die Saiſon. Vor der zahlreichen Zuhörerſchaft wurden dies
mal Dichtungen verſchiedener Autoren rezitiert, ſo vom AltmeiſterGoethe Povia und „Der Gott und die Bajadere“, von Walther

von der Vogelweide, und von den Modernen Detlev von
Liliencron und Guſtav Falke. Die Vorträge waren mehr
oder minder bekannt, ſie entzückten aber durch ihre gediegene Auswahl
und vor allem in der eindrucksvollen Rhetorik, mit der ſie dargeboten
wurden. Herrn Emanuel Reicher aus Berlin, der als Rezitator
gewonnen war, gebührt ungeteiltes Lob.

Eine Verſammlung des hieſigen Gaſtwirte-Vereins fand am
letzten Freitag im „SportHotel“ ſtatt. Drei Mitgliedern wurde das
Verbandsdiplom anläßlich ihres 25jährigen Geſchäftsjubiläums über
reicht. 21 Koch und Kellnerlehrlinge erhielten die Verbandslehrbriefe.
Die nächſte Verſammlung findet im „Ratskeller“ ſtatt. Zum Zonen
tag in Naumburg wurden vier Delegierte gewählt. Der Bericht des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes zu Berlin wurde verleſen u. a. teilte
man mit, daß ab 1. Mai eine Mobiliarverſicherung des Ver
bandes in Kraft trete, zu deren Beitritt aufgefordert wurde.
Unter dem Protektorate Seiner Kaiſerlichen Hoheit des
Kronprinzen findet anfang des Jahres 1904 eine Verbands
Kochkunſtausſtellung zu Berlin ſtatt. Den Mitgliedern wurde
anempfohlen, in ihren Lokalen Plakate auszuhängen, auf welchen auf
merkſam gemacht wird, daß auch alkoholfreie Getränke verabfolgt
werden. Es kam noch zur Sprache, daß in Kürze ein zweites
Automaten Reſtaurant in Halle eröffnet würde wie es heißt, müſſen
ſich die Lieferanten desſelben mit einer Bareinlage beteiligen. Die
Verſammlung beſchloß, Stellung gegen derartige Lieferanten zu nehmen.

Handlungsgehilfen. Der Kreisverein Halle des Verbandes
Deutſcher Handlungsgehilfen in Leipzig hielt am letzten Donnerstag
in „Mars la Tour“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Dem
hieſigen Kreisverein gehörten an am 31. März 1901 670 Mitglieder
und 51 Lehrlinge, am 31. Dezember 1902 689 Mitglieder und 36
Lehrlinge. Die geſchäftlichen Sitzungen und Vortragsabende fanden
rege Beteiligung. Bei der vor vier Jahren vom Kreisverein ins
Leben gerufenen Schulabteilung war die Beteiligung im vergangenen
Jahre geringer als ſonſt. Für das Sommerhalbjahr meldeten ſich
nur 21 Mitglieder und für das Winterhalbjahr 23. Den Einnahmen
der Vereinskaſſe von 1060 Mk. ſtehen Ausgaben im Betrage von unge
fähr der gleichen Höhe gegenüber. Entlaſtung konnte erteilt werden.
Zum Vertrauensmann wurde Herr Werner Funger einſtimmig
wiedergewählt zum ſtellvertretenden Vertrauensmann Herr Rudolf
Schul z, zum Protokollführer Herr B. Butt und zu Beiſitzern die
Herrn Ernſt Noth und Fritz Kornacher.

Jm chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, wird
morgen (Mittwoch) abend Herr Juſtizrat El ze die Frage: „Was muß
jeder junge Mann über das geltende Recht wiſſen weiter be
handeln.

Es wurde ihnen zu kalt. Während es ſonſt in unſerem
Stadtverordnetenſitzungsſaale im hohen Rathaus bei den Verſammlungen
etwas heiß herzugehen pflegt, wurde es geſtern nachmittag manchem der
Herren Stadtväter etwas gruſelig zu mute, denn der Wind pfiff
diesmal von einer anderen Seite, im wörtlichen Sinne des Wortes,
durch die Türen und Ventilationslöcher, die bekanntlich vor kurzem
oben an der Decke direkt über der Berichterſtattertribüne zur Abführung
der oft unerträglich heißen Luft auf der Empore angebracht wurden.
Man wollte bekanntlich ſo den Referenten der hieſigen Zeitungen den
Aufenthalt auf der Galerie ermöglichen, denn man war durchaus nicht
dazu zu bewegen, den Zeitungsmännern ein beſcheidenes Eckchen unten

1. Beilage zu Nr. 165 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. April 1903.,

im Saale ſelbſt einzuräumen. Man ſtellt Ventilationsverſuche an,
und die Referenten fungieren als Verſuchskaninchen, was
übrigens bei dem unregelmäßigſten Temperaturwechſel, bei bald
heißer, bald kühler Zugluft ſehr „delikat“ iſt. Daß ſich dieſer ſtete
Temperaturwechſel auch einmal im Saale ſelbſt geltend machte, war
ſchließlich vorauszuſehen. Eine gar winterliche Kälte iſt da geſtern
herumgeſtrichen. Um ſich vor drohender Erkältung zu ſchützen, wickelten
ſich zwei der Stadtväter in ihre warmen molligen Mäntel und ſchlugen
die Kragen bis über die Ohren hoch, eine größere Anzahl
Kollegen aber verſuchte die erſtarrten Glieder an den
an den Wänden entlang laufenden Heizvorrichtungen zu
erwärmen. Bald hatte man aber die Geſchichte ſatt, und eine Beſchwerde
erging an das Stadtoberhaupt, das ſogleich Mittel und Wege zur Ab
hilfe wußte es wurde den Herren Stadtvätern wieder auf magiſtrat
liche Veranlaſſung heiß gemacht. All die teure warme Luft aber zog
es vor, zu ſteigen und auf der Journaliſtentribüne Poſto zu faſſen zur
mächtigen Freude der Jnſaſſen dieſer ſchönen Kabine, die nach 8 Uhr
abends bei 290 C. dort ſitzen durften.

Die geſchloſſene StadtverordnetenSitzung fiel geſtern wegen
der kühlen Temperatur im Sitzungsſaale aus.

Reiſeſtipendium. Dem Oberlehrer an der Städtiſchen Höheren
Mädchenſchule Herrn Dr. Kriete iſt von dem Herrn Kultusminiſter
ein Reiſeſtipendium zwecks einer Studienreiſe nach England ver-
liehen worden. Nachdem der hieſige Magiſtrat den Urlaub bewilligt
hat, wird Herr Dr. Kriete Mitte dieſes Monats ſeine Reiſe antreten.

Der Schulgarten der Franckeſchen Stiftungen, der von den
Herren Oberlehrer Dr. Wagner von der Latina und Oberlehrer
Dr. Hammerſchmidt von der Oberrealſchule verwaltet wird, hat
auch im letzten Jahre ſeinen großen Nutzen als pädagogiſches Hilfs-
mittel gezeigt. NeuAnſchaffungen wurden nach Bedarf re Wegen
der günſtigen Lage des Gartens in unmittelbarer Nähe der Schul
räume konnten die naturkundlichen Stunden größtenteils im Freien
abgehalten werden.

Rektoratswechſel. Die Leitung der Mittelſchule in der
Friedenſtraße iſt mit dem 1. d. Mts. von Herrn Rektor Dr. Männel
übernommen worden in das Amt des Rektors an der Alten Volks
ſchule, Neue Promenade, iſt Herr Rektor Beck, an der Volksſchule
Böllbergerweg Herr Müller aus Aſchersleben eingetreten.

Zoologiſcher Garten. Jm Laufe des Geſchäftsjahres 1902/03
wurde der Garten von 196 165 zahlenden Perſonen (158 199 Er-
wachſenen und 37 966 Kindern) beſucht. Außerdem waren 2681 Frei-
karten für Aktionäre und 1468 Dauerkarten für Abonnenten ausgegeben.
Der am ſtärkſten beſuchte Tag war der 1. Juni mit 10 269 zahlenden
Perſonen. Wenn man berückſichtigt, daß alle Zoologiſchen Gärten im
vergangenen Geſchäftsjahr bezügl. der Beſuchsziffer ſtark hinter den
Reſultaten der Vorjahre infolge der ungünſtigen Witterung zurückge
blieben ſind, ſo darf man mit dem Ergebnis wohl zufrieden ſein.

Durch Paläſtina führen uns die Stereogramme des Welt-
panoramas, Gr. Ulrichſtraße 6, in dieſer Woche. Wir betreten im
Geiſte all die heiligen Stätten, da Chriſtus gewandelt iſt, wie
Jeruſalem, Bethlehem, Bethanien, Bethel, Sichem, Samaria,
Kapernaum, den See Genezareth, Tiberias, Nazareth, den Berg Tabor
u. ſ. w. Die wohlgelungenen Anſichten illuſtrieren das Bibelwort in
trefflicher Weiſe. Die Aufnahmen, welche ſchon einmal gezeigt wurden,
ſind gerade für die Charwoche geeignet zur Wiederholung.

Winklers anatomiſches Muſenm auf dem Roßplatze bleibt
bis zum 2. Oſterfeiertag zur Beſichtigung geöffnet.

Anſteckende Krankheiten. Jn der mit dem hhygieniſchen
Jnſtitut der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für
anſteckende Krankheiten ſind im Laufe des Monats März 118 Proben
zur Prüfung gelangt. Davon rührten 10 aus den kliniſchen Anſtalten,
4 aus ſonſtigen Krankenhäuſern, 104 von privaten Aerzten her. Jn
86 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe, in 17 auf Diphtherie,
in 9 auf Typhus uſw. Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte 23 mal,
auf Diphtherie 7 mal, auf Typhus 1 mal erbracht werden.

Bewegung der Bevölkerung im Monat März. Bei dem
hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im März 1903 folgende Ein-
tragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf den
gleichen Monat im vorigen Jahre): Neu zugezogen 1216 (955)
männliche, 1008 (786) weibliche Perſonen. Ab gezogen 1719 (1613)
männliche, 1118 (1084) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 130 (81) männl., 23 (29) weibl., Dienſtboten
46 (47) männl. und 388 (301) weibl., Arbeiter 159 (131) männl.
und 55 (49) weibl., Gewerbegehilfen 881 (606), ſelbſtändige Handel-
und Gewerbetreibende 30 (38), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte
78 (113), Rentiers, Haus- und Gutsbeſitzer 6 (20), in Berufsvor-
bereitung 81 (88), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 165 (141),
Summa: 1889 (1534). Von den Abgezogenen waren Familienhäupter
männliche 153 (157), weibliche 47 (41), Dienſtboten männliche 35 (47),
weibliche 400 (370), Arbeiter männliche 144 (118), weibliche 29 (17),
Gewerbegehilfen 872 (618), ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende
21 (47), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 23 (31), in Berufsvor-
bereitung 574 (587), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 174 (210),
Summa: 2402 (2215). Die Zahl der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung ge
wechſelt haben, betrug 1897 (1675), die, welche von auswärts nach
Halle zogen, 1889 (1534), die Ab meldungen bei Umzügen inner-
halb Halles 1943 (1664), bei Umzügen von Halle nach auswärts
2402 (2215). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 2217
(2617), wovon unermittelt blieben 757 (969).

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Darmverſchluß 1, Lungenentzündung A,
Krämpfen 3, chron. Mittelohreiterung 1, Lungenſchwindſucht 5, Lebens-
ſchwäche 3, Grippe 1, Verbrennung des Oberkörpers 1, Schlagfluß 1,
Lungenödem 1, Emphyſem 1, Herzfehler 1, Magenkrebs 3, Soor 1,
Darmkatarrh 2, Maſern 1, Schlaganfall 1, Herzſchlag 1, Geſichts-
karbunkel 1, Krampfanfall 1, Starrkrampf der Neugeborenen 1, Zer
quetſchung der Bruſt 1, Scharlach 1, Altersſchwäche 2, Waſſerſucht 1,
Nieren- und Blaſenkatarrh 1, Bauchfellentzündung 1, Blutungen in
der Geburt 1, Alkoholvergiftung 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 45
Perſonen, darunter 4 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord ver
ſtarben an Gehirnerweichung 1, Schlaganfall 3, Leberkrebs 1, Herz-
lähmung 1, Lungenentzündung 2, Luftröhren- und Darmkatarrh 1,
Luftröhrenkatarrh 1, Krämpfen 3, Delirium acutum 1, Altersbronchitis
1, Altersſchwäche 1, Bronchitis 1, Scharlach 1, Meningitis tuberculosa
1, Nabelentzündung 1, Jnfluenza 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen
22 Perſonen, darunter ein in einer hieſigen Krankenanſtalt verſtorbener
Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zu
ſammen 67 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns a r

Die zweite Vorſtellung des Sonder-Cyclus „Der Ring des Nibelungen“
(„Walküre“) beginnt um 7 Uhr. Am Donnerstag findet das
Gaſtſpiel der kgl. ſächſ. Hoſſchauſpielerin Frl. Terka Cſillag ſtatt. Friedrich
Schillers „Jungfrau von Orleans“ geht bei dieſer Gelegenheit
zum letzten Male in Szene. Beide Abonnementsſerien und Beamten
bons haben Giltigkeit. Da zur erſten Aufführung der „Jung-
frau“ nicht alle Schüler plaziert werden konnten, läßt die Direktion
au dieſem Abend Schülerbilletts (à 1 Mk.) zur Ausgabe bringen. Am
Charfreitag bleibt das Theater geſchloſſen. Wagners „Siegfried“
geht am Sonnabend (Anfang 7 Uhr) als dritte Vorſtellung des
„Ringes“ in Szene. Für die Darſtellung des Mime iſt der
Opernſänger Marion vom Stadttheater in Leipzig gewonnen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns
Wegen plötzlicher Erkrantung des Darſtellers des Röcknitz (Herrn Paul
Bühler vom Stadttheater in Erfurt) muß die für heute (Dienstag)
anberaumte Aufführung vom „Glück im Winkel“ ausfallen und
bietet die Direktion hierfür als vollgiltigen Erſatz eine Wiederholung

eſchrieben

von Jbſens „Rosmersholm“. Am Mittwoch findet beſtimmt
Sudermanns „Schmetterlingsſchlacht“ ſtatt und wird Herr
Julius Jrwin den Keßler ſpielen. Das Hauptintereſſe der Woche
nimmt natürlich am Donnerstag die erſte Aufführung von Gorkys ge-
waltigem Drama „Nachtaſyl“ in Anſpruch. Dieſe „Szenen
aus der Tiefe“, wie der ruſſiſche Dichter ſein Werk betitelt, ſtehen
wohl in ihrer packenden Realiſtik einzig unter den modernen Dramen
da und dürften auch im Neuen Theater, wo ſie durch das trefflich be
währte Geſamt-Enſemble des Leipziger Schauſpiel-
hauſes mit einem ſtimmungsvollen Milieu zur Aufführung kommen,
einen großen Erfolg haben. Da der Vorverkauf bereits ein großer iſt,
iſt es ratſam, ſich rechtzeitig mit Billetts zu verſehen.

Die Bevölkerungsvorgänge in Halle
im Jahre 1902.

Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen, die, wie gewöhnlich,
keine weſentlichen Ergänzungen mehr erfahren werden, ſind im jüngſt
verfloſſenen Jahre 1902 in Halle 5268 Lebendgeburten gezählt worden,
das ſind 259 weniger als im Vorjahre 1901. Schon abſolut genommen
iſt dieſes eine ganz beträchtliche und ungewöhnliche Abnahme, welche
relativ noch bedeutender wird, wenn man das inzwiſchen erfolgte
Anwachſen der Bevölkerung berückſichtigt; wir erhalten dann eine
Lebendgeburtenziffer von 32,4 auf je tauſend Einwohner
gegen 34,8 im Jahre 1901. Dieſes iſt das ungünſtigſte Verhältnis
der letzten zwölf Jahre, in denen ſich die Halleſche Geburtenziffer um
6,9 von tauſend Einwohnern verringert hat, womit ſie jetzt der
mittleren Geburtenhäufigkeit der deutſchen Großſtädte entſpricht,
ein Standpunkt, den man freilich noch nicht als einen ungünſtigen
bezeichnen kann. Nicht im gleichen Maße haben die Totgeburten
abgenommen, ſie waren indeſſen mit 146 Fällen gleich 27 pro Tauſend
der insgeſamt Geborenen nicht zahlreicher als im Jahre 1891
und damit ſeltener, als ſie ſeitdem ſtets geweſen ſind. Noch
ſtärker als der Rückgang der Geburten war im Jahre 1902
erfreulicher Weiſe der Rückgang in der Zahl der gemeldeten
Sterbefälle, es ſind deren im Laufe dieſes Jahres 3133 gezählt
worden, 498 weniger als im Vorjahre. Dieſer Geſamtzahl entſpricht
eine Sterblichkeitsziffer von 19,8 auf je tauſend Einwohner, ein Ver
hältnis, welches bis dahin ſeit 1891 ſtets überſchritten worden iſt, am
ſtärkſten im Jahre 1899, in dem es um nicht weniger als 5,9 größer
war. Schon im März machte ſich die Verringerung in der Zahl der
Geſtorbenen deutlich bemerkbar, dieſes ſetzte ſich fort bis zum September, am
bedeutendſten war der Unterſchied im Juli auf dieſen Monat kamen im
Jahre 1901 503, dagegen im Jahre 1902 nur 317 Todesfälle. Andererſeits
überſchritt die Sterblichkeit im Dezember 1902 ganz erheblich den Dezember
des Vorjahres. Durch den ſtarken Rückgang der Sterblichkeit in dieſem
Jahre wird es bewirkt, daß Halle trotz der allgemein eingetretenen
Verringerung nicht mehr, wie früher, zu jenem Viertel der deutſchen
Großſtädte gehört, deren Sterblichkeit am größten iſt, denn im Jahre
1902 wurde die mittlere Sterblichkeit aller dieſer Städte nicht mehr
weſentlich überſchritten. Vor Vollendung des erſten Lebensjahres ſind
in dieſem Jahre 954 Kinder geſtorben, 272 weniger als im Vorjahre,
die Abnahme hat ſich mithin hauptſächlich unter den Säuglingen

gemacht, da auf die Summe der höheren Lebensalter nur eine
erringerung um 226 entfällt. Die Säuglings-Sterblichkeit

betrug 18,1 Prozent der Lebendgeborenen ſowohl für 1902 als auch für
1891, während inzwiſchen das Verhältnis immer ein weit ungünſtigeres
geweſen iſt. Der GeburtenUeberſchuß (die ſogenannte natürliche Be
völkerungszunahme) war im Jahre 1902 mit 2135 Köpfen gleich 13,1
pro Tauſend der Einwohner der abſolut und relativ größte ſeit dem
Jahre 1894. Unter den Todesurſachen waren, wie ſchon ſtets ſeit 1891,
die akuten Darmkrankheiten vorherrſchend, indeſſen waren ſie mit
425 Todesfällen (115 weniger als im Vorjahre) ſeltener als bisher
dem Brechdurchfall erlagen 210 Perſonen, darunter 197 Säuglinge.
Dieſen Krankheiten ſtanden die gegen das Vorjahr nur wenig ver
änderten akuten Erkrankungen der Atmungsorgane mit 401 Todes-
fällen nur wenig nach. Bedeutend günſtiger geſtalteten ſich die Ver
hältniſſe bezüglich der Lungenſchwindſucht (mit 266 Todesfällen)
und des Scharlachfiebers (mit 65 gegen 197); die relative Bedeutung
der Lungenſchwindſucht iſt bisher niemals ſo gering geweſen wie 1902.
An Maſern ſtarben im Laufe des Jahres 30, an Diphtherie 38, an
Unterleibstyphus 18, an Kindbettfieber 17 Perſonen. Die letzte Zahl
iſt auffallend groß und bis dahin nie erreicht worden es kam bereits
auf 318 Geburten ein Todesfall an Kindbettfieber, während durchſchnitt-
lich in Großſtädten erſt auf rund 700 Geburten einer kommt. Eines
gewaltſamen Todes ſind 153 Perſonen geſtorben, was keine
weſentliche Veränderung gegen die Vorjahre, aber wieder eine Ueber
jchreitung des großſtädtiſchen Durchſchnitts bedeutet. -Sch.

Vermiſchtes.
Das Echnulſchiff des deutſchen Schulſchiffvereins „Groß

herzogin Eliſabeth“ iſt in Fayal (Azoren) eingetroffen
und wird am Dienstag nach dem Kanal abgehen. Das Schulſchiff iſt
durch widrige Winde und viele Windſtillen im Atlantiſchen Ozean ſo
lange aufgehalten worden, daß der Kapitän ſich entſchloß, zur Er
gänzung des Proviants Fayal anzulaufen. An Bord alles wohl.

Ein Denkmal für Journaliſten. Den im Burenkrieg ums Leben
gekommenen Zeitungsberichterſtattern wird der „Frankf. Ztg.“ zufolge
in London ein Denkmal errichtet. Es iſt eine furchtbare Ehrenliſte, die
der Journalismus da aufzuweiſen hat. Die Liſte weiſt nicht weniger
als zwölf britiſche Journaliſten auf, die während des Burenkrieges in
Südafrika geſtorben ſind. Eine Dame findet ſich unter den zwölfen;
ſieben Journaliſten ſind am Fieber geſtorben, fünf ſind den ſicheren
Kugeln der Buren erlegen das war kein Journalismus hinter
der Szene.

Die Maurer ſind in Baſel am Montag in den Generalausſtand
getreten. Sie verlangen die 9Xſtündige Arbeitszeit und einen Minimal
ſtundenlohn von 56 Centimes. Die Polizei hat umfaſſende Vorſichts
maßregeln getroffen. Während der Nacht ſind die Trottoirs mit
Streikaufforderungen mittels Schablonen übermalt worden. Das
Hauptkontingent der 3000 Streikenden ſind Jtaliener.

Jn der Mordaffäre Brenner in Rippolingen bei Säckingen,
von der wir vor einigen Tagen berichteten, hat nach der „Frankf. Ztg.“
der Bruder des ermordeten Mädchens nunmehr ein Geſtändnis
abgelegt. Er gibt an, daß er an der Mordtat inſofern beteiligt war,
als er ſeine Schweſter feſthielt, während ſie der Vater erwürgte. Hierauf
wurden der Leiche Arme und Beine abgeſägt und die Leichenteile ver
graben. Die Beine ſollen im Walde vergraben ſein ſie ſind noch nicht
gefunden worden. Die zur Verſtümmelung des Leichnams verwendete
Säge, ſowie ein beim Vergraben benutzter Korb fanden ſich mit Blut
beſudelt noch im Hauſe vor.

Der Prozeß über die Straßenunruhen in Madrid hat am
Montag begonnen. Nach polizeilichen Mitteilungen werden verſchiedene
Blätter wegen Aufreizung verfolgt. Die Kundgebungen in den Provinz-
ſtädten dauern fort als ein Proteſt gegen die blutigen Exeigniſſe in
den letzten Tagen. Wie aus Saragoſſa mitgeteilt wird, haben die
Studentenkundgebungen zu neuen Unruhen Anlaß gegeben. Die
Demonſtranten bewarfen das Präfekturgebäude mit Steinen, wobei zwei
Poliziſten verletzt wurden.

Ein Aufſehen erregender Selbſtmord wird aus Heide (Holſtein),
7. April, gemeldet: Jn dem eine halbe Stunde von hier belegenen
Broacken wurde geſtern nachmittag die Leiche eines 28jährigen Mannes
aufgefunden und als die des Sohnes Peter des Bürgermeiſters Ehlers
aus Meldorf re Er hatte ſich durch einen Schuß in die
Schläfe getötet. Das Motiv zur Tat iſt unbekannt.

Anarchiſtiſches Attentat. Man meldet uns aus Madrid: Jn
Villa-Buja warf ein Anarchiſt drei Dynamitbomben in die
Kirche. Die Exploſion richtete großen Schaden an, eine Mauer der
Kirche wurde vollſtändig zertrümmert.
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Den erfolgreichſten Aprilſcherz dürfte diesmal ſo ſchreibt man
aus Paris der Metzer „Lorrain“ geliefert haben. Er erzählte, beim
Abräumen der Wälle ſei der Kriegsſchatz gefunden worden, den Karl V.
bei ſeiner mißglückten Belagerung, 1552, habe im Stiche laſſen müſſen.
Jn einem eiſernen, kunſtvoll verſchloſſenen Kaſten hätten ſich maſſenhaft
Goldſtücke, beſonders auch viele Uhren und Koſtbarkeiten befunden,
die Karl V. als großer Liebhaber geſammelt hatte. Das Ganze ſei
wohl drei Millionen wert und falle jetzt dem Nachfolger des alten
deutſchen Kaiſers, Wilhelm II. zu. Die Kiſte ſei ſofort an dem kaiſer
lichen Doppeladler erkannt worden. Alle Pariſer Blätter fielen auf die
wunderſame Mär hinein, obwohl das Gewicht des Kaſtens, 2000 Kilo-
gramm, doch einige Zweifel bei ihnen hätte erwecken müſſen.

Eine aufregende Szene ſpielte ſich, wie man aus Zürich meldet,
um Mitternacht im „Hotel zum Schwanen“ in Baden (Aargau) ab. Der
Bademeiſter Keller, welcher im krankhaften Zuſtande des Schlafwandelns
über die Dachränder geklettert und über den Firſt geeilt war, ſtürzte,
wohl im Augenblick des Erwachens, mit einem gellenden Auſſchrei in
die Tiefe und war ſofort tot.

Ein ſchwerer Automobilunfall hat ſich in der Nähe von Rom
ereignet. Der bekannte Mailänder Großinduſtrielle v. Willer kehrte am
Sonntag mit zwei anderen Sportsmen in ſcharfer Fahrt von Porto
danzio nach Rom zurück. Bei Cecchina fuhr das Automobil gegen
eine Mauer an, wobei der Wagen in Trümmer ging und die beiden
Begleiter, deren einer der Marquis Bourbon Delmonte war, leicht
verletzt wurden während v. Willer ſo ſchwer zu Schaden kam, daß,
nach dem „B. T.“, an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Erdbeben. Am Montag morgen 3 Uhr 15 Minuten wurde in
Caſſino bei Neapel ein wellenförmiges Erdbeben wahrgenommen.

Die Ueberſchwemmungen im Miſſiſſippi-Tale, über die wir
wiederholt berichtet haben, ſind um die jetzige Jahreszeit eine all
jährliche Erſcheinung, ſie ſind aber diesmal bedeutend verheerender
als gewöhnlich. Jm Miſſiſſippi-Tale kennt man zwei ſich jedes
Jahr wiederholende Ueberſchwemmungs-Perioden: die Frühjahrs
und die Juni-Ueberſchwemmung Die letztere iſt in der Regel die
bedeutendere. Die erſtere tritt ein, wenn im Frühjahr der Schnee
in den Wäldern von Wisconſin und Minneſota, auf den Prärien
von Kanſas und Nebraska und in den Bergen von Miſſouri, Ar
kanſas, Tenneſſee und Ohio ſchmilzt, die Juni-Ueberſchwemmung
aber, wenn im Felſengebirge der Sommer Einzug hält und dort
die Schneemaſſen zum Schmelzen bringt. Es ſind rieſige Waſſer
mengen, die dann der Ohio, der Miſſouri und der Miſſiſſippi zu
Tale führen, und meilenweit ſind die Ländereien überflutet. Der
Schaden, den die Ueberſchwemmungen alljährlich anrichten, geht in
die Millionen, und die Bundesregierung und die Einzelſtaaten
wenden daher große Summen auf, um die Ufer durch Deichbauten
zu ſchützen. Wenn aber die Flüſſe um 30--35 Fuß ſteigen, dann
können häufig die Deiche dem Druck nicht widerſtehen und berſten,
und die Fluten ergießen ſich in die Niederungen und vernichten die
Baumwoll- und Zuckerrohr-Plantagen. Die Ueberſchwemmungen
werden ſogar von Jahr zu Jahr verheerender, je mehr man den
Miſſiſſippi durch Dämme und Deiche einzwängt. Der Ohjo ſowohl,
wie hauptſächlich der Miſſouri führen große Sand- und Schlamm-
maſſen mit ſich, dieſe lagern ſich im Flußbette ab und erhöhen es
allmählich, ſodaß jetzt ſchon die Stadt NewOrleans unter dem
Waſſerſpiegel des Miſſiſſippi liegt und nur durch beſtändiges Er
höhen der Deiche gegen die Vernichtung durch die Fluten des
Miſſiſſippi geſchützt werden kann.

Das Oſtergelächter. Eine der ſonderbarſten Gewohnheiten im
Mittelalter war, daß die Prediger, um die Gläubigen für die Ent
ſagungen der Faſtenzeit ſchadlos zu halten, am erſten Oſterfeiertage
auf den Kanzeln allerlei ſeltſame Poſſen und Schwänke machten.
Man nannte dieſen Brauch das Oſtergelächter. Um die hartnervigen
Zwerchfelle ihrer Zuhörer zu erſchüttern, brachten beſonders die
Mönche oft grelle Farben in das Gemälde, das ſie bei dieſer Ge
legenheit von Chriſti Sieg über die Hölle entwarfen und dabei
die Verlegenheit illuſtrierten, in die hierdurch die Teufel gerieten.
So erzählte ein Prediger z. B.: Als der Sohn Gottes vor die Vor
burg der Hölle kam und mit ſeinem Kreuz anklopfte, ſteckten zwei
Teufel ihre langen Naſen als Riegel vor. Aber Chriſtus klopfte ſo
ſtark an, daß Tür und Angeln aufſprangen und den beiden Teufeln
ihre langen Naſen abgeklemmt wurden. Ein anderer Prediger,
der ebenfalls die Oſterpredigt hielt, eröffnete ſeiner Gemeinde,
daß er das Lied „Chriſtus iſt erſtanden“ ſingen laſſen wolle, ſetzte
jedoch hinzu, der Mann, der in ſeinem Hauſe die Herrſchaft habe
und nicht unter dem Pantoffel ſtehe, ſolle das Lied anfangen.
Es trat eine lange Stille ein, und der Pfaffe lachte mit dem weib
lichen Teile ſeiner Zuhörerſchaft herzlich über die Verlegenheit der
Männer, bis einer derſelben ſich ein Herz faßte und das Lied
zu ſingen begann, worauf auch die übrigen einfielen. Den mutigen
Vorſänger begleiteten die übrigen Männer nach Schluß des Gottes-
dienſtes in ſein Heim, da er ihre Ehre gerettet hatte. Ein anderer
witziger Kanzelredner leitete ſeine Oſterpredigt mit den Worten
ein: „Gute Nacht Stockfiſch, willkommen Ochs!“, um den Anfang
des Fleiſcheſſens ſhymboliſch anzudeuten.

Ein brennendes Meer. Unlängſt erblickte man plötzlich an
den Hafenmolen der Stadt Noworoſſeisk dichte ſchwarze
Rauchwolken, die ſich immer mehr verdichteten. Sofort erfüllte der
Schreckensruf: „Die Stadt brennt!“ alle Straßen, und in großen
Scharen eilte das Volk dem Orte zu, von dem die Rauchwolken auf
ſtiegen. Als man ſich dem Hafen näherte und bemerkte, daß hier
der Brand offenbar ſeinen Urſprung hatte, glaubte man, ein
Dampfer brenne, doch den Neugierigen bot ſich ein ganz anderes,
weit intereſſanteres Bild dar. Das ganze Meer, ſo weit man
blicken konnte, ſtand in Flammen! Es war nämlich die auf dem
Waſſer ſchwimmende Naphta zwiſchen dem Ufer und den Molen in
Brand geraten, und das Feuer bildete in ſeiner Großartigkeit ein
wundervolles Schauſpiel. Es handelte ſich um Naphta, die beim
Verladen auf die verſchiedenen Fahrzeuge ausgefloſſen war. Der
Brand, der eine ganze Stunde dauerte, richtete glücklicherweiſe
keinen nennenswerten Schaden an, ſo daß man ſich an dem
„brennenden Meer“ vollauf erfreuen konnte. Man erzählt ſich,
daß zwei Arbeiter auf der Mole geſeſſen und die ſchwimmende
Naphta auf dem Waſſer beobachtet hätten. Da habe der eine dem
anderen geſagt: „Wenn Du willſt, zünde ich jetzt das Meer an.“
Er habe dann ein Streichhölzchen angezündet und auf das Waſſer
geworfen, das im nächſten Augenblicke ein Flammenmeer gebildet
habe.

Wetterbericht vom 7. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S r e Sz tand auf 0 e eS Name der und Meeres z S z 3J Beobachtungs niveau z Wetter Sſtation reduzirt 2 S
J 6. 1 7.2 April April
1 Stornoway 749,9 747,9 WNW ſtürmiſch bedeckt 3,90
2 Blackſod 759,5 762,1 N W friſch wolkig 8,90
3 Shields 757,9 750,2 WSsW mäßig wolkig 6,10
4 Scilly 765,9 763,6 W friſch bedeckt 10,00
5 Jsle d'Aix 768,2 763,0 ONO ſchwach halbbedeckt) 8,006 Paris 768,0763,7 W leicht bedeckt 6,39
7 Vliſſingen 765,3 756,7 W W ſteif halbbedeckt) 9,40
s Helder 752,1 W ſtark Regen 8,809 Chriſtianſund 752,2 736,5 NW ſehr leicht bedeckt 4,59

10 Skudesnaes 756,8 739,01 W mäßig wolkig 3,40
11 Skagen 756,5 739,6) W friſch Dunſt 5,30
12 Kopenhagen 757,3 743,6 WS W mäßig bedeckt 7,50
13 Karlſtad 756,4 736.6 80 leicht bedeckt 1,60
14 Stockholm 7651,9 740,7 80 mäßig Schnee 1,309
15 Wisby 751,0 742,0 80 mäßig Regen 1,8016 Haparanda 756,4 750,1 80 leicht bedeckt 0,20

17 Borkum 762,4 749,831 W ſtark bedeckt 7,20
18 Keitum 76u,2746,2 W friſch bedeckt 6,70
19) Hamburg 761,6 749,1 WSW ſteif bedeckt 7,60
20 Swinemünde 758,2 749,3) S W ſtark Regen 7,40
21 Rügenwalder-

münde 756,0 748,90 88 W ſtark Regen 6,00
22Neufahrwaſſer 754,9 750,6 88 W friſch Regen 4,20
23 Memel 752,6 750,5) ſtark Regen 3,40
24 Münſter, Weſtf. el rees WSsW mäßig bedeckt 7,89
25 Hannover 763,7 752,9 8W mäßig Regen 8,40
26 Berlin 760,8 753, W mäßig bedeckt 7,59
27 Chemnitz 764,0 757,7) W ſchwach halbbedeckt) 7,10
28 Breslau 760,5 758,7 W ſchwach Regen 4,20
29 Metz 766,6) 762,5 88 W ſchwach wolkig 5,69
30 Frankfurt a. M. 765,2 758,9 W mäßig bedeckt 8,00
31 Karlsruhe 766,7 762,1 8W mäßig bedeckt 8,40
32 München 765,6 763,3 W friſch bedeckt 3,30

33 Holyhead 762,1 r m34 Bodö 751,8 744,2) 0 ſtark wolkenlos 1,00

35 Riga aHamburg, 7. April, 9 Uhr 42 Min. Vorm. Das Maximum
(über 769 mw) liegt über Südfrankreich, das Minimum (unter 737 mw)
über den ſchwediſchen Seen, ein neues Minimum nordweſtlich über
Jrland. Jn Deutſchland an der Küſte ſtarke, im Binnenland ſchwache,

meiſt ſüdweſtliche Winde, trübe und mild, im Norden regneriſch.
Mildes und windiges Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W Magdeburg, 7. April.

Wetterbericht vom 7. April, morgens 5 Uhr. Mit
der Annäherung einer neuen, geſtern im Norden von Schottland
erſchienenen Störung iſt das Hochdruckgebiet wieder nach dem
Südweſten zurückgewichen und das Barometer in Deutſchland
ziemlich ſchnell gefallen. Daſelbſt herrſcht meiſt trübes, wärmeresWetter bei vorwiegend ſüdweſtlichen Winden und es haben
Regenfälle ſtattgefunden. Die Rückſeite dürfte zunächſt wieder
kühleres Wetter mit Regen und Graupelſchauern bringen.

Vorausſichtliches Wetter am S. April Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges, kühleres, windiges Wetter mit
Regen und Graupelſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 9. April: Zunächſt
heiter, kühl, Nachtfroſt, ſpäter mild, zunehmende Bewölkung,
zuletzt etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 7. Avril. Das „B. T.“ meldet aus New-York:
Mit Ausnahme des 3. Sekretärs Grafen Montgelas iſt nun
mehr das ganze frühere Botſchaftsperſonal abberufen wor-
den, anſcheinend infolge des Verhaltens gegen Speck von
Sternburg. Der „New-Yorker Herald“ meldet, der General
konſul Buenz würde deswegen ebenfalls aus NewYork ab-
berufen werden.

Kiel, 7. April. Der Kaiſer iſt vormittags 612 Uhr
von hier nach Berlin abgereiſt. Prinz Heinrich hatte
den Kaiſer zum Bahnhofe begleitet.

Rotterdam, 7. April. Eine geſtrige Verſammlung von

arbeitern ſolidariſch und beſchloß, für die Aufrechterhaltung
der Ordnung einzutreten, um der Regierung keinen Anlaß
zu ſchroffen Maßregeln zu geben. Die Bau-handwerker drohen, mit den übrigen Ausſtändigen ge-
meinſchaftliche Sache zu machen.

Rom, 7. April. Profeſſor Harnack hielt geſtern auf
dem Hiſtovrikerkongreß einen Vortrag über die Ent-
ſtehung des neuteſtamentlichen Kanons, der großes Aufſehen
erregte.

Belgrad, 7. April. Der König Alexander hat zwei
Proklamationen erlaſſen. Durch die eine ſuſpendiert der
König die Verfaſſung vom 6. April 1901 und erklärt die
Mandate der Senatoren für ungültig, der Staatsrat wird
zur Dispoſition geſtellt und die Skupſchtina aufgelöſt.
Mehrere Geſetze, darunter das Preß-Geſetz, das Gemeinde
Geſetz, das nationale Wahlgeſetz, werden aufgehoben und
durch die entſprechenden früheren Geſetze erſetzt. Unmittel-
bar nach Ausfertigung der Verordnung, durch weldds die
neuen Senatoren und Staatsräte ernannt werden, erſchien
die zweite Proklamation des Königs, in der die Verfaſſung
7 6. April von 1901 wieder in voller Gultigkeit eingeſetzt
wird.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

X Halle a. S., 6. April. Jn der heutigen ordentlichen
General Verſammlung der Sächſiſch-Thüringiſchen
Aktien- Geſellſchaft für Braunkohlen-Ver-
wertung in S a. S. waren von 20Aktionären 19 erſchienen, welche einen eigenen Aktienbeſitz von
1075 Stimmen vertraten. Die regelmäßigen Gegenſtände der
Tagesordnung wurden erledigt. Die vorgeſchlagene Verteilung
des Gewinnanteils mit 5 auf das geſamte Aktienkapital
and Annahme die ausſcheidenden zwei Mitglieder des
ufſichtsrats, Herren Rentier Otto Stapel in Jena und

Stadtrat Hermann Keferſtein in Halle a. S. wurden wieder
ebenſo die drei Reviſoren Herren Kaufmann Jahn,

aufmann Heiſe und Brauereibeſitzer Karl Berger.
A. Wernicke, Maſchinenbau-Geſ. in Halle. Jn 1902

verminderte ſich der Betriebsüberſchuß weiter auf 254 623 (i. V.
718 643 ſodaß ſich bei 372 536 Betriebskoſten und 63 193
(i. V. 148 096 Abſchreibungen unter Aufzehrung der 4599
Vortrag diesmal ein Verluſt von 176 342 ergibt (i. V. 29 782
Gewinn, der faſt ganz dem Delkrederekonto überwieſen wurde, ſodaß
auch damals keine Dividende entfiel). Nach Heranziehung der Reſerve
mit 30 501 bleibt eine Unterbilanz von 145 841 bei 1.50 Mill.
Mark Aktienkapital.

Maſchinenbauanſtalt und Werkzeugfabrik Aug Paſchen
in Köthen. Die Generalverſammlung beſchloß eine Dividende von
3 o für das am 30. September abgelaufene Geſchäftsjahr. Der in dem
nur 3 Monate umfaſſenden Jnterimsjahre erzielte Reingewinn von
21846 C. (28 441 C. im ganzen Vorjahre) wird auf das laufende
Geſchäftsjahr (nunmehr 1. Januar bis 31. Dezember) vorgetragen.
Dieſes habe ſich recht gut angelaſſen.

Magdeburger Bau und Kreditbank. Die General
verſammlung ermächtigte den Vorſtand, unter Verpfändung von
Amortiſationshypotheken, welche der Geſellſchaft für ihre Werkforde
rungen beſtellt werden, weitere feſtverzinsliche Schuldver-
ſchreibungen bis zur Höhe von 3000000 A. aus-
zugeben.

Vereinigte Elbkiesbaggerei, Kalk- und Mörtelwerke
zu Magdeburg Der Aufſichtsrat ſchlägt der Generalverſammlung
am 27. April er. eine Dividende von 4 0 vor.

3000 Dock arbeitern erklärte ſich mit den Eiſenbahn

Kursbericht der Bankſirnen zu Halle a. 6.

Vörſe vom 7. Apeit 1003. 31. 2arsnoth
o

Ueſche conp. 33 StadtAnleihe von 1882.. a 101,00031 TheaterAnleide von 1884 7 3 34882
31 StadtAnleihe von 1886. e wen 100,750Ueſche 3 Stadt Anleide von 1892. e m 3 .00,S0bz VHalleſche StadtAnleihe von 1900. m 4 103,756A n e Stad leide. h e ne r gen hEcfurter W StadtAnleihe von 1888 an 26Eriurter 49 StadtAnleihe III von 1802 1633068Erfurter 4 0 Stadt Anleſde von 1901 7 103,803awdernadter 32 StadtAnleihe c a 100,256

umburger StadtAnleihe von 1889 100,288Naumburger 4 o StadtAnleihe von 1900. 7Landſchaftliche 33 CentralBfanobrieſe n 2
e

o lan aftl. and C eSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe L o 00 77
Sächſiſche 32 Vrovinziai Anleihe 100 408Hall tſtedter 8 Eb. Obl. h bung 35, BSan ettKedter Eb. Ob e 104 dalleſche Straßenbahn 4 Ob 3 4 98,7 bKngppſgaſtodernſegeno gen n ne v. 73 4

gekündigt pro 1. Juli 1 7 nKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 e un

kündbar bis 1604. ha 199582AnſtrutRegul. 31, Obligat. [Bretl.Nebraſ 7 a 99.256
Bernburger 4 Maſchinenfad. Obl, rückz. 103 d
Cröllwiger Papierfadrit, 490 Hopoth.Unleide. 100,500Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat,

rückz. mit 102 un 102,500Fabrit I. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Teilſchuldv. rückz. mit 108 ſ. 3 e 23,006Körbisdorf Zugerfabrit, 40 HypotdetenAnleihe. 2 100,50Waldauer Brauntoblen 4 rüchz. 102 4 102,006Waldauer Braunkohlen 1902 4 e rüchz. 100 4 101,00

SächſiſchTd. Brauntod!.Verw. 49 Schuldv.. 4 100,50SächfiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 o. 4 101,506
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 490 v. 1890.. 2 4 101,908

n 49 Schuldv. v. 1808 e 4 7 101 CSchuldv. v. 1902 3 4 101,10Zelzer Paraff. u. Solarvifabrit 42,0 Schuldverſch.
unkündbar bis 1904. e eeegeeeeeeeseseee 7 4 101,000

Halleſche BantvereinActien 1902 l 4 153,506Spar und VorſchußbankAictien, is02 3 4 52,006Ammendorfer PapierfabrikAktien 1 1001,0210 4 145,00b5Cröllwiger Papierfabrikcrien 1801/02 15 a
Ssnnerner MalzfabritActien. 1001,02 414
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Snd.Actien. 1901/02 le 4

e Vorz.Actien 1801 02 r eEilensurger KattunManufacturActien. h 190 1/02 A 99,006
FeldſchlößchenBrauereiActien l861,02 0 4 22Glauziger ZuckerfabrikActien 1901 02 22
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 1902 4
dar Act.Bierorauerei Act. 1901 02 7 4 85,00alleſche MaſchinenfadrikActien, 1902 7 4 ualleſche StratzenbaonActien 1902 4 69,008alleſche PortlandCementfab.Act. 1902 27

ildebrand' ſche Mühblenwerke-Actien. eeoeeeee re e 190! /02 42

örbisdorfer ZuckerfabrikAotien e 1962 03 u
Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1902 190,006
Lanosberger NalzfabrikActien 1901/02 8 77Naumbdurger BraunkodlenActien 1902/03 2 eNiemderger Malzfabrik-Actien 1901 /02 6 4 120,00B
Nienburger Schloßmälzerei Actien I l90o02 4Riebeckſche Montanwerkte-Actien e 1902 03 4 8,50 B
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien 1902 4 25,006Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Pr. Actien 1902 44 128,00
Waldauer Brauntohlenllctien I 1902 o03 a 151,006GWegelin u. HübnerAktien 1802 9 4 139280
WerſchenWeienfelſer Braunkohlen Aectien. 1902/03 213,00vz Gr

elyer MaſchinenfabritActien [Schaede). so /e2 7 44
elßer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1902/03 4 2,50Zuckerraffinerie Halle Actien. 1901/02 30 4 t 8,008

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o H. e
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 360,000

Die Kurſe der mit bezeichneten Papkere verſtehen ſich in Mark für ein Stück
x abzüglich DividendenSchein pro 1902/03.

Viebmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. April.

Auftrie b 527 Kinder. und zwar 252 Ochjſen 22 Kalden, 158 Kühe, 95
Bullen 709 Kälber 685 Stück Schafvieh 1826 und zwar 1886 deutſche

Tier egattung BDezeihnung z sW

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtere höchſten Galgchtwertes u zu
6 Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere
6) gering genährte jeden Alters

Kalden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes

und Kühe: u ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu adren
ältere ausgemäſtete Klhe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben
O mäßig genährte Kübhe und Kalden
5) gering genährte Kühe und Kalben

Gullen vollfleiſchige böchſten Schlachtwertes
3) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte Altere
3) gering genährte

Kälber: 1) feinſte Naſt- (Vollm.Naſt) und beſte Saugkalber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber

geringe Saugkälber
O Alters georing genährte (Frefſer)

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
9) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchaſe)

Sqweine: H vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im
Akter bis zu Jahren

9) fleiſchige
gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder

6() ausländiſche (aus
e491 Rinder, und u rtgot Geſchäftsgang

225 Ochſen, 22 Kalben, 152 Kühe, 92 Bullen mittelmäßig
704 Kälber
26 Sqafe

1884 Schweine mKöln, 6. April. (S n Aufgetriebenwaren 776 Ochſen, 488 Kalben (Färſen) und Kühe, 44 Bullen,
197 Kälber, Schafe, 1106 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Ochſen a. 70, b. 67--68, c. 64--66, d. 60--62 Kalben
(Färſen) und Kühe a. 66, b. 64, c. 60--62, d. 56--58 Bullen
a. 66, b. 63--64, e. 60--62, d. 57--59 Geſchäft ziemlich lebhaft,
vorausſichtlich wird geräumt werden. Kälber: a. 80 (Doppellender
bis 94 b. 75--77, c. 65--67 Geſchäft ziemlich lebhaf, ge
räumt. Schweine a. 56, vorgezeichnete 57, b. 54-55, c. 48 52 W.
Der für einen Montagsviehmarkt unverhältnismäßig ſchwache Auftrieb
bewirkte anßergewöhnliches Anziehen der Preiſe. s wurde flott und
früh geräumt. Stierhäute 63--66 Kuh und Rinderhäute 69 bis
71 5, rothaarige Ochſenhäute von 45 aufwärts 83-—86 desgl.
von 40--44x kg 78--81 5, flache Berliner Ochſenhäute 75--78
Kalbfelle mit Kopf 105--110 5, ohne Kopf 114--118 9, Fett 50 bis
60 9 das Kilo.

11111
38222

1111
1528

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 6. April. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter engl. Weizen 149--152 geringere
Sorten bis abwärts 136 Rauhweizen 140--144 geringere Sorten
bis abwärts 132 Roggen 133--135 AC, geringere Sorten bis
abwärts 128 Chevaliergerſte 152-165 Landgerſte 144 bis
150 ruſſiſche und hieſige Futtergerſten 122 132 Hafer 140
bis 145 geringere Sorten bis abwärts 132 Ruſſiſcher Roggen
142 144 Amerikaniſcher und Mixed-Mais 114--115 Für 1000

Magdeburg, 6. April. Dünge- und Futtermittel.
F. Lahne. iliſalpeter 15--16 Lieferung pro 8,95

ſchwefelſaures niak 20x J 9, aufgeſchloſſenen
7 95 ammoniak. Superphosphat 9 93 7,75
Superphosphat 15--19 à 16 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,00
6,90 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,95 SeſamkuchenMe
50-—52 à 6,45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importierte

chen, deutſche 23--26 J 5,60 Reis l 24--28Palmkernku Futtermeh4,90 Rapskuchen 40--42 3 4,90 Mohnkuchen 43--45 3 4,90
rei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.Partien netto Kaſſe.

S



n

RMagdeburg, 6. April. (Carl Schulze jun.) Trocken Hamburg, den 7. Avril 1903.
(chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 die 50 kg

ſchwankend, heimiſche Fonds ſtetig, ſpäter Kohlenaktien ſchwach, zu
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. ſammenhängend mit der Mattigkeit der allgemeinen Elektrizitätsausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker T. Produkt Akti 9 tien wegen Auslaſſungen des General- Direktors in der heutigenChieago, 6. April, 6 Uhr Abends. Warenbericht. Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. außerord in chen G e in g, daß die Gr en

(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen April 16,55. Okt. 18,10. amtegde Jgrr n gr Mai 73 (73), per Juli 70 (69 Mais per Mai 16,70. Dez. 18,00. Tendenz: ruhig, für das laufende Jahr wenig ausſichtsvoll ſeien wegen der noch
ai 42 (42 Schmalz per Mai 9,82 (9,77), per Juli 9,70 Aug. 17.,00 Jan. 18,15. t immer hohen Rohmaterialien- Preiſe. Das Geſchäft war auch

Je Se ſhort clear 10,00--10,25 (10,87--10,50), Pork per weiter auf der ganzen Linie belanglos. Kurſe wenig verändert.Juli 17,12 (17,00). Produktenbörſe. Privat Diskont 254 Proz.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Tendenz Weizen feſt erlin, den 7. AprilTendenz Mais: ſtetig. Preisnotierungen für Kuze am 7. April.Weizen Mai 158,50 Juli 161,50 Septbr. 162,50Zutkerberichte- Roggen Mai 136,75 Juli 139,50 Septbr. 141,60 Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung
Magdeburg, den 7. April 1903. Hafer Mai 131,75 Juli 134,00 Nach An Nach Awg Mais Mai 112,75 Juli 111,25 Kohlen Kuxe: frage gebot KaliVerte: frage gebotren r e der Halleſchen Zeitung. Rüböl Mai 48,10 Oktober 48,70 h 1700 333 Sentde 859

u er N. n end. wut riedli ch e B dshallNacherodutte el. 75 Red. Tendenz: geſchäftskos. Spiritus 100 1 70er loco 44,10 e t t See 473
udw DIIIILIII e IIIIIIIIIIIIIIIIKryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x. Börſe von Berlin vom 7. April. gen n 3625 3678 Cie. 6425 5475

Gem. Raffinade 29,825. Gem. Melis 29,32 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. el
Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo. Die Börſe war zu Beginn nur in Montan bezw. Kohlen Srwarl? 2240 226 n 10888 10

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. Aktien feſt auf neuerlich umlaufende Gerüchte, daß Thyſſen dem o. anre r l Ziege 7388 732
er April 16,456G, 16,60B. Okt.Dez. 18,006G, 18,10B. Syndikat beitreten werde. In allen ſonſtigen Märkten Verkehr h e
ai 16,65G, 16,75B. Jan.März 18,306G, 18,40B. äußerſt gering. Türken Anleihen ſchwächer darauf, daß die Uni Sludauſ ö. Neviges 480) 840) Ronnenberg A.s. 820 210

e e e VBi IIIIIIIIIIIIIIIIIII S li l e l tt A.G. 1Aug. 17,00G, 17,10B. Tendenz: ſtill fiklations Verhandlungen ins Stocken geraten ſeien. Spanier Se v 2286 e 10080
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſS., Letpatgerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseoh. An- u. VerKautf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinofuß Dividende 1901 1902 Dividende 1001 1902 Owidende 1901 1008
Grkech. Monopol Anleihe 4 44 606 G Breslauer Wechſel-Bank. 45 104 5064 SgeſtorffSalzwerke 9 1137,106. G Sangerhäuſer Maſchinen 15 186.0062Coursnotierun gen el n än. e hen 3 17 a denten 6 18282Jtali niſche Raute. 4 e Darmſtädter Bank 4 11141,060 G Flöther Maſch.Akt. 1113,0060 G Sdleſ. Zinkhütte St.-At 16 372.,508 GMexit. An terh v. 1899. 5 (101,75654. Deſſauer Landesbank. 106,00 elſenkirchen Bergwerk. 12 10 185906 G do. do. Sl. v. 16 172.506

ger Berliner Börſe vom 7. April, ODeſterr. Sotd. Rnte 4 1103,8 Deutſche Bank 11 3211 500 G Gerresheimer Glashätte. 12 12'2174.9014 G Schuckert C 0 e
2 do. KronenRente. 4 101.50t3. G do. Genoſſenſchaftsdank 3 (100,50t5 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 92,908 Siemens Glasinduſtr. 18 (1246.006 BUhr Nachmittags. Port. StaatsAnl. s /8abg 50,100 DiscontoCommandit 190.70 KSlaugziger Zuckerfabrik 11 22 113 59 G Staßfurt Chem. Fabr. [10 8 183,50

n en gen. S e S ma e e e r 720. v. o. ank-Verein. un e ePreußtiſche und deutſche F onds., Ruſſiſche Staats Anl v. 1880 4 (101.506 Gothaer Grund Creditdanf 137400 Hamburger Packetfahrt. 6 4 106.0004. G Thale Eiſenhütten 1759,506
Schwed. Staats Anl.v, 1886 32 100,606 Leipziger Bank O 906. Harpener Bergbau. 12 10 1e4,90 Thüringer Salinen 2 172004 eZinsfuß do. v. 1890 3 12230 do. Creditanſtalt 8 1175,50 S Hartmann, Sächſ. M.-F. 6 2 J Wegelin Hübner 12 9 273832Gödtſqe Reichs Anleihe J 102 756 Ungar. Kronen Rente. 2, Magdebg. Privatbank S 7 3,200 BHibernia Shamerock. 13 5 185.406. Weſteregeln Alkalt 17 23 322

a 97 83 do. 3'2 33.00b Mitteldentſche Creditbant. Sie 113 258 Hildebrand Mühlen. 7 42 Mälzerei Wrede 4 2.259Oreußiſche et ſ. Anlei z. 16 5628 do. GoldAnl, Eiſ. Tor. 3 89,500 G Nattonalbankf. Deutſchland 3 (1129.0064 B Huldſchinsky 4 G 107,756 S Zeitzer Maſchinen 14 7 188,100
e Anleihe. 53 55 5 Heſterreich. Credit ge/ 212 z üAſcherslebener. Zu 7 182.00GBremer Sta atsAnl v. 186 3 50 70 Preuß. BodenCredit 7 7 143, o. G Kördisdorfer Zuckerfabrik 9 a 4 8, G

n i c eisrs 4 i 828 EiſenbahnStammUAktien. do. de (Hadner) voü 7 7 1352s G Leopolde haller chem. Fadr. 2 e 1 69 e echſe r

83 r r 0,80 r i 35 383* Sie Delban v 3 5 48 Privatdiskont 2/Sachſiſge Rente in. 32070 Dividende 1002 1902 e Sang 122.390e vontdeutſget Sord. 57 4900 e wo e wer
Landſch eſu. gentral r. 103305 0 Anatoliſche 27,906 G Schleſiſcher Vank-Verein. S 1144,7 t G h 20 382 Jtal. Plätz 100 L. z. 81,40u 4 elegante Gec I T 88800 Senat cent 2 n e 169do. e 3 z d e. Dblig. v e vyönir B.-Altt. it. a. 4 T 138.500 0 92m m Sachſen 4./ 1 c o Lubea vachen. 7 h h x 164 00t3 0 Riebeck Montanwerke. 14 12 798 Tag s age 363834
e d 3 2 180 o Ngpenburs t r r v T Induſtrie Papiere n e 1 /2 14 3322 5 g. 20,31bqueſce Stadtanletve, 333 185 38 Oſtpreußiſche Südbahn Sächſ. Thür. Braunk. 8 12 rn 100 g z 85.4064. V
5 We o. von 1900 3 „30 h do. do. St. Pr. 42 113.0063 G de St Pr. 8 132,50dHypt Manr hege Vuſchtiedrader Bahn La. B. 142 e Dividende 1901 19022 n K. 31/2 979020 Oeſterreich. eüebabn G 44-606 2Serl.-Böhm. Brauh. 10 10 191.00

S. o. Serie X. Zu 96780 187352 atte iHann. Boden g 3 a Gotthardbahn h 6*/ s 1 1 09 e. G do. Brauerei Schuitheiß 14 14 236 500 G Schluß e Courſez van den Keedit Jtal. Meridionalbahn 6 11140 7 vS Pfandbriefe. 32 99.,506 do. Nittelmeerbahn 4 6300 do. Union Gratweil. 5 5 1111.106u v en uxemts. Sr. Hut 62 3 109 n Vurhefabt. 12 7 1832838 Tendenz Abgeſchwächt.Bod. 3777 Slertt. oPfobr 666, 1850 l z 97,606 t en Lebelg e 5 75 z G z en t. 13788 n 15050u n x e e IIIIIIIIIIIIIIIIII o nmhhhh Jdo. unk. bis 1906, J 98,000 G Canada Paciſic 5 22 127,256 5 e e [13 10 r h r v e 4838 Prince Henri e e e 09eeeeeee 09,60
r e 12 10 533830 e 73835 Wo e e de e 1535ma e contoegomm e re eeedereegeeee III SAusländiſche Fonds. BankAktien. Bochumer Gußſtahl. 13 7 751.904 Dresdner Bank 148.50 Dortmunder 8 2, OBuderus Eiſenwerke 20 119 756 G Nationalbant de deeegeeeeeee 119,75 Laurahütte. 222,90Zinsfuß Oioildende 1901 1902 Buckauer Chem. Fabrik. 118,405 G Z o Deutſche Reichsanleihe 92.50 Gelſenkirchen 1845Gegen Sonn Anleide s Zame geoanse e e G Se E.Chineſ. Stcats. än. v. iöös a 33752 n z 165 883 e e 15 219888 Sürtem P. 25.80 ehe 1853Gegner mee 324820 eeekeeeeeeeeettttklteeeeeeheeeeeeeeeee e

Oscar Winter, Hannover. Gegr. 1796.
Fabrik für Dauerbrandöfen Germanen““

Winter's Germania-

Koch-, Brat- u. Back-Apparate.

Seit 10 Jahren über
250 000 Stück im Gebrauch,

GaskKoch- Platten
D J R. P.

sind Vniversal-

Ausnutzung der Koohfläche wie beim Kohlenherd.

Bei Vollhrand nur 6 Pfennig Gasverbrauch die Stunde
Man verlange Prospekte durch bessere Handlungen.

Billiger Anschaffungspreis.

Zum Osterfest!
WW2 Pomril.

Haupt Niederlage 2

Gebrüder Raue,
Geiſtſtraße Ecke Albrechtſtraße

Ludw. Wuchererſtr. 12.
Fernruf 2568.

Zur Erbauung einer Ziegelei
in einer lehm- und tonreichen
Gegend wird ein kautionsfähiger

Unternehmer
eſucht. Off. u. T. p. 307 ange d. g. r (5249
Stillen Teilhaber

mit 2--3000 Mark Einlage ſucht
Beſitzer eines ſeit 10 Jahren be
ſtebenden gut eingeführten G ſchäfts.
Geld wird ſichergeſtellt. Offerten
unter B. e. 8808 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

dieverlangt werden.

JuſpektorGeſuch.
Ein unverheirateter Jnſpektor

auf ein ca. 1500 Morgen großes
Rittergut findet unter meiner
Oberleitung zum I. Juli er.
Stellung. Perfſönliche Vorſtellung

devorzugt. (5338Oberinſpektor Senmidt,
Cölleda

Eine gut eingeführte alte deutſche
Fenerverſicherungs-

Geſellſchaft beabſichtigt ihre

HauptAgentur
für Halle und Umkreis

neu zu beſetzen.
Es wird aber nur auf eine in

kaufmänniſchen und induſtriellen
Kreiſen beſonders gut eingeführte
Perſönlichkeit reflektiert, welche be
reit iſt, das Geſchäft kräftig zu
erweitern. Gute Cinnahme ga
rantiert.

Ausführliche Off. unter Angabe
von Referenzen an MRaasen-
stein Vogler A. G.Halle a. S. sub T. P. 349
erbeten.

Geſucht wird zum baldigen An
tritt ein
tüchtiger Geſchäftsführer
ſür eine Lotterie-Einnahme.

Bewerbungen nebſt Zeugnis
adſchriften ſind unter T. t. 311
a. d. Exved. d. Ztg. zu richten.

OekonomieEleve.

Auf einem Gute von 900 Mrg.
in der Nähe Magdeburgs erhält
ein tunger Mann gewiſſenhafte
Ausbildung in der Landwirtſchaft
Stellung unter perſönl. Leitung
des Beſitzers. Offerten er
beten unter A. G. 368 an
Rudolf Mogseo, Magdebnurg.

Junger Herr aus guter Familie
ſofort als

BWleve
geſucht. [4122Viktoria-Apotheke, Magdeburg,

Ph. Gramatke Dr. V. Oehlmann.
Jüngere und ältere

Landwirtſchafterinnen

bei 180--400 Mk. Gehalt,
ledige Gärtner

(müſſen Jagd mit beaufſichtigen)
erhalten ſofort und ſpäter
Stellung durArbeitsnachweis

der Landwirtſcheftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.

Wegen Verheiratung der
jetzigen wird zum I. Juli eine

1. Wirtſchafterin
eſucht. Dieſelbe muß perfekt in

Küche, Backen, Einmachen und
Schlachten, ſowie erfahren in Feder
viehzucht und Wäſche ſein. Molkerei
nicht vorhanden. Gehalt 450 Mk.
wie ſind u an (4897rauBach, Rttgt.Breitenfeld
b. LeipzigLindenthal, Stat. Wahren.

Geſucht Landwirtſchafterinn. u.
Lernende, Kochmamſells, Köchinnen,
P fern, Stubenmädchen, Mädch.
ür Küche und Haus. Frau Marie

Wantzlöben, Gr. Steinſtr. 80. Empf.
eine 36j. ſelbſt. Landwirtſchafterin,
vorzügl. Zeugn. und tücht. Stütze.

Eine ältere

Wirtſchafterin
für ein Rittergut mit unverheiratetem
Inſpektor obne Leutekoſt u. Milch-
wirtſchaft findet zum 1. Juli er.
Stellung. Perſönliche Vorſtellung

bevorzugt. (5339Oberinſpektor Sehmidt,
Cölleda.

WirtſchafterinGeſuch.
Geſucht z. 1. Juni nicht z. jurge,

tüchtige. erfahrene Wirtſchafterin
zur Führung der Wirtſchaft in
Geme uſcheſt der Hausfrau b. anſt.
Gehalt. en. muß ſelbſrändig
kochen können und gute Zeugniſſe
beſ. Angeb. mit Zeugnisabſchr.
unt. V. g. 8812 an Rudolf
Mosse, Halle a, S.

Ich ſuche zum I. Juli er.
eine beſonders in der feinen Küche
erfahrene

Mamſell
und bitte, den Bewerbungen die
Zeugnisabſchriften beizufügen.

Frau Doris Dippe,
Rittergut Plotha b. Weißenfels.

Durchaus zuverläſſige tüchtige

Mamſell,
die in der Milchwirtſchaft, Feder
viehzucht und beſſeren Küche erfahren
iſt, 1. Juli geſucht. Meldungen
m. Zeugnisadſchr. u. Gehaltsanſpr.
an Frau Alice Anton, Ritter-
gut Haus Mücheln b. Wettin a. S.

Auf einem Rittergute (Bezirk
Halle) wird zum 15. Mai eine

tüchtige Wirtſchafterin

eſucht, welche im Kochen und
Federviehzucht perfekt iſt. Offerten
erbeten unter T. m. 305 an die
Exvedition dieſer Zeitung. (5246

Perſonen,
die ſich anubieten. J

unger Kaufmann ſucht zur
weiteren Ausbildung Stellung
als Volontär. Getreide und
Düngemittelbranche bevorzugt. Off.
unter K. 19 poſtlagernd Merſe
burg erdeten. (3530

Inspektor
(Oſtpreuße), 44 J. alt, ledig, ſehr
gewiſſenbaft, guter Vieh u. Acker
wirt, ſucht dauernde angenehmeStelle, auch als Rechnungs-
führer, eventl. bis Juli ohne
Gehalt. Gefl. Off. an J. Doepner,
Newecken d. Bladiau (Oſtpr.) erb.

Junger Mann, militärfrei, auf
Rechtéanwalts, Bahnmeiſterei
und Kaufmannsburean tät. gew.,
auch Agenturen vertr., ſucht per
15. April oder 1. Mai d. Js. anderw.

Gr StellungGefl. Off. unter Z. u. 312 bitte
in d. Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Euche z. 15. 4. 03 oder ſpäter als
1. oder alleiniger Verwalter
Stellu Bin Landwirtsſ., 27 J.
alt, in Rüb. u. Rüdenſamenbau, ſo
wie mit allen landw. Maſch. vollſt.
vertraut. Zeugn. u. Empf. ſtehen zur
Seite. Reflekt. möcht. ſich u. K. I.
303 a. d. Exped. dieſ. Ztg. wenden.

Ein Sattlergehülfe ſucht per
ſofort Stellung.

Wilh. Drese, Uthleben
b. Heringen (Helme).

Albert Schmidtſtr. 10
Wohnung, 7 Zimmer, I. Okt.
für 600 Mk. zu vermieten.

ch für meine Tochter, 14 J.,uüchr groß u. kräftig, mit guter

Schuibildung, Lehrſtelle, wo ſich
dieſe als Wirtſchaftsmamſell
ausbilden kann, ohne gegenſeitige
Vergütung. Off. erbittet (5302

Franz Hillner, Schloßgärtner,
Schloß Mangsfeld.

Vermietungen.

riedenſtr. 18,
Nähe Wittekind, herrſchaftliche
Wohnung von 6 Zimmern nebſt
allem Zubehör zum 1. Oktober
d. Js. zu vermieten. (5329

Advokatenweg 48,
Ecke Mühlweg, iſt die Man
ſardenwohnung, beſtehend aus ge
räumiger Stube, Kammer u. Küche,
an einzelne Dame oder kinder
loſes epaar 1. Juli zu verm.
Pr. 250 Mk.
Rechtsanw. Dr. Keil und V. Köller.
L den mit ſchönem Schaufenſter
a in vorzüglicher Lage

Naumburgs, evtl. ſofort beziehbar,
preiswert zu vermieten.

Arthur Sechulze,Naumburg a. S., Gr. Salzſtr. 27.

8 Sophienstrasse 31, II.,
Ecke Karlſtraße, 6 Zimmer,

Kammer, Küche u. Zubehör,
X Gas, 1. Oktober für 750

Mark zu vermieten.
Nahe Wettinerplatz u. Kaſerne

iſt eine freundliche Wohnung von
3 heizbaren Zimmern, Küche, eigenem

ſ

aſſerkloſett nebſt Korridor uſw.
ofort zu vermieten. Näheres
daſelbſt Triftſtraße 4, 1 Tr. links.

Leipzigerſtr. 54
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend
aus 5 Stuben u. Zubehör, für 650 Mk.
ſofort oder ſpäter zu verm. äh.
Leipzigerſtr. 70 71 im Kontor.

Wagdeburgerſtr. 47, I.
l Wet

Loggig, reichliches Zubehör, ſo
fort oder ſpäter zu vermieten.
Näh. daſ. beim Hausmann, Hof p. l.

Näh. im Bureau der

Verſetzungshalber

herrſchaftliche Wohnung
in ruhigem feinen Hauſe mit 5 oder
4 Zimmern, Küche und reichlichem
Zubehör ſofort oder 1. Juli zu
vermieten. Näheres Victor
Scheffelſtraße 6, part.

9 6Jägerplatz 12
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend
aus 4 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, für 550 Mk. 1. Okt. 03 zu
verm. Näheres b. Hausmann.

Wagdeburgerſtr. 63, II.
iſt dochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter
vermieten, Näheres II. links.

0Per 1. Akt. zu vermieten:
Am Kirchthor 17 hochherrſchaftl.

Johnung, Zentralheizung, elektriſch
Licht und Gaseinrichtung, 12 teils
ſebr große Zimmer oder mehr
Händelſtr. 20 große Zimmer
Hochparterre, eventl. mit Unterge-
ſchoß, hochherrſchaftliche Einrichtung;

Händelſtr. 21 7 Zimmer und
Zubebör, desgleichen (5020
Gr. Ulrichſtr. 18 7 Zimmer und
Zubehör, desgleichen
Burgſtr. 48 per ſof. oder ſpäter
4 Zimmex, Balkon und Zubebör.
Näh. dei Hermann Pſeier,
Große Ulrichſtraße 18.

Zu vermieten in vornehmſter
Lage(Zentrum) eine ſehr geräumige

hochherrſchaftl. Vohnung,

12 Zimmer, gr. Saal, Gas, Bad
Kloſetts, Veranda mit gr. Garten 2c.,
verſetzungshalber ſof. od. ſpäter.
Auch zu Geſchäfts oder Buxeau
zwecken in dieſer bevorzugten Lage
geeignet. Näheres zu erfahren
Rudolf Rosse, Brüderſtr. 4.

Herrſchaftl. Vohnung
1. Oktober zu vermieten

X. Neue Promenade 15.
Trothaerstrasse SI

freundl. Wohnung, I. Etg., 2 St.,
K., K., Korridor u. Zubdeh., mit oder
ohne Werkſtatt nur für ruh. Ge
werbe 1. Juli zu vermieten.
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irektion
Mittwoch, den 8. April 1903:Schmet erlingsseniacht.

Donnerstag Gesamtgastspiel des
g. Sohauspielhauses.Nachtasyl v. Gorky.Statt Theater.

Mittwoch, den April 1903,
abends 7 Uhr:

200. Vorſtellung r Abonnemetn.
4. Vier134. Vorſtellung im x rdenAbonn.

Farbe: rot
2., Vorſtellung im

Sonder-Cyelus- Abonnement.
Beamtenkarten ungiltig.

Der Ring des Uibelnngen.

Die Walküre,
Erſter Abend aus der Trilogie

„Der Ring des Nibelungen“ von
Richard Wagner.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.
Perſonen:

Sigmund O. Schroeter.Hunding W. Rabot.
Wotan A. v. Manoff.

E. M. Mauthner.

Sieglinde M. Ekeblad.
Brünnhilde L. Stoll.
frricka V. Ullrich.Gerhilde M. Dietz.Ortlinde M. Müller.
Waltraute S M. Crawford.
Schwertleite l M. Ullrich.
Helmariege S A. v. Boer
Siegrune z M. Paſſak.
Grimgerde A. Hartmann.
Roßweiße Elſe Seidel.
Kaſſenößn. 6 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende nach 11 Uhr.
Donnerstag

Die Jungfrau v. Orleans.

SimonsHrof

nicht aus Mehl
sondern ausKollen Getreidekomn

hergesfellt ist das
nahrhafteste e

d bekömmhchsfe ro

Sinonsbrofasoo iberal grhälflich

Hallesche Simonshbrotfabrik, Halle a. S.

Malballa- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Großartiges Programm.

Carl u. Hary Onm,wunderbarer Dreſſurakt.

Die reizenden 3 Nord-
sterme,

beſtes u. vornehmſtes Damen
Terzett.

es Donmellys,
Elite-Equilibriſten.

Harry Alliäster,berühmter Charakteriſtiker,

Dornrösehen,
kolorierter RieſenPracht-Film

und die übrigen

Glanzuummern.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 8. April 1903.

Leipzig (Neues Theater): Deraukler Unſer r Lieben Frau.
Hierauf: Das Mädchen von

Navarra
Zeipzig (Altes Theater) AltHeidel-

berg.
Weimar (HofTheater) Geſchloſſen.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den

S. ds. Mts., um 8 Uhr im„Evangeliſchen Vereinshauſe
(„Hotel zum Kronprinzen
Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Lübbert: Ditmarſchen
(Land, Volk, Sprache).

Der Vorſtand.

Roßplatz.
Winkler's gr.

III
bis incl. Montag, den
2. Ostertfeiertag

geöſrfnet.
Welt Panorama ne
Jeruſalem, Cana, Nazareth,

Tiberias, See
Gxnezareth. Kapernaum u. ſ. w.

on C en.

Ueberall
da, wo aut eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird,

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sind täglich frisch

und Awusser ordentlich billig.sehr ergiebig
Besonders empfehlen

Feine Berliner Mischung

Hochfeine Hamburger Mischung
Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung
Feinste Carlsbader Mischung

Eine hoohfeine Vanille-Koch- und Speise- choeolado en

Pottel Brosleowsſei,
Prowpter Versanöd nach aus wärts.

h

en

ckeere

Pa. 1,00
1,20
1.40
1,60
1,80

e S We w.
v v r

d

werden unsere feinen Mischungen

ne à Ptang 90 Pfg.
bei 5 Pfund 85 Pfg.

M.

Die iesjährige

im uſtraße 15,

Rechnungslegung.
mitgliedern.

Kaufmännisehe Vntergtäützungs- Kasse

ordentliche General Verſammlung
wird am Freitag, den 17. April 1903, nachmittags 4 UhrLokal des Kaufmänniſchen Vereins, Gr. Brauhaus

zu Halle abgehalten werden.Die Bilder der Kaſſe werden zum Beſuch der Verſammlung

unter Hinweiſung auf die nachſtehende Tagesordnung eingeladen:
Entlaſtungs Erteilung.

Wahl von zwei Reviſoren.
Halle a. S., den 7. April 1903.

Der Vorſtand. Betheke.

Wahl von Vorſtands-

ſpäter auch Buchführung.
weniger. Anmeldungen bei

Abend- Forkhildungskurſe für Mädchen.
Unterrichtszeit: An 4 Wochenabenden von 8- 9 Uhr.

Fächer: Deutſch, Rechnen, Handelslehre u. Korreſpondenz,
Schulgeld für April bis September

10 Mark pränum.; wer nicht alle Fächer belegt, zahlt entſprechend
der Unterzeichneten.

16. April, abends 8 Uhr in der Schule an der Oleagriusſtr.
Der Vorſtand der Abend-Forthildungskurſe für Mädchen.

J. A.: Martha Schumann, Thorſtr. 15.

Schulanfang

Halle S.,

Robert
Franz-
Str.
I.

Dr.
Anstalt Staatlich beaufsichtigt!

zum ERingjähr.-, Priman.-, Abltur.Exawen. Im letzten Schuljahr bestanden 3 Abitur.,
17 Pinjüähr., 11 Schüler f. Tertia bis Oberprima.

Harang's Binjähr.-
Vorbereitg.

Schuljahr 1903 am 21. April.
Frfolge. T auf Wunſch durch u pfeitter.

Pension. Prospekt.

Ffeiffer'sches Institut zu Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das
Stete Aufſicht, hervorragende

Nene Aufiage. KRIFtes Tausend.
„Die Gast- und Scohankwirtschafts-

Polizei in Preussen.“
Praktiſches Handbuch für Behörden

Halleſcher LuſtbarkeitsSteuerordnung).
Preis 3 Mk. nebſt 25 Pfg. Porto.

Amtsſekretär a. D. DBmäl Müller, Halle a. S.,
Blumenthalſtraße 23.

ind Wirte (mit neuer

Zu eziehen vom Verfaſſer:

Konditorei

C. Dorn
empfehlt

Okerhaſen,
Oſtereier

Kunsthandarbeits- Schule

von Lisbeth Matthesius,
L. Wuchererſtraße 23.

Wäſchenähen, jetzt beginnend.
Theorie und Praxis bis zur vö7
Vollendurg.

Künstliche Zähne,
Plombieren,

zahnoperation
nach bewährtesten Methoden.

Rich. Schenk,
prakt. Dentist.

Gr. Ulrichstr. 56, Etage.

Neue Kurſe, verbunden mit

P Wgarenen

airo Art
Gqaretten- fabrik

Krankenwagen,
Krankentragen,

verstellbare Bett-Tische,
807 Vergtellb.Bett-Rückenlehne

Junker,
Poſtſtr.6. Naethers Niederlage.

Nebenverdienst
auch elbst. Existenz ohne Mittel,
ca. 200 Angoeb. i. all. nur denkb.Art. f. Damen u. Herren jed. Standes.

Ausk. L. Eichhorst, Delmenbhorst.

m
Möhbel-Magazin

C. Thielicke, Tiſchlermeiſter,
Gr. Steinſtr. 63, gegr. 1861,

bringt ſeine als bekannt ſolid ge-
arbeiteten Möbel,Poſterwaren in empfehlende Er
innerung. Uebernahme ganzer

Wohnungseinrichtungen.

Beerdigungsanstalt
C. Thielicke, Tiſchlermeiſter,
Gr. Steinſtr. 63, gegr. 1861,empfiehlt ſich bei vorkommenden

Trauerfällen. Uebernahme
ganzer m zu billig-ſten Preiſen

ist mit goldnen Medaillen und
Diplomen prämiirt, gesetzlich
geschützt, sanitätsbehördiich
geprüft, seit 23 Jahren 1000-
fach bewährt, unaufgefordert
zahlreiche Dankschreiben. in
Apotheken u. Drogerien erhältl.

oder direkt von Hollup,
Stuttgart, Wilhelmsetr. 13.

Flacon Mk. 1, u. 2,
Hollup's Kräuterseife,3 mal präm., ſeinste Toilette- ung

Kopfwaschseife, 35 u, 50 Pfg.
Schuppentinktur,

e Kopfwasser, zur Reinigung
der Haare von Schuppen à 75 Pfg.
und MK. 1,50. (5281In Halle a. S. bei Georg ver
Droguerie, Steinstrasse

gefüllt mit Wer et 0,05 und

Magen absolia unschädlich, rasch un

allen Weltteſlen geg.

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.

Halle in allen grösseren Apotheken.

kaufen. C. Altenkirch, Uhlandſtr. 7

autunreinigkeit, kropheln,

unr allein bei

Wiederverkäufer geſucht.

Spiegel- und

Herrn
Zamhacapseln

c e e eſicher irkend. Vieltausenàf. beroärt.:

Dankschreiben aus en
20 Pfg. Porto vom v
alleinig. Fabrikanten r

Das Wort „Zamba“ ist Schutzmarke
und jedem Packet aufgedruckt. In

Faßhähne. Gr. Märkerſtraße 23.

Gutſprech- Papagei zu r
Shweſel-Birkenteerſeiſe

iſt ärztlich empfohlen e v
Flechten, Miteſſer, Blütchen,Sommerſproſf en, à Stck. 50 Pfg.

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Dezimalwagen, Wvie Gr. Märk

Jrauer-Aleider,

Frauer-Zlusen,

Fauer-
Morgenröcke,

Kostüme-Röcke,
Frauer-Schürzen

Frauer-Tücher,
Fauer-

Kinderkleider.
Anerkannt

grösste Auswahl
Anerkannt

billige Preise
Anfertigung nach Mass

in kürzester Zeit.

Xermann
Xönicke,

Am Leipziger Turm.
Auswahlsendungen

r
Für die bei4pen Dienſtjubiläums v

dargebrachten Ehren u. liebe D

vollen Spenden ſage ich allen
6 denen, die mir für meine

Dienſtzeit Anerkennung zollten,
meinen tiefgefühlteſten Dank,
beſonders dem Herrn Landrat

9 für ſein perſönliches Erſcheinen

und ſeine ehrenden Worte bei
Ueberreichung des Allem9 Ebrenzeichens. (5340
Wilhelm Hedel, Schafmeiſter,

Holleben,
A.

28 Fahre alter, akad. gerild.

T Lanä wirt Win angeſehener Stellung, Veſitzer
eines mittleren Gutes an einer
Babnſtation, Näbe zweier großer
Städte der Provinz Sachſen, wünſcht
ſich mit einer gebildeten, wirt
ſchaftlichen Dame aus gut. Familie,
die Luſt zur Landwirtſchaft bat. zu
verheiraten. Auf häuslichen Sinn
und guten Charakter wird mehr
Wert als auf großes Vermögen
gelegt. Diskretion auf beiden Seiten
Ehrenſache. Vermittler ſireng verb.
Off. u. V. w. 8804 an Rud.
Mosse, Halle.

Weingläſers
KriſtallSt. 17, 30, 35 X

Spez. rSt. 30, 45, 50éhanyagnetr-

Gläſer
25, 28, 38Bierbecher,

dünn,
9, 12, 16 bis 45

Römer
33, 40, 45 bis 60

Auf alle Preiſe
5 Proz.in Rabattmarken. x5 F. ßitier e.

BechſteinFlügel, um bin

zu verkaufen. (4965
Döll Gr. Ulrichſtraße 33.

Frz. hielt
Telephon 2486.

Neuheifen i
Ohne

Sohirmen

Goncurrenzlose Preise.

Chine-Halbseicke
von 2,50 an

Battistschirme m.
Einsatz und Spitze

von 2,50 an
Wasch- Schirme
farbenreiche Auswahl

von 1,50 an
rein seid. Chines u.
garnivte Schirme
in allen Preislagen.

c

h

Schirmfabrik
Cleinschmleden 2

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Wally Paul mit
Hrn. Apotheker Richard Martin
(Strzyzw). Frl. Annie Fillié
mit d. Königl. Haupt-Zollamts

Aſſiſtenten u. Leutn. d. R. Hrn.
Otto Fricke (Magdeburg). Frl.
Hedwig von Klitzing mit dem
Königl. Oberleutn. Carlo von
Aweyden (Berlin). Frl. Marie
Gielen mit Hrn. a
meiſter und Leutn. d. R. Georg
Dinglinger r Charlotten
burg). Frl. Anna Teuchert mit
Hrn. Reinherz Stemiger (Weißen
born Zeitz).

i Ver ebelicht: Frhr. v. Tauchnitz
mit Frl. Lydia Roder (Berlin-
Smailen). Hr. Hans von
Knoblauch-Wolterslage mit Frl.
Hertha von Leers (Berlin). Hr.
Otto Frhr. v. d. HeydenRinſch
mit Frl. Luiſe Freiin v. Schele
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Scheibe
(Wurzen). Hrn. Legationsrat
Dr. Eckardt Tientſin.) Hrn.
Amtsrichter Dr. Haupt (Leipzig).

Eine Tochter: Hrn.
Rittmeiſter v. Linden (Ratibor).
Hrn. Amtsrichter Drewes (Wol-
gaſt).

Geſtorben: Hr. Herzogl. Hof-
gärtner Franz Schulze (Ballen
ſtedt). Hr. Kantor Wilh. Rolle
(Erfurt). Hr. Lehrer a. D.
Wolfgang Brecht (Nordhauſen).
Hr. Kammermuſikus a. D. Joh.
Samuel Hoene (Schlachtenſee).
Hr. Oberförſter a. D. Steiner
(Mayen). Hr. Hüttendirektor F.
Braune (Neunkirchen). Hr.
Verſicherungsdircktor Hermann
Döring (Wilmersdorf). Hr.
Kaiſerlicher Generalkonſul z. D.
Ludwig von Loeper (Stramehl).
Fr. Exellen; Thekla v. Schauroth
(Eberswalde). Fr. Selma von
Hartrott (Quedlinburg).

Die Boerdigung unserer innigst geliebten, teuren entscblafenen
Mutter, der verw. Rentiere

Frau Amalie Salzmann geb. Berndt
Trauerhause Burgstrasse 7 aus
Teilnahme zeigen dies allen

sein sollte.

Die trauernden
Chemiker Reiph. Max Salzmann.

MMomm

findet am Donnerstag, den 9. d. Ats., nachm. 3 Ubr vom
statt. Mit der Bitte um stille
den Verwandten und Bekannten

an, denen versebentlich Keine besondere Mitteilung zugegangen

Halle a. S.-Glebichensteln, den 7. April 1903.

Hinterbliebenen
Elise Salxzmann.
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Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

S Cönnern, 6. April. (Jn gutem Andenken.) Fol-r Notiz aus den geleſenſten Zeitungen Hannovers dürfte für
ie vielen Freunde des Herrn Demme, früher Fabrik Direktor in

Cönnern, von Jntereſſe ſein: „Städtiſche höhere Handelsſchule in
Hannover. Die abgehenden Schüler der erſten Klaſſe, Abteilung I,
überreichten ihrem Lehrer der Handels und Geſetzeskunde, dem
ſtellvertretenden Direktor der Anſtalt, Herrn Demme, als Andenken
ein prachtvolles Likör-Service mit Widmung, gewiß ein Beweis
für ſeine Beliebtheit bei ſeinen Schülern.“

g. Dieskau (Saalkr.), 6. April. (Belohnung.) Jn
Anerkennung 40jähriger treu geleiſteter Dienſte als herrſchaftlicher
Kutſcher auf dem Rittergute des Herrn Baron von Bülow hier iſt
dem Kutſcher Sell außer Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens,
wie bereits berichtet, auch von der Gutsherrſchaft ein wertvolles
Geſchenk, beſtehend in einer goldenen Uhr mit Widmung nebſt
goldener Kette, feierlichſt überreicht worden. Jm. Herbſt vorigen
Jahres konnte bereits Herr Jnſpektor Lochte auf eine 40jährige
ununterbrochene Tätigkeit auf hieſigem Rittergute zurückblicken, und
außerdem ſind verſchiedene Arbeiter eine Reihe von Jahren hier
beſchäftigt, gewiß ein Beweis von dem guten Einvernehmen, das
zwiſchen Gutsherrſchaft, Beamten und Arbeiterperſonal beſteht.

e. Delitz am Berge, 6. April. (Konfirmations-
Nachfeier.) Am Palmenſonntage fand im hieſigen Gaſthauſe
unter Leitung des Hauvptlehrers Franke eine Konfirmations
nachfeier ſtatt, zu welcher ſämtliche Kinder der 1. und 2. Klaſſe,
einſchließlich der Konfirmanden, ſowie deren Angehörigen und Ver-
wandten in großer Anzahl erſchienen waren. Nach einer kurzen
Anſprache wurden Geſänge und der Feier entſprechende Vortrags
ſtücke und dergl. dargeboten. Die Kinder erhielten Kaffee und
Kuchen, wofür Frau von Zimmermann -Benkendorf in
dankenswerter Weiſe die Mittel geſpendet hatte. Dieſe Feier er
freut ſich hier großer Beliebtheit; ſie bildet einen würdigen Abſchluß
des wichtigen Einſegnungstages und verhütet, daß die Konfirmanden
ohne Aufſicht uinherſtreifen und womöglich Unfug treiben. Zum
Schluß hielt Herr P. Prehn noch eine treffliche Anſprache.

b. Holleben, 7. April. (Eine ſeltene Feier) konnte
am 4. April der Schafmeiſter Wilhelm Hedel zu Holleben begehen.
Derſelbe hat volle 60 Jahre hindurch den hieſigen Gutsbeſitzern
ununterbrochen mit großer Treue gedient. Aus dieſem Anlaſſe
hatten ſich der Herr Landrat aus Merſeburg und eine Deputation
der Gemeinde- Vertretung bei dem Jubilar eingefunden, wo dieſem
durch Ueberreichung des Allgemeinen Ehrenzeichens
eine freudige Ueberraſchung zuteil wurde. Außerdem wurde er

durch ein Diplom von der Landwirtſchaftskammer. Die
putation der Gemeinde überreichte im Namen der Kommune

200 Mk. Der Jubilar, der ſich durchaus noch voller Geſundheit
und Friſche erfreut, gedenkt noch lange ſein Amt wie bisher ver
walten zu können.

Keuſchberg, 6. April. (Konzeſſions-Entzieh-
ung.) Der Frau Anna Wollmerſtedt hier iſt durch Beſchluß
des Bezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg vom 3. d. M. die Konzeſſion
zum Betriebe der hieſigen Privat-Jrrenanſtalt infolge ſchwerer
Vergehen gegen die Reinlichkeit und Geſundheitspflege in dem Jn-
ſtitute, ſowie auch wegen Aufnahme von Perſonen, die in dem-
ſelben ihrer Entbindung entgegenſehen, entzogen und ihr jegliche
Fähigkeit zur Leitung einer ſolchen Anſtalt abgeſprochen worden.
Durch Denunziation einer früher in Dienſten der Beklagten ge
ſtandenen Aufwärterin haben der Kläger und der Kgl. Regierungs
Präſident Kenntnis von den in der Anſtalt herrſchenden Mißſtänden
erhalten. Jn einer früheren Verhandlung des Bezirks Ausſchuſſes
wurde eine beſondere Kommiſſion beauftragt, den Beweis zu er
heben, ob die nachgeſagten Mißſtände in der Jrrenanſtalt der Be
klagten auf Tatſachen beruhen. Durch Vernehmung mehrerer
Zeugen, die im Dienſte der Beklagten geſtanden, und deren Aus
ſagen mehr oder minder belaſtend wirkten, wurde ſeitens der Kom
miſſion klargeſtellt, daß ſich die Beklagte ſchwere Verſtöße gegen die
Grundſätze der Reinlichkeit und Hygiene hatte zu ſchulden kommen
laſſen. U. a. hatte ſie ihre Pfleglinge, ſieben an der Zahl,
nacheinander in derſelben Badewanne und in demſelben Waſſer,
dem nur ein paar Eimer friſchen Waſſers zugegoſſen wurde, ge
badet. Das der Wanne entnommene Waſſer wurde zu Scheuer-
zwecken in Küche und Hof verwandt. Außerdem wurde die Beklagte
noch der Konzeſſionsüberſchreitung für ſchuldig befunden, indem ſie
der Entbindung entgegenſehende Perſonen in ihrer Anſtalt auf-
genommen hatte. Trotzdem die Beklagte dem Bezirks- Ausſchuß
unterm 31. März d. J. mitteilte, daß ſie durch Kündigung ihrer
Wohnung gezwungen ſei, die ihr am 22. Juni 1898 erteilte Kon-
zeſſion zurückzugeben, ſah ſich letzterer dennoch veranlaßt, der Be-

gten ſchon jetzt die Erlaubnis zum Betriebe einer PrivatJrreny-
anſtalt zu entziehen, ihr die Koſten des Verfahrens aufzuerlegen
und den Wert des Streitgegenſtandes auf 200 Mk. feſtzuſetzen.

Löberitz, 6. April. (Verunglückt.) Am Sonnabend
kam, wie ſchon kurz gemeldet, ein Geſchirrführer des Rittergutes
Siegelsdorf vor dem Gaſthofe in Heideloh unter ſeinen mit Briketts
beladenen Wagen, ſo daß ihm zwei Räder über die Bruſt gingen.
Er wurde ſofort in das Krankenhaus nach Zörbig gebracht, wo er
geſtern verſtorben iſt. Es war ihm nicht vergönnt, der Kon
firmation ſeines Sohnes beizuwohnen.

s Großmonra (Kr. Eckartsberga), 6. April. (Eltern-
abend.) Wie früher ſchon, ſo fand auch am Palmſonntage ein
Elternabend ſtatt. Paſtor Kohlrauſch richtete herzliche Ab-
ſchiedsworte an die Konfirmanden und ſchilderte dann in einem
längeren Vortrage die Gefahren „der Zulaſſung der Jeſuiten“.
Lehrer Nöckel richtete Wünſche an die Eltern betreffs Aufnahme
der Kleinen zur Schule. Familie und Schule müſſen Hand in Hand
gehen, wenn ſichere Erfolge eintreten ſollen. Der Geſangverein
erfreute die zahlreiche Verſammlung durch verſchiedene Geſänge.

S Naumburg, 6. April. (Voermißt.) Die 21 Jahre alte,
ledige Martha Kuhring hat ſich am Freitag aus der elterlichen
Wohnung entfernt und iſt ſeitdem nicht zurückgekehrt. Man ver-
mutet, daß ihr ein Leid zugeſtoßen iſt.

Naumburg, 6. April. (Waldbrandd.) Bei Kleinjena hat
ein Waldbrand etwa zwei Morgen Forſtbeſtand vernichtet

S Querfurt, 6. April. (Jm hieſigen Geſchäfts
leben) hat der 1. April mancherlei Veränderungen gebracht. Der
Kaufmann B. Bernſtein hat ſein Materialwarengeſchäft an den
Kaufmann P. Brunn verkauft, in deſſen bisheriges Materialwaren-
geſchäft der Kaufmann Alfred Schramm eingetreten iſt. Bürſten
fabrikant Welzer hat das Eichmann'ſche Geſchäftshaus gekauft und
am Lederberg hat der Kaufmann Friedrich Köhler ein Kolonial-
warengeſchäft eröffnet.

z. Artern, 6. April. Große Dividende) wird die
hieſige Aktien Maſchinenfabrik „Kyffhäuſerhütte“ in dieſem Jahre
ihren Aktionären zahlen, nämlich 30 Proz. gegen 20 Proz. im
vorigen Jahre. Dabei haben überall ſehr reichliche Abſchreibungen
ſtattgefunden. Dem Vernehmen nach ſoll das Etabliſſement um
die Hälfte vergrößert werden.

e Bleicherode, 6. April. Eine herbe Enttäuſchung)
ſeines Vertrauens in die Sicherheit des Platzverkehrs in den ſoge
nannten D-Zügen erlitt am vergangenen Montag ein Reiſender von
hier welcher den von Berlin nach Kaſſel unter mittag fahrenden
D-Zug benutzte. Er hatte ſich vor der Station Halle in den Speiſe-
wagen begeben, ſeinen Nachmittagskaffee dort einzunehmen und ſein
Gepäck, eine Reiſetaſche mit Bügelverſchluß, im Vertrauen auf die ge
löſte Platzkarte und auf die ſtillſchweigende Obhut vertrauenerweckender
Mitreiſender in den Wagennetzen ſeines Abteils zurückgelaſſen. Nicht
gering war daher ſein Erſtaunen, als er bei ſeiner Rückkehr auf ſeinen
Platz dieſen anderweit beſetzt, im Abteil nur fremde Geſichter, ſein Ge
päck aber trotz allem Suchen nicht vorfand. Die Beamten des Wagens
konnten ihm keine Auskunft geben und nur einer von den neuen
Jnſaſſen wußte mitzuteilen, daß in Halle, wo er eingeſtiegen, das Ab
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teil leer geweſen und nur zwei Damen, die es eilig hatten, auf den
Schnellzug nach Thüringen in Halle überzuſteigen, ihres vielen Ge
päckes (das allerdings unſerem Reiſenden bereits in Berlin bei Wahl
ſeines Platzes ſtörend aufgefallen war) einen Gepäckträger beordert
hatten, ihr Gepäck aus dem Abteil zu holen, was dieſer gewiſſenhaft,
vielleicht nur allzu ſummariſch beſorgte.

Mühlhauſen i. Th., 7. April. (Zum Aerzteſtreik)
wird uns geſchrieben: Dem Streite der Kaſſenärzte und Kranken
kaſſenvorſtände in Mühlhauſen iſt von den letzteren völlig der
Stempel einer Machtfrage aufgedrückt worden. Das Aerzte-
honorar betrug bis zum vorigen Jahre etwa 12--13 Pfg. für die
Einzelleiſtung. Eine größere Selbſtbeſchränkung der Aerzte erzielte
eine Erhöhung des Durchſchnittsbetrages für die Einzelleiſtung auf
28 Pfg. im Jahre 1902, wodurch den Kaſſen bedeutend geringere
Ausgaben erwuchſen. Dieſe noch immer außerordentlich niedrige
Bezahlung der Einzelleiſtung weiter zu beſſern, war nur durch
Erhöhung des Pauſchalhonorars zu ermöglichen. Die Aerzte
ſtrebten dies nun vor allem, und zwar um 50 Proz., von den Be-
triebskrankenkaſſen an, welche früher größtenteils die Einzelleiſtung
mit 50 bezw. 75 Pfg. bezahlt hatten. Da warfen ſich den Aerzten
aber plötzlich die Ortskrankenkaſſen in den Weg mit der Forderung,
die Honorarfrage müſſe einheitlich durch den Lokalverband Mühl-
häuſer Krankenkaſſen, dem alle Kaſſen Mühlhauſens angehörten,
geregelt werden Dagegen hatten die Aerzte nichts einzuwenden,
mußten aber bald einſehen, daß ſie lediglich zur Machterweiterung
der Ortskrankenkaſſenvorſtände als „Prügelknaben“ dienen ſollten.
Denn alle Zugeſtändniſſe und Vorſchläge waren derart, daß die
Betriebskrankenkaſſen die Koſten zahlen oder aber in den Orts-
kaſſen ihr Grab finden ſollten. Deshalb löſten ſich die Betriebs-
krankenkaſſen vom Ortsverbande los und bewilligten den Aerzten
eine Honorarerhöhung von 25 Proz., die angenommen wurde.
Um den Streit auch mit den Ortskrankenkaſſen zu vermeiden, er-
mäßigten darauf die Aerzte die Erhöhung des Honorars für dieſe
auf 16* Proz. Die Ortskrankenkaſſen erklärten ſich zur Be
willigung bereit, doch unter der Bedingung, daß die freie Aerzte-
wahl abgeſchafft und nür 6--7 Aerzte angeſtellt würden und das
Honorar gleichmäßig verteilt werde. Dieſe Bedingung mußten die
Aerzte, um nicht willenloſe Werkzeuge der Kaſſenvorſtände zu
werden, ablehnen; dazu hatte die ſeit 10 Jahren beſtehende freie
Aerztewahl den Kaſſen und ihren Mitgliedern nur Vorteil gebracht,
und die von den Aerzten eingeführte Honorarverteilung ermöglichte
den Aerzten einen vierwöchentlichen Urlaub, ſowie den Weiterbezug
des Honorars bei Erkrankung bis zu ſechs Monaten. Die Aerzte
beharrten daher auf der Kündigung der Verträge. Nun behaupteten
die Ortskaſſen, von denen ſich mittlerweile noch die Zimmergeſellen-
kaſſe durch Bewilligung der Erhöhung losgelöſt hatte, ſie
ſeien finanziell nicht in der Lage, die Erhöhung zu gewähren.
Auf dieſe Behauptung hin ließen die Aerzte nach dem Abend des
2. April den Kaſſen durch die Aufſichtsbehörde ihre Bereitwilligkeit
unterbreiten, die Berechtigung der Honorarerhöhung ſowohl wie die
Zahlungsmöglichkeit von einer unparteiiſchen Kaſſenprüfung ab-
hängig machen zu wollen, doch müßten auch die Kaſſen den Schieds-
ſpruch anerkennen. Das verweigerten aber die Kaſſen in ſchroffer
Weiſe, worauf am 3. April die Aerzte eine Kampftaxe im dreifachen
Betrage der Mindeſtſätze der Gebührenordnung zur Anwendung
brachten. Die Ausſichten der Aerzte, in dieſem Kampfe zu ſiegen,
ſind gut, ſchon deswegen, weil kein Mühlhäuſer Arzt den Kaſſen
zur Verfügung ſteht, indem auch der außerhalb der Organiſation
der Aerzte ſtehende Naturarzt abgelehnt hat, für die Kaſſen zu
praktizieren.

Mühlhauſen i. Th., 6. April. (Beſuſch des Kronprinzen.)
Dem Magiſtrat iſt aus dem Geh. Zivilkabinett die Nachricht zuge
gangen, daß der Kaiſer eine perſönliche Teilnahme an der Wiederein-
weihung der Marienkirche nicht in Ausſicht ſtellen könne, ſich aber durch
den Kronprinzen bei der Feier vertreten laſſen wolle.

Quedlinburg, 6. April. (Städtiſches.) Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. beſchloſſen, den Stadt-
ſekretär Laage, der auf ſeinen Antrag nach 42 jähriger Dienſtzeit
zum 1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand verſetzt wird, in Aner
kennung ſeiner verdienſtvollen Tätigkeit mit vollem Gehalte
zu penſionieren. Ferner erfolgte durch Oberbürgermeiſter Banſi
die Einführung des zum Stadtbaurat gewählten Gas- und Waſſer-
werksdirektors Voß in ſein Amt. An Stelle des verſtorbenen
Stadtrats Bauer wurde Rentner Bernhard Keßler zum un-
beſoldeten Stadtrat gewählt. Die beim Rathausbau feſt-
geſtellte Ueberſchreitung von 44000 Mk. wurde nach-
bewilligt; ſie ſoll aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe
gedeckt werden. Zur Umwandlung eines 20 Morgen großen
ſtädtiſchen Ackerplanes in eine Obſtplantage gab die Verſammlung
ihre Zuſtimmung. Sie ſoll mit Apfelbäumen bepflanzt werden.

Halberſtadt, 6. April. (Elektrizitätswerk.
Elektriſche Straßenbahn.) Der Probebetrieb der
Maſchinen und der Motorwagen ſoll, wie die „Halb. Ztg.“ hört,
bereits in den nächſten Tagen ſtattfinden, ſo daß die Eröffnung des
Elektrizitätswerkes noch im Laufe dieſes Monats, etwa am 20.
April, erfolgen kann. Für den Straßenbahnbetrieb iſt als Er
öffnungstermin der 1. Mai in Ausſicht genommen, vorausgeſetzt,
daß die landespolizeiliche und eiſenbahntechniſche Abnahme keine
Anſtände ergiebt, was jedoch kaum anzunehmen iſt.

Halberſtadt, 6. April. (Zum Brande des Schuh-
hofes.) Die noch rauchende Brandſtätte des Schuhhofes bildete
auch geſtern noch fortgeſetzt den Sammelpunkt von unzähligen Neu-
gierigen, auf deren Geſichtern man unverkennbar die Teilnahme
über den unerſetzlichen Verluſt leſen konnte, den unſere Stadt durch
die Zerſtörung des prächtigen mittelalterlichen Fachwerkbaues, der
Jahrhunderte der Stolz und eine der ſchönſten Zierden unſerer
Stadt war, erlitten hat. Allgemein iſt man der Anſicht, daß die
Beſchaffung einer Dampfſvritze unbedingt erforderlich
iſt, da bei der Höhe der Gebäude der Waſſerdruck nicht ausreichend
war, um die zur Löſchung nötigen Waſſermaſſen in die Höhe zu
bringen. Der braven freiwilligen Feuerwehr gebührt für ihr opfer-
mutiges Eingreifen und für ihre angeſtrengte lebensgefährliche
Arbeit vollſte Anerkennung. Trotzdem wird die Errichtung einer
Berufsfeuerwehr gewiß zur Erörterung kommen. Mit
der Aufräumung der Trümmerhaufen iſt man eifrigſt beſchäftigt.
Ob der im vergangenen Jahre von der Firma Drenske erbaute
maſſive Eckladen mit dem Neubau an der Schuhſtraße weitere Ver-
wendung finden und ob die Vorderfront des Langeſchen Hauſes
mit ihren reichen Holzſchnitzereien erhalten werden kann, wie allſeits
gehofft und gewünſcht war, das wird ſich erſt nach Wegräumung
des rieſigen Schutthaufens feſtſtellen laſſen Es würde zu be-
klagen ſein, wenn dieſes Haus infolge der im Jnnern erlittenen
großen Beſchädigungen abgebrochen werden müßte.

Burg b. Magdeburg, 6. April. (Kommunalſteuern.
Bahnhofsumbau.) Jn der heutigen StadtverordnetenVer
ſammlung wurde beſchloſſen, je 110 Proz. Zuſchlag zu den Real-
ſteuern und der Stagatseinkommenſteuer, ſowie 50 Proz. der Be
triebsſteuer für das neue Rechnungsjahr zu erheben. Die Eiſen
bahndirektion hat einen Plan für den Umbau des Bahnhofes vor-
gelegt, der einen Aufwand von Millionen Mark er-
fordert. Jn Verbindung damit ſoll an der Weſtſeite der Stadt eine
Ueberführung der Bahn angelegt werden. Gegen dieſen Plan hat
die hieſige Polizeiverwaltung Widerſpruch erhoben. Es wird nun
wahrſcheinlich an der Niegripper Chauſſee eine Ueberführung her
geſtellt werden. Die ſtädtiſchen Behörden haben eine Kommiſſion
eingeſetzt, die das Nähere über eine finanzielle Beteiligung der
Stadt beraten ſoll.

Magdeburg, 6. April. (Jubiläum.) Am 10. d. M.
feiert der hieſige Oberkonſiſtorialrat, Major der Landwehr Nitze
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.

Gerwiſch, 6. April. (Mäuſeplage.) Jn der hieſigen
Feldmark haben ſeit dem vorigen Herbſte die Mäuſe großen Schaden

angerichtet; auch die Feldfluren der benachbarten Ortſchaften ſind
davon nicht verſchont geblieben. Große Flächen Roggen, Weizen,
Klee, Luzerne ſind von den gefräßigen Nagern vernichtet worden,
ſo daß ſich einzelne Beſitzer gezwungen ſahen, die von der Plage
betroffenen Ländereien umzupflügen.

Gardelegen, 6. April. (Der Brand ſtiftung ver-
dächt i g.) Der unter dem Verdacht der Brandſtiftung im hieſigen
Amtsgerichtsgefängnis in Unterſuchungshaft befindliche Lehrer Erx
leben aus Gr.-Engerſen ſtellt nach wie vor jede Schuld in Abrede.
Zu ſeiner Verteidigung hat man den bekannten Berliner Rechts
anwalt Dr. Sello gewonnen.

Stendal, 6. April. (Beſitzwechſel.) Das benach
barte Forſtrittergut Arnim iſt durch Kauf, in den Beſitz des Ritt
meiſters a. D. v. Doering übergegangen.

e. Seehauſen i. A., 6. April. (Ein eigenartiger
Fall) wurde vor dem heutigen Schöffengericht hier entſchieden.
Jn dem Dorfe De witz war ſeit dem 1. Januar d. J. kein Lehrer.
Drei benachbarte Lehrer verſahen die Schule mit und unterrichteten
in der Dewitzer Schule wöchentlich 18 Stunden. Die Königl.
Regierung zu Magdeburg ſah dieſen Unterricht als nicht genügend
an und verfügte, daß die Schulkinder aus Dewitz für die Dauer
der Vakanz nach dem 10 Minuten entfernten Dorfe Bretſch ein
geſchult würden. Die Schulväter in Dewitz ſchickten ihre Kinder
nicht nach Bretſch, weil, wie ſie anführten, der Weg ſehr ſchlecht ſei
und weil die Schule in Bretſch den hygieniſchen Vorſchriften nicht
entſpräche. Sie wurden vom Amtsvorſteher in Polizeiſtrafen ge-
nommen, und zwar 12 Hausbväter zunächſt in je 4 Mk. Strafe
und, da ſie fernerhin auf ihrem Standpunkte beharrten, in je
10 Mk. Jnzwiſchen hatte ſich die Gemeinde bei dem Miniſter be
ſchwert; die Folge war, daß die Regierung einen Lehrer nach
Dewitz ſandte. Die Hausväter hatten gegen die Polizeiſtrafen
richterliche Entſcheidung beantragt. Der Vertreter derſelben,
Rechtsanwalt Gärtner, führte aus, die Hausväter hätten ihre
Pflicht erfüllt, indem ſie ihre Kinder in ihre Ortsſchule geſchickt
hätten, daß kein Lehrer da war, ſei Schuld der Regierung, von bös-
willigen Schulverſäumniſſen könne keine Rede ſein, auch nicht von
Renitenz, die Hausväter wollten nur ihr Recht vertreten. Das
Gericht beſtätigte die Strafen. Jn den Gründen wurde ausgeführt,
daß bei einem Lehrermangel die Königl. Regierung die Vertretung
ordne und daß die Hausväter in Dewitz der Anordnung Folge zu
leiſten hätten. Wenn ihnen die Beſtimmung der Königl. Regierung
nicht zuſage, ſtände ihnen der Beſchwerdeweg frei.

Deſſau, 6. April. (Lehrergehälter.) Nach der dem
Landtage zugegangenen Regierungsvorlage betreffend die Aufbeſſerung
der Gehälter der anhaltiſchen Volksſchullehrer iſt das Anfangsgehalt der
Lehrer bei der Anſtellung auf 1200 Mk., der Kantoren auf 1400 Mk,
und der Mittelſchullehrer auf 1500 Mk. feſtgeſetzt. Das Höchſtgehalt
der erſteren ſoll 3000 Mk., der Kantoren 3200 Mk. und der letzteren
3500 Mk. betragen und nach 27 Dienſtjahren gewährt werden. Durch
die t wird ein Mehrkoſtenaufwand von 174 620 Mk. ver-
urſacht.

Jlberſtedt (Anhalt), 6. April. (Goldene Hochzeit.)
Am 3. April feierten hier die Schmiedemeiſter Werthmann'ſchen
Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit. Von ſeiten der Schützen-
gilde, deren langjähriger Oberſchützenmeiſter der Jubelbräutigam
war und von der er zum Ehrenmitgliede ernannt worden iſt, wurde
dem Jubelpaar ein Fackelzug gebracht.

Weimar, 6. April. (Lehramt an höheren
Schulen.) Zwiſchen den thüringiſchen Staatsregierungen iſt
vereinbart worden, daß hinfort für die Zulaſſung zur Prüfung für
das Lehramt an höheren Schulen in den ſachſen-erneſtiniſchen
Staaten erforderlich iſt, daß der Kandidat das Reifezeugnis an
einem deutſchen Gymnaſium oder Realgymnaſium, oder an einer
preußiſchen bezw. als völlig gleichſtehend anerkannten außer-
preußiſchen deutſchen Realſchule erworben und darauf die erforder-
liche Zeit an einer deutſchen Staatsuniverſität ſeinem Berufsſtudium
ordnungsmäßig obgelegen hat.

Jenag, 6. April. (Die Mutter) des hier in einem Hausflur
ausgeſetzten Kindes iſt in der Perſon einer in der Umgegend bedienſteten
Frauensperſon ermittelt worden.

Eiſenach, 6. April. Verbandstag.) Vom 18.--21. Juli
d. J. wird hier der 22. Verbandstag des Verbandes der Vereine Kredit
reform abgehalten werden.

Apolda, 6. April. (Großfeuer.) Jm Dorfe Zimmern bei
Dornburg legte ein Großfeuer, das die ganze Nacht hindurch wütete,
fünf Hofraiten in Aſche.

Allſtedt, 6. April. (Einbrecher im Schloſſe.) Jm
hieſigen großherzoglichen Schloſſe haben Einbrecher eine Anzahl wert-
voller Hirſchgeweihe und Billardbälle geſtohlen. Die Diebe müſſen mit
den Oertlichkeiten genau vertraut geweſen ſein.

El. Camburg, 6. April. (Zur Palmarum-Holz-
meſſe) war diesmal infolge des niedrigen Waſſerſtandes im
Oberlauf der Saale bedeutend weniger angeflößt als ſonſt. Röhren-
hölzer (durchweg ausgezeichnete Qualität) koſteten 35——40 Mk.,
Schneideholz 25-—27 Mk., Schwankhölzer 23--25 Mk., geringe
Hölzer 20——23 Mk. pro Kubikmeter. Der größte Teil der ange-
flößten Beſtände wurde bereits am Sonnabend verkauft, der Reſt
geſtern. Falls günſtiger Waſſerſtand zum Anflößen der vielen im
reußiſchen Forſt noch lagernden Hölzer eintritt, ſoll im Mai noch-
mals Holzmeſſe ſein. Am 24. Juni findet dann, wie alljährlich,
die eigentliche Nachmeſſe ſtatt. Der Beſuch des Meßlokals ſeitens
des einheimiſchen Publikums war wegen ungünſtiger Witterung
ſchwach.

Zeulenroda, 6. April. (Bahnprojekt.) Der preußiſche
Staat hat ſeine Geneigtheit zu erkennen gegeben, von Krölpa (Groß-
herzogtum Sachſen-Weimar) oder einer anderen Station der Linie
TriptisMarxgrün eine Bahn nach Zeulenroda zu bauen.

Altenburg, 6. April. Prinzeſſin. Ablehnung.)
Kanonendonner verkündete heute morgen die Geburt einer alten-
burgiſchen Prinzeſſin. Prinzeſſin Ernſt iſt, wie wir ſchon in voriger
Nummer meldeten in Potsdam von einer Prinzeſſin entbunden
worden. Das Befinden der Prinzeſſin iſt befriedigend. Oberlandes
gerichtsrat Börngen iſt Jena hat eine Reichstagskandidatur endgiltig
abgelehnt.

Greiz, 6. April. (Nachdem die Auflöſung des fürſt-
lichen Tiergartens) nunmehr beendet, iſt die fürſtliche Tier-
gartenverwaltung aufgehoben worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Stolberg“ 5. April v. Havanna abgeg.

„Preußcn“ 5. April v. Gibraltar abgeg. „Sachſen“ 4. April Kobe paſſ.
„Zieten“ 5. April in Genug angek. „Erlangen“ 5. April in Antwerpen
angek. „Wittekind“ 5. April v. Villa Garcia abgeg. „Hamburg“
6. April in Aden angek. „Prinz Heinrich“ 5. April in Singapore
angek. „Barbaroſſa“ 5. April nachm. 11 Uhr v. Southampton abgeg.
„Großer Kurfürſt“ 5. April nachm. 9 Uhr in Bremerhaven angek.

Hamburg Amerika Linie. „Ambria“, v. Oſtaſien, 5. April
morg. in Havre angek. „Cheruskia“, v. Weſtindien, 5. April morg.
a. d. Elbe angek. „Acilia“, v. Galveſton, 5. April nachm. a. d. Elbe
angek. „Aſſyria“, v. Philadelphia, 4. April abends a. d. Elbe angek.
„Segovia“, 5. April v. Manila n. Hongkong abgeg. „Valeſia“ 6. April
v. St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. „Rhenania“ 5. April
in St. Thomas angek. „Polyneſia“ 5. April v. St. Thomas über
Havre n. Hamburg abgeg. „Graf Walderſee“ 4. April 1 Uhr nachm.
v. NewYork über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „As-
kania“, v. St. Thomas n. Hamburg, 4. April nachm. 2 Uhr v. Havre
abgeg. „Markomannia“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 4. April nachm.
3 Uhr v. Liſſabon abgeg. „Lydia“, v. St. Thomas n. Hamburg“,
5. April morg. 4 Uhr v. Havre abgeg. „Phönicia“, v. NewYork n.
Genua, 4. April nachm. 5 Uhr in Neapel angek. „Arabia“ 4. April
nachm. 4 Uhr in Boſton angek.



Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auszahlung von Zinſen ſeitens der ſtädtiſchen Hinterlegungsſtelle.
Die am 1. April er. fälligen Zinsſcheine der von Bauunter

nehmern, Hausbeſitzern, Pächtern ſtädtiſcher Grundſtücke uſw., ſowie
von verſchiedenen Orts- 2c. Krankenkaſſen bei uns hinterlegten
Wertpapiere werden von heute ab in dem Geſchäftszimmer unſerer
Hinterlegungsſtelle, Rathaus, Zimmer 6, gegen Quittungsleiſtung
und Vorzeigung der erteilten Depoſital-Protokoll-Auszüge aus
gehändigt.
Wir fordern die Empfangsberechtigten hierdurch auf, beſagte
Zinsſcheine bei Vermeidung koſtenpflichtiger Zuſendung innerhalb
der nächſten 14 Tage bei der genannten Dienſtſtelle abzuheben,

Halle a. S., den 31. Mar 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz

Sachſen ſind die Geſchäfte eines ſtellvertretenden Standesbeamten
für den Standesamtsbezirk Halle-Süd dem Bureau-Aſſiſtenten
Franz Rafoth widerruflich übertragen worden, was hierdurch zur
öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Halle a. S., den 6. April 1903.
Der Oberbürgermeiſter, Staude.
Bekanntmachung.

Wir bringen wiederholt zur öffentlichen Kenntnis, daß dem
Begräbnisamt bei Anmeldung von Begräbniſſen die Einkommen-
ſteuer- Veranlagung regelmäßig vorzulegen iſt.

Halle a. S., den 1. April 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung
Am Sonnabend, den 11. d. Mts., wird der Betrieb des

ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes, mit Ausnahme des Kühlhauſes,
um 3 Uhr nachmittags geſchloſſen.

Halle a. S., den 6. April 1903.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht u. Viehhofes.

Reimers, Direktor.
Bekanntmachung.

Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem
hieſigen ſtädtiſchen Viehhofe findet am Sonnabend, den 11. April
1903 ſtatt.

Halle a. S., den, 6. April 1903.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Reimers, Direktor.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.,

Marktplatz Nr. 22 belegene, im Grundbuche Bd. 6 Bl. 229 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Gaſtwirts Gustav Adol Stoye eingetragene Grundnück, früher
Hotel „Goldener Ring“, Wohnhaus mit Seitengebäuden, Hofraum
und Garten, Anteil an ungetrennten Hofräumen (ſfährlicher Nutzungs
wert 8499 Mk.)

am 6. Juni 1903, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein
ſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31 verſteigert werden. Der Verſteigerungs-
vermerk iſt am 27. März 1903 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den April 1903.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

ansZur Verdingung der Lieferung
vonl200 t Knorpelbraunkohlen
iſt Termin am 20. April 1903,
vormittags 11 Uhr bei der
unterzeichneten Königlichen Eiſen
bahndirektion zu Erfurt anderaumt.
Die der Verdingung zu Grunde
liegenden allgemeinen und be
ſonderen Bedingungen uſw. können
in unſerem Zentralbureau ein
geſehen oder gegen poſtgeldfreie Ein
ſendung von 30 Pfg. in barem Gelde'
(nicht in Briefmarken) vom Vorſtand
des genannten Bureaus bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Erfurt, den 29. März 1903.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Die im Direktionsbezirk Erfurt
angeſammelten alten, noch verwend
baren und unbrauchbaren Ober-
bau und Baumaterialien, be
ſtehend aus Schienen, eiſernen
Schwellen, Weichenteilen,
Eiſen-, Guß und Stahlſchrott,
ſollen öffentlich verkauft werden.

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf
den 23. April d. J., vormittags
10 Uhr bei der unterzeichneten
Eiſenbahndirektion anberaumt.

Die Verkaufs bedingungen nebſt
Angebotbogen können in unſerem
Zentralbureau eingeſehen oder gegen
portofreie Einſend. von 50 Pfg. in
bar (nicht in Briefmarken) vom Vor
ſtand des genannt. Bureaus bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Erfurt, den 1. April 1903.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Aus der Königlichen Zentral

Kiefernſamendarre zu Anna-
burg, Poſtbez. Halle, mit Anſchluß-
aleis, werden zur Ausführung von
Verſuchen, die gedarrten Zapfen
zur Beimiſchung und Lockerung
von Kohlenfeuerungen zu ver
wenden, ſoweit der Vorrat reicht,
Waggonladungen gegen Entrichtung
einer Ladegebühr von 5 Mk. und
der bahnamtlichen Wiegegebühr,
frei Waggon Darre, an Fabriken
abgegeben. Die Sendungen können
ſofort beginnen. Näheres durch
ven Forſtmeiſter Stuben-
rauch in Annaburg.

Gut
zu verkaufen.

Jm thüringiſchen Vorlande
iſt ein Gut, 88 Mrg. ſchwerer
Boden, mit lebendem und
totem Jnventar für 70 000
zu verkaufen. Alles in
vorzüglicher Kultur. Offerten
unter Z. u. 290 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Selten günſt. Rittergut,
370 Mrg Weizenb, 170 Mrg. vorz.
Wieſen, ſchöne Lage an See und
Wald, voll. Jnv., beſt. Abſatz, vorz.
Jagd, für nur 400 Mk. pr. Mra.,
1 Anz., ſof. z verkaufen. Off.
u. Z. o. 306 a. d. Exp. d. Ztg.

Schönes Landgut,
höchſt günſt. nahe Lübeck bel., mit
750 Mrg. Weizenb., ſchöner Jagd,
herrſch. Geb. 2c., ſ. m. all. Jnv.,
12 Pf., 90 Stck. Hornvieh zc.,
Milchertrag ca. 22000 Mk., ſ.
preisw. f. 260 000 Mk. m. h Anz.
verk. w. Ausk. ert. L. H. Ehrieh,
Hamburg, Weidenſtieg 4.

Eine kleine Reſtauration oder
Produktengeſchäft wird von jungen
ſtrebſamen Leuten baldigſt zu
übernehmen Nähere An
gebote unt. H. S. 106 poſtlagernd
Liebenwerda erbeten.

Das Demuth'sehe Grund-
ſtück hier. Mühlweg 17, mit
großem Garten Geſamtgröße
1430 qm iſt erdteilungt d
zu verkaufen. (5327Nähere Auskunft erteilt

Juſtizrat Dr. Rüffer,
Alte Promenade 31.

Pferde Verſteigerung.

Donnerstag, den 9. April,
vorm. 11 Uhr verſteigere ich im
Gaſthof zum „Thüringer Hof“,
Landwehrſtraſje 23 hier, frei
willig folgende gebrauchte Gegen
ſtände

2 ſchwere u. 2 leichtère Ar
beitspferde mit Geſchirren,
1 Selbſtfahrer mit tſch
geſchirr.

Die Beſichtigung kann am Termins-
tage von 9 Uhr ab erfolgen.

Hermann VFriedrieh,
Wuchererſtraße 70,

als vereidigter Verſteigerer.

Zwei oſtpreußiſche
RappWallachen

ohne Abzeichen, ca. 6 Jahre alt,
163 hoch, fromm, zugfeſt, flott und
komplett gefahren, ſtehen mit ſämtl.
Geſchirren und Baggn preis
wert zu verkaufen. ff. unter
Z. v. 291 an die Exved. d. Ztg.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhblus,
Rosssohläohterei mit Dampfbetrieb

Halle a. S., Lager. 21.
Fernſpr. 1156.

Oeffentliche Verſteigerung.
950 Ztr. 1902er Zuckerrübenſamen, welche füf die in Konkursgeratenen Licht'ſchen RübenſamenKulturen, Geſellſchaft m. b. H.

in Magdeburg, angebaut waren, ſollen
am Mittwoch, den 8 April 1903, 11 Uhr vorm.

auf dem Nagel'ſchen Gehöft in Eismannsdorf bei Niemberg durch
den unterzeichneten Notar öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Der Zuckerrübenſamen wird geliefert auf Grundlage der Magde-
burger Normen in echter, gut trockener, freier, gut keimfähiger und
gut verkäuflicher Ware. Soweit die Bedingungen des Licht'ſchen
Anbauvertrages ſtrengere Bedingungen enthalten, ſollen dieſe
beſtehen bleiben. Der Verkauf verſteht ſich frei Waggon Niemberg
in Käufers Säcken, welche frei einzuſenden ſind. Zahlung des ge
botenen Kaufpreiſes hat zur Hälfte im Termin zu erfolgen, zur
Hälfte Zug um Zug bei der Ablieferung der Ware in Niemberg
und unabhängig von der etwa ſeitens des Käufers beabſichtigten
Unterſuchung. Stellen ſich bei dieſer Unterſuchung Differenzen
zu Gunſten des Käufers herans, ſo erfolgt die Ausgleichung ſpäter
auf Grund der maßgebenden Unterſuchung.

Die zur Unterſuchung maßgebenden Proben werden von einem
Unparteiiſchen bei Ankunft des Samens in Niemberg gezogen, ver
ſiegelt und zur Unterſuchung an die agrikultur-chemiſche Verſuchs-
ſtation der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen zu
Halle a. S. eingeſchickt, deren Entſcheidung für beide Teile un
widerruflich maßgebend iſt. Probenahme und Unterſuchung auf
Koſten des Käufers. Abnahme innerhalb 4 Wochen nach Wunſch
des Käufers bei geeigneter Witterung und nach dreitägigem Abruf.

Ebenſo ſollen ca. 4 Morgen für dieſelbe Firma angebaute
Rübenſamen--Stecklinge, welche auf dem Hohenberg in Eismanns-
dorf lagern,

am Mittwoch, den 8. April 1903, 12 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Der
Verkauf der letzteren verſteht ſich frei Lagerort gegen Kaſſe, Abfuhr
bis 15. April 1903.

Auf Wunſch wird Abſchrift des AnbauVertrages, auf Grund
deſſen der in Frage ſtehende Rübenſamen gebaut worden iſt und
zum Verkauf kommt und der der Verſteigerung zu Grunde gelegt
wird, und aus dem alle Rechte, die früher den Licht'ſchen Rüben-
ſamen-Kulturen, Geſellſchaft m. b. H., zuſtanden, auf die Käufer
übertragen werden ſollen, mitgeteilt durch den Unterzeichneten gegen
Erſtattung der Schreibgebühren.

Halle a. S., den 26. März 1903.
Der Königl. Notar. Dr. Lembser.

Wer beteiligt ſich,
tätig oder ſtill, mit

S größerem Kapital
an beſtehendem induſtriellen Unternehmen
Mindeſt Dividende S. Offerten an die
Expedition dieſer Zeitung unter Z. ü. 301.

Peniger Maschinenfabrik
und BEisengiesserei A. G.

PEMIS in Sachsen.
Peniger Patent-Kapselpumpen.

So
m S

S

S SS SS
Heynemann- Günther

Vertreter Für Thüringen
Erfurt.

S

Civilingenieur R.

Eine kluge und ſparſame Hausfrau
ſorgt dafür, daß ihre Fussböcken nur mit Bernädt's echte

Bernsteinlackfardo „Soläcä““
geſtrichen werden, denn nur dieſe garantiert ſchnelles und kleb-
freies Trocknen, denkbar größte Haltbarkeit, dauerhaften
Glanz und leichtes VerfſtreicheGediegenſte Vuglititonarte 10000faqh bewährt!!!

In Doſen à Kg 1 kg 2 kg Flaſchen à 10 kg
Mk. 0,80 1,50 3,60 14,00ausgewogen à kg

Mk. 0,75.

C. Willy Berndt, Drogenhancdlung,
Fernſprecher 963. teinweg 26. Fernſprecher 963.

Prompter Stadt- und Post-Versand.V 5 e in Rabatt par-Marken. W
Pädagogium Bad Sachsa.

Erziehungsanstalt in berrlicher, gesunder Waldumgebung mit
Berechtigung 2 einj.-freiw. Dienst. Prosp. kostenfrei.

d

um
beſchauGeſetz vorgeſchriebenen

find bei uns vorrätig.

d dèdSaatkartoffeln, Magnolſe-
die Königin derZieräume, init200 Ztr. Prof. Maercker, auf hertüchem Lauke 36 rieſengroßen

leichten Boden gewachſen, à Ztr. Blumen, ſtarke knoſpenreiche
1,80 Mk. verkauft Pflanzen mit feſten Erdballen,

Rittergut Jaue Wer We0 1 eni winterharten Nadelhölzer (Coni-
feren) mit feſten Erdballen,

3 33 winterharte FreilandAzalien,Wei uc Se, Se e eAbſtammung Hradit, Vollolut! biete arte Hericiſte koſtenjrel

Tarſee, 5 u. 6jährig, geritten und a. PoeniekKe Co., m. b. H.,
gefahren, militär- und ſtadtfromm, Delitzſch Nr. 32.
W 7537 e n T. lnoz7äö„ä„ö„[[ut Laugenreichenba t h n nHalle. Auskunft erteilt (5301 Kaufe 1007150 Zentner

Wachtmeiſter Freyberg,
Huſ.-Regt. 12, Torgau.

Saatkartoffeln
Magnum bdonum. Off. mit
Preisangabe erbittet

A. Schramm,
Stadtgut Halle a. S.,

Böllbergerweg 93.

Saatkartoffeln
von leichtem Boden (5300
1000 Ctr. Jmperator,
2968 Prof.

I o aunHammel gut verlefene Saatware, à Zir
k., noch abzugeben.

Frühkartoffeln ausverkauft.
Rittergut Sanuſedlitz b. Löbnitz

Ein Paar elegante

Wagenpferde,
Schimmel u. Fuchs, 5jähr., 165 em
(Oſtpreußen), ſchneidige Gänger,
desgl. ein Paar ältere ſchwere

Arbeitapferde
zu verkaufen im

„Weifßen Rößl“, Diemitz.
100 Stück

halbengliſche
verkauft R. Herold, Döbern M
bei Ne n Kreis Torgau).

in r (Bitterfeld). Sehmidt.
uchtſchweinede Herm u. e ſind auf Den

Alle nach dem Schlachtvieh und Fleiſch

Formulare

Buchdruckerei der Halleschen Zeitung
Halle a, S., Leipzigerſtr. 87 (Hinterhaus, Eingang Gr. Brauhausſtr.).

ſehr ſchönes Tier, wachſam, kinder
lieb, in gute Hände billig zu ver
kaufen. Offerten mit event. Preis
angabde unter T. 5. 311 an die
Exped. d. Zig.

Schlotheim in Thür. abzugeben.

Entterkartoffeln
ab hier 1,50 pro Ztr. giebt ab
5289) Rittergut Queis.

Ananaserdbeeren,
großfrüchtigſte bewährteſte P

ſtarke Pflanzen, 100 St.
Monatserdheeren ohne Ranken,
ſchönſte immertragende Beetein
faſſung, den ganzen Sommer reich
tragend, 100tragb. Pflanzen3,50 Mk.
Verzeichnis koſtenfrei zu Dienſten
Ed. Poenicke Co. m. b. H.,

Delitzſch Nr. 31.
S

500 Ctr. Prof. Maercker
Santkartoffeln,

a Ctr. 2 Mk.,
500 Ctr. Prof. Maercker

Speiſekartoffeln,
à Ctr. 1,80

ab Station Köſen in Käufers-
Säcken gibt ad (5238
Domäne Cuenlau

bei Köſen
Großer ſchöner

Bernhardiner
(Raſſehund), prämiiert, ſehr preis

wert zu verkaufen. Näheres
5284 Wittekindſtr. 44 3.

weiße Edelſtein!
Das beſte Geſchäft für jeden

Gärtner und Landwirt liegt im
Anbau dieſer Neuzüchtung. Edel
ſtein iſt unſtreitbar die wider
ſtandsfähigſte gegen Näſſe 2c. und
dadurch im Wuchſe nicht geſtört,
die früheſte aller exiſtierenden

der bekannten
aiſerkrone und anderen guten

Sorten noch bei weitem vorzu
m

Die Knollen, von ſehr gefälliger
länglichrunderForm, flachliegenden
Augen und gelblichweißem Fleiſch.
liegen ſehr nahe beiſammen dicht
beim Stock und ſind ſchon Mitte
Juni, wenn gete Kartoffeln auf
deutſchen Märkten noch ſehr teuer
ſind, mehlig und ſehr ſchmackhaft.

Der Ertrag iſt ein für Früh
kartoffeln faſt unglaublicher, von
6 Pfd. Ausſaat wurden 2 Ztr,
geerntet.

Herr Max Schulze aus Haſſe
rode a. Harz ſchreibt uns folgendes:

Haſſerode, den 5. Auguſt 1902. Sie batten die Liebens
würdigkeit, meinem Vater etwas Saat von Ihrer Edelſtein zu ſenden
wovon ich vor acht Tagen ein Probequantum des reichen Ertrage
geſchickt erhielt. Ich kann nicht umhin, Jhnen den Dank und di
Anerkennung meines Vaters zu übermitteln, aber auch Jhnen zu r
doß ſowohl meiner Frau als mir eine großaitigere Kartoffel noch nich
vorgekommen iſt. Es iſt eine Freude und ein wahrer 8
Wir offerieren: 1 Ztr. 15 Mk., Ztr. 8 Mk., Ztr. 5 Mk., ein10 Pfd. Poſtrolli 3 M.

Gebrüder Ziegler, Erfurt,
Lieferanten Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers.

Hauptkatalog auf Verlangen gratis und franko.

vSS—L8SS—GGGGÜ =Ä Aiultngoeoaanees

Thüring. Weiss KalK-
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch und
iefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener von

Frühkartoffeln

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l.
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